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können nichl berückſichligt werden. 


Handwerkerkurſe. 

Die kürzlichen Verhandlungen über Hand⸗ 
werkerfragen im Reichstage ſowie im preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe, in denen mannigfache 

lagen des Handwerks vorgebracht wurden. 
haben die Notwendigkeit bewieſen. das ſchwer 
ringende Handwerk durch praktiſche Maßnahmen 
in ſeinem Kampfe ums Daſein zu unterſtützen. 

enn auch die vielfach gehegte Befürchtung, 
aß der Untergang des Handwerks infolge der 
großkapitaliſtiſchen Entwicklung unvermeidlich 
ei nicht eingetroffen ift ja wenn die Ergeb⸗ 
Ale der letzten deutſchen Berufszählung vom 
155 Juni 1907 gezeigt haben, daß das Hand- 
0 ſogar ſeinen Beſitzſtand entſprechend dem 
nicht terungszuwachſe vermehrt hat, ſo iſt doch 
{i ch zu verkennen, daß die Entwicklungsmög⸗ 
lichkeit des Handwerks durch die Großbetriebe 
ſehr erſchwert worden ift, denn einige Hand- 
berrkszweige wie die der Seiler. Weber, Fei- 
enhauer, ſind durch die Konkurrenz der Groß 
etriebe arg zurückgedrängt, insbeſondere aber 
hat ſich auch bei den an Zahl der Betriebe wie 
A Perſonen gewachſenen Gewerbe eine innere 
Amgeſtaltung ſehr zu ungunſten gerade der 
lleinbetriebe, der allerkleinſten Betriebe, voll- 
zogen. 
9 hat ſich immer mehr gezeigt, daß dis 
dach werk in dem Wettſtreit mit dem Großbe⸗ 
i nur dann auf den — durchaus wünſchens⸗ 
werten — Erfolg rechnen kann wenn es jenen 
kate elch der Herſtellungsweiſe durch Quali: 
atsarbeit, durch eine perſönliche Note und da: 
mit durch eine gewiſſe künſtleruſche Tätigkeit 
zu übertreffen in der Lage iſt. Deshalb gewinnt 
de Frage der zweckmäßigen Handwerkerausbil⸗ 
dend immer mehr an Bedeutung. Denn um 
en geſteigerten, ſtändig wachſenden Anſprüchen 
gerecht werden zu können, bedarf es für den 
andwerker eines tüchtigen kaufmänniſchen u id 
fachtechniſchen Wiſſens und Könnens. Vertieftes 
Siffen und größere allgemeine Kenntniſſe find 
ur ihn auch dann von Vorteil, wenn ihn die 
Drtjißreitende Technik zu einer Betriebserneue⸗ 
nn zu ſchreiten oder gar eine ſeinen Hand: 
ei rkszweig vernichtende Großinduſtrie ihn zu 
mem anderen Erwerbszweige überzugehen 
zwingt. 
10 Der ſteigende Wert einer tüchtigen Hand⸗ 
erkerausbildung wird von den beteiligten 
Lika r Handwerkern und Regierung frühzeitig 
la annt Beſonders in Bayern hat man jeit 
„gen Jahren nach dieſer Richtung gewirkt. 
rch das Zusammengehen beider Faktoren 
artig erung und Handwerk) find die verſchieden⸗ 
2 En Ausbildungsgelegenheiten entſprechend 
Meit liederung des Handwerkerſtandes für 
worde „Gelellen und Lehrlinge geſchaffen 
a Die Erfahrungen die man mit dieſen 
; erichterterkurſen gemacht hat ſind nach den 
0 der bayeriſchen Regierung ſehr gut 
hs as die geſamten Handwerkerkurſe haben 
Beter, haus bewährt, was ſchon aus der ſtarken 
geänd gung erſichtlich ijt. Um nun den vielfach 
9 AAA Verhältniſſen und Anſprüchen auch 
sh Rechnung zu tragen, hat die bayeriſche 
ſätze tung ſich veranlaßt geſehen, neue Grund: 
für die ſtaatlich unterſtützten Handwerker⸗ 
der Handwerkskammern und Gewerbean- 
Zufzuſtellen. In dieſen wird die Art der 
zerfallt ie in Anterrichts⸗ und Übungskurſe 
ſollen en, klar gelegt. Die Anterrichtskurſe 
Back theoretiſche Kenntniſſe (Buchführung. 
auf den Zeichnen, Kenntnis der Rohſtoffe) 
während Wege des Lehrvortrages vermitteln, 
2 0 in den Übungskurſen die praktiſche 
er ng in der Form des Werkſtatt⸗ und 
ſuchsbetriebes ſtattfinden ſoll. 
Auch Vollkurſe, die Unterricht und Übungen 


u ~. 
151 G enſtand haben, ſind in Ausſicht genom⸗ 
Staats uher bedeutſamen Anordnungen über 


noch EA: Lehrkräfte, Kurſusarbeiten ijt 
telte beſbonzuheben, daß auch für minderbemit⸗ 
lei Glen onders auswärtige Handwerker zur Cr’ 
günſti 11 der Teilnahme an den Kurjen Ber: 
änger 1 für Eiſenbahnfahrten und bei 
ungen Ag zwei Wochen dauernden Veranſtal⸗ 

nterſtützungen aus Staatsmitteln zur 
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Beſtreitung von Wohnung und Koſt gewährt 
werden ſollen. 
Es ſteht demnach zu erwarten, daß die 
Handwerkerkurſe ihren Zweck, den Handwerkern 
eine Vertiefung der fachlichen und der zum 
erfolgreichen Betrieb erforderlichen allgemeinen 
Kenntniſſe zu vermitteln, erreichen werden. 
Durch ſolche Kurſe wird viel dazu beigetragen, 
daß das ehrſame Handwerk, dieſer wertvolle 
Beſtandteil unſeres Mittelſtandes, zu neuem 
Leben und neuer Blüte erweckt wird — ſich ſelbſt 
und dem ganzen deutſchen Volke zum Segen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Zur Heimkehr des Prinzen Heinrich 
von Preußen. 

Der deutſche Geſchäftsträger in Liſſabon hat 
dem Präſidenten der portugſeſiſchen Republik in 
beſonderer Audienz den Dank des Prinzen 
Heinrich von Preußen für die Glückwünſche 
übermittelt, die der Präſident dem Prinzenpaar 
zur glücklichen Rückkehr nach Europa gefandi 


hatte. 
Der Mehrbeitrag. 

Aus verſchiedenen bei der praktiſchen Durch 
führung des Wehrbeitragsgeſetzes, insbriondere 
der verſchiedenen Lage und Dauer der Veran 
lagungszeiträume ſich ergebenden Gründen wer⸗ 
den die endgiltigen Ergebniſſe des einma⸗ 
ligeg außerordentlichen Wehrbeitrags früheſtens 
im Spätſammer vorliegen können. Immer 
hin laſſen die aus einer Reihe von Großſtädten 
und Landkreiſen bisher bekannt gewordenen 
Ziffern der vorausſichtlichen Weßrbeitragsein 
nahme einen einigermaßen zuverläſſigen Schluß 
wenigſtens inſoweit zu, als mit einem Überſchuß 
in Höhe von miadeſtens 200 Mill. Mark über 
die urſprüngliche Ertragsſchätzung von 1000 
Mill. Mark hinaus alſo mit dem Erreichen der 
vom Reichstag der Finanzierung des Wehrge⸗ 
ſetzes von 1913 zugrunde gelegten Summe ge 
rechnet werden darf, wobei auch ein Abzug von 
5 Prozent für nicht eingehende oder zurückzah 
lende Beiträge in Anſatz gebracht iſt. Aufgrund 
dieſer Annahme, zu der ſich die Reichsfinanz 
verwaltung bekennt, würden ſich für die Geſtal 
tung der Finanzlage des Reiches während der 
Geltungsdauer des Wehrbeitragsgeſetzes günſt! 
gere Ausſichten eröffnen. Von der Höhe des 
Betrages um den die für den Deckungsbedarf 
des Wehrgeſetzes erforderliche Summe ſchließlich 
überſchritten wird wird es natürlich abhängen, 
ob und in welchem Maße eine Kürzung der 
letzten Rate des Wehrbeitrags Platz 
greifen kann. 

Keine neue M' hrvorlage in Vorbereitung. 

In der Freitagsſitzung der Budgetkommiſſion 
des Reichstages antwortete auf die Anfrage 
eines Fortſchrittlers der Kriegsminiſter daß 
keine neue Wehrvorlage in Arbeit iei: ob eine 
ſolche ſpäter kommen werde, könne er fetzt nicht 
überſehen. Auf die von einem Konſervativen 
vorgebrachte Beſorgnis wegen Gefährdung be- 
ſtimmter Grenzgebiete gab der Kriegsminiſter 
beruhigende Erklärungen. 


Freiſinn und Bülowblock. 

Der Minijterwechjel veranlaßt die liberale 
Preſſe des verfloſſenen Bülowblocks zu geden⸗ 
kon. Auch die „Freiſinnige Zeitung“ kommt in 
einem Leitartikel (Nr. 96) „Der neue Miniſter 
des Innern“ darauf zurück. Nachdem die Er⸗ 
wartungen der verſchiedenen Parteirichtungen 
an ſeine miniſterielle Tätigkeit kurz wiederge⸗ 
geben ſind, heißt es: „Alle dieſe Widerſprüche 
in der Beurteilung des jetzigen Miniiters des 
Innern rühren daher, daß die Bülowſche Politik 
in der Herr von Loebell eine ſo hervorragende 
Rolle ſpielte, eben in ſich ſelbſt widerſpruchsvoll 
war: die Aneinanderkettung von Konſervativen 
und Liberalen war eine Tat, die wohl vorüber⸗ 
gehend von Erfolg begleitet war. aber keinen 
dauernden Beſtand haben konnte.“ Wenn 
man ſich erinnert, mit welcher beſonderen Vor⸗ 
liebe die Liberalen aller Richtungen der Rechten 
den ungerechten Vorwurf des Bülomwiturzes 
machten und wieviele Krokodilstränen ſie dem 
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Thorn, Sonntag den 3. Mai 1914. 


iträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
ͤcgeſchick, pen das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 
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Bülowblock nachweiaten, wird man ſich darüber 
klar fein, daß die politiſche Unaufrichtigkeit noch 
nie ſolche Triumphe gefeiert hat als in jenem 
Feldzuge der letzten Jahre gegen die Rechte. 
etwas ſpät erkennt der Freiſinn, daß die 
Bülowſche Politik in ſich ſelbſt widerſpruchsvoll 
war, daß die Aneinanderkettung von Konſer 
vativen und Liberalen keinen dauernden Be⸗ 
ſtand haben konnte.“ 

Sicherung Sſterveichs gegen ruſſiſche Luftſpio⸗ 

nage. 

Das öſterroichiſche Miniſterium des Innern 
veröffentlicht eine Kundmachung, wonach in 
Abänderung der bisherigen Beſtimmungen das 
Königreich Galizien und Lodomerien mit dem 
Großherzogtum Krakau und dem Herzogtum 
Bukowina zu für Luftfahrzeuge verbotenen 
Zonen erklärt werden. 

Vordringen der Franzoſen in Zentralafrika. 

Wie halbamtlich mitgeteilt wird, iſt die im 
weſtlichen Tibeſti lagernde Kolonne des Majors 
Löfler beauftragt worden ihren Marſch fortzu⸗ 
ſetzen, um fih der Stadt Bardai. nördlich von 
Ain⸗Galakka, zu bemächtigen. Es iſt dies der 
letzte wichtige Punkt der Frankreich durch den 
Vertrag mit England im Jahre 1899 zuerkann⸗ 
ten Einflußzone. Major Löfler wird ungefähr 
zu derſelben Zeit in Bardai eintreffen. wie die 
italieniſchen Truppen an der äußerſten Grenze 
der tripolitaniſchen Wüſte. — Die Italiener 
werden davon wenig erbaut fein. 
Deutſches Reich. 

Berlin. 1. Mai 1914. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am Freitag 
im Achilleion auf Korfu die Vorträge der drei 
Kabinettschefs und des Vertreters des aus⸗ 
wärtigen Amts. Zur Mittagstafel waren ge 
laden die Königin der Hellenen. der Geſandte 
Graf Quadt, Admiral Souchon und andere. Der 
Kaiſer hat dem Profeſſor Dörpfeld das Nitter 
kreuz des königlichen Hausordens von Hohenzol 
lern und dem Profeſſor Caro den Roten Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe mit der Krone verliehen. Der 
König der Hellenen verlieh dem Leibarzt von 
Niedner das Kommandeurkreuz des Erlöſer⸗ 
ordens mit dem Stern in Anerkennung feiner 
ärztlichen Tätigkeit für die hieſige Bevölkerung. 
Zur Abendtafel bei Ihren Majeſtäten war die 
Königin der Hellenen geladen, zum Tee nach der 
Tafel der kaiſerliche Geſandte in Athen Graf 
von Quadt, Legationsſekretär von Moltke, der 
kaiſerliche Konſul in Korfu Spengelin Kontre 
Admiral Souchon und eine Anzahl Offiziere der 
deutſchen Schiffe, ſowie Profeſſor Dörpfeld mit 
Familie. Beim Tee führte der Photograph 
Jürgenſen von der „Hohenzollern“ Farbenphoto⸗ 
graphien vom Achilleion und der Nordlandreiſe, 
ſowie kinematographiſche Aufnahmen vor, 
unter anderem von der Mittelmeerreiſe 1914 
von den Nordlandreiſen 1913 und 1914 und 
den Flottenmanövern. 

— Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
von Montenegro ſind geſtern mit Gefolge in 
Jena eingetroffen. Geheimrat Binswanger, 
der zur Konſultation nach Cetinje berufen war, 
hat die Kronprinzeſſin in der Vereinigten 
Privatklinik in Behandlung genommen. 

— Der deutſche Kronprinz und drei andere 
deutſche Prinzen treffen, wie aus Malmö be⸗ 
richtet wird, dort am 16. Mai ein und wohnen 
der feierlichen Einweihung der deutſchen Abtei⸗ 
lung der baltiſchen Ausſtellung bei die am ſel⸗ 
ben Tage ſtattfindet. Die geſamte Malmber 
Ausſtellung wird am Tage zuvor eröffnet. 

— König Ludwig von Bayern wird mit ſei⸗ 
ner Familie am 5. Mai mittels Sonderzuges 
von München in Sarvar in Ungarn eintreffen, 
wo der König zwei Wochen und ſeine Familie 
einen Monat auf der Beſitzung der Königin 
verweilen werden. 

— Der Großherzog von Oldenburg iſt geſtern 
von Kiſſingen nach Birkenfeld gereiſt. 

— Von den Höfen. Die Königin Milena 
von Montenegro Gemahlin des Königs Niko 
laus I. und Mutter der Königin Elena von 
Italien, feiert am Dienstag den 5. Mai ihren 


ift 25 Pi. Im Reklametell koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach 
e au ale ſollven Ynzeigenpernlttlungsfteilen des In. und Auslandes. — Anzeigen 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Empfang ſtatt. 


32. Juhrg. 


Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., fü Stellenangebote und 
„Gesuche, Wohnungsanzeigen, Un- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 


außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Wia) für Anzeigen mit 1915 
Ta träge | 


rif.— Anzeigenau 


Druck und Verlag der C. Dombrowskl'ſchen Buchdruckerel in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


67. Geburtstag. — Die Kaiſerin Eugenie, 
Witwe des Kaiſers Napoleon III. der Franzo 
ſen, wird am Dienstag den 5. Mai 88 Jahre 
alt. — Kronprinz Wilhelm des deutſchen Rei⸗ 
ches und von Preußen vollendet am Mittwoch 
den 6. Mai ſein 32. Lebensjahr. 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
meldet: Der Kanzler hat an den Landſtall⸗ 
meiſter, Grafen von Lehndorff folgendes Bei⸗ 
leidstelegramm gerichtet: An der Trauer um 
den Heimgang Ihres Vaters, dem ſeine zahlrei⸗ 
chen Verehrer noch beim 80. Geburtstage zu fei 
ner bewunderungswerten Rüſtigkeit beglück⸗ 
wünſchen konnten, nehme ich aufrichtigen Anteil. 
Die Verdienſte des Verſtorbenen um unſere 
heimiſche Pferdezucht werden ihm im ganzen 
Reiche, namentlich bei der deutſchen Landwirt⸗ 
ſchaft ein dankbares Gedenken über das Grab 
hinaus ſichern. 

— Der neue Statthalter von Elſaß Lothrin⸗ 
gen, Dr. von Dallwitz, iſt Freitag Vormittag 
in Straßburg eingetroffen. Staatsſekretär von 
Rödern und der perſönliche Adjutant des Statt 
halters Major von Strempel waren dem 
Statthalter bis an die Grenze entgegengefahren. 
In Straßburg fand auf dem Bahnhof kleiner 
Zur Begrüßung waren u. a. 
erſchienen die Unterſtaatsſekretäre Dr. Frenken 
und Dr. Köhler, der Rektor Magnificius der 
kommandierende General von Deimling, der 
Gouverneur von Straßburg und für den abmer 
jenden Bürgermeiſter Beigeordneter Timme, 

— Generaloberſt von Keſſel hat am Freitag 


fein 50 jähriges Militärdienſtfublläum gefeiert. 
Aus dieſem Anlaß wurde im Achilleion vor der 


Tafel eine kurze Feier abgehalten, wobei der 


Kalſer dem Jubilar fein Porträt in Ol über, | 


reichte und eine Kabinettsorder verleſen ließ. 

— Der württembergiſche Finanzminiſter Dr. 
von Piſtorius iſt zum Bevollmächtigten zum 
Bundesrat ernannt worden. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht in 
ſeiner heutigen Nummer die neue Faſſung, 
welche die Grundſätze für die Gewährung von 
Zuwendungen an Altpenſionäre und Althjinter⸗ 
bliebene vom 16. Juli 1912 durch den Beſchluß 
des königl. Staatsminiſteriums erfahren haben. 

— Mit dem heutigen Tage erſcheint im 
Verlage von Otto Liebmann (Berlin) eine 
neue Monatsſchrift für das geſamte Strafrecht 
und die verwandten Gebiete in Wiſſenſchaft 
und Praxis. Die Zeitſchrift führt den Titel 
„Deutſche Strafrechtszeitung“ und wird u. a. 
von Prof. Dr. Kahl, Prof. Dr. von Liszt und 
Profeſſor Dr. Wach herausgegeben. Außerdem 
zeichnen viele der bekannteſten Juriſten als 
Mitarbeiter. 

— Der vor kurzem verſtorbenen Frau Dr. 
Willim, geb. Herzogin von Württemberg, hat 
der „Vorwärts“ einen Nachruf gewidmet, in 
dem er u. a. behauptete, ſie ſei aus ihrer Fa⸗ 
milie ausgeſtoßen worden. Dazu teilt die 
Schwägerin der Verſtorbenen der „Poſt“ mit, 
daß dieſe Behauptung keineswegs zutreffe, im 
Gegenteil, es habe bis zum Tode der Frau Dr. 
Willim ein verwandtſchaftlicher Zuſammenhang 
mit dem württembergiſchen Hauſe beſtanden. 
Auch habe der König von Württemberg ein 
Beileidstelegramm geſandt und als Vertreter 
den Schloßhauptmann von Karlsruhe, von 
Oppen, zur Beiſetzung entſandt, der im Namen 
des Königs einen Kranz mit den württember⸗ 
giſchen Farben und der Königskrone am Sarge 
der Verſtorbenen niederlegte. Ferner wird die 
Meldung, daß Frau Dr. Willim enterbt worden 
ſei, für unrichtig erklärt. 

— Die diesjährige Sammlung für den zig: 
niſtiſchen Zentralfonds hat die Summe von 
257 032 Mark ergeben. Rund 60 000 Mark von 
dieſem Betrage wurden in Deutſchland aufge: 
bracht, 100 000 Mark in Rußland und 50 000 
Mark in Sſterreich⸗Ungarn. 

— Gegenüber einer Zeitungsnotiz daß außer 
den Sozialdemokraten auch die Konſervativen 
der Einladung zur Beſichtigung des Hapag⸗ 
dampfers „Vaterland“ aus prinzipiellen Grün⸗ 
den keine Folge leiſten werden, ſtellt die 
„Kreuzztg.“ feſt, daß die Konſervativen die Ein⸗ 
ladung nicht abgelehnt haben, und einzelne von 
ihnen ſich an der Beſichtigung beteiligen werden. 


richten Beginn 

en abzubringen, von einer Geld⸗ 
Be abgefchen. Auch diesmal lautete das Urteil 
teji age Gefängnis. — Diebſtahl war dem 
Eliten Arbeiter Valentin Kubacki und ſeiner 
Por e Julianna zur Laſt gelegt. Den Nachbarn 
zum 8 ene daß die Angeklagten Butter 
een erkaufe ausboten. Die Eheleute behaup⸗ 
in fie hätten die Butter aus Rußland erhalten. 
a S, die ein Pfund kaufte 155 aber ſofort, 
* ſich keineswegs um ruſſiſche Ware handelte, 
Butt SSR dem Molkereibeſitzer Weter, bei dem 
Rinn iebftähle vorgekommen waren, davon Mit- 
Fabrilat ieſer erkannte die Butter als fein 
dufdruck obwohl vorſichtigerweiſe der Firmen⸗ 
ee abgekratzt war. Da den Angeklagten der 
die Sa nicht nachzuweiſen war, jo konnte nur 
Perd nklage auf Hehlerei aufrechterhalten 
Butter Der Ehemann, der von dem ganzen 
Se „rgeihäft nichts gewußt popen will, wird 
En Mangels an Beweis reigeſprochen, die 
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erhaftung des echts⸗ 
l D Dr. Napoleon Hailliant) 
stellt Zuge Inſterburg—Thorn wird uns noch mit: 
1 iw daß der Generalagent Jacobi⸗Bromberg 
Scham der Nähe von Korſchen zunächſt an den 
Muffner des Juges wandte und ihm von ſeiner 
0 mabung Mitteilung machte. Der Schaffner 
Ku Kann, nachdem er fid mit dem Zugführer in 
nach T ung geſetzt, in Dt. Eylau ein Telegramm 
den Ahorn aufgegeben. In Thorn übergab er 
aije 7 5 Kriminalbeamten den verdächtigen 
don Sioh der ſich als Oberförſter Baron Speck 
Oberfö ernburg aus Schlobitten ausgab. Einen 
ei örſter dieſes Namens gibt es in der Rominter 
der; Legitimationspapiere hatte der Verhaftele 
ſtebrief t bei ſich. Ob der Verdächtige nun der 
wird eflich verfolgte Dr. Haſlliant ift over nicht, 
ben ja die nähere Unterſuchung in Berlin er⸗ 

— (Wegen Spionage verhaftet) 
hierſelbſt heute früh fünf Perſonen. Diele 
be en ſich ſchon einige geheim zu haltende Sachen 
dc Feſtung zur Auslieferung nach Rußland ver⸗ 
Sale haben und ſtanden im Begriff, ſich noch 
” etes Material zu beſorgen; auch hatten ſie 
cd. Militärperſonen zum Verrat von Geheim⸗ 
de en zu gewinnen. Die Verhafteten ſtammen, 

1 8 nach. aus Thorn. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Geſten ern e 
RR ejunden) wurden ein Bund Schlüſſel, 

ein Portemonnaie mit kleinem Inhalt. 


$ Aus Nuſſiſch⸗Bolen, 1. Mai. (Verſchtedenes.) 
iR 0 andit Daniel Steffer. ift trotz alle Nach⸗ 
N 5 890 noch ncht zu finden; man ſchreibt Si 
auch mö ubüberfall in Zarnow zu. Es iſt aber 
diten augtich, daß das Verbrechen auf andere Ban: 
end Bu uepuflihzen ift. Die Zahl der patrouillie⸗ 


ie angedrohte Schließung der drei deutſchen 
Turnpereine i 20 N i 

Auers e in Lodz wird wahrſcheinlich nach den 
Auftlätungen, die von den Vorſtänden der Vereine 


„revolutionären Rächer“ 
> Na b d e y 
. an hofft, daß damit die ganze 
Oiganſſatſon unſchädlich' gemacht wird. Die 
word r der „Rächer“ ſind ſchon früher erſchoſſen 
en, als ſie von der Polizei verfolgt wurden. 


Luftſchiffahrt. 


Verunglückte O iziersflieger. Die beiden Flie⸗ 
Sroffiziere Be Niemeier vom Königli 
ker ilden Infanterie⸗Regiment Nr. 178 als Fih: 

END Oberleutnant Mayer vom Luftſchifferba⸗ 
öben Nr. 1 als Begleiter, die Freitag Morgen in 
10 58 auf einem Doppeldecker aufgeltiegen waren, 
D mittags in 20 Meter Höhe über dem Flugplatze 
Flugterſtadt von einer Bö erfaßt worden. Das 
dig gerne wurde zu Boden geidjenbert und vollſtän⸗ 
fon zertrümmert. Oberleutnant Mager wurde fo: 
letzbetötet, Leutnant Niemeier ſchwer vers 


a NEE RIETBERG ONE 
der Fuſammenbruch der Göttinger 


Ein Riej nn? 
D enbank⸗Prozeß, deſſen 
wache Taser Wochen 


Mer feinen 
lanzfalſchung 
= lüheren Le 


i Sufammenbrud der Göttinger Bank er: 
bes len 55 en n Hannover gro⸗ 
es 


ù 
Ver 
R 


auf die 
ſchtäntte 
eine ; 
en, me 
fe 
munen, rner gingen die rohe 
ein, teils ts an der Berliner und Londoner Börſe 
don Kund r eigene Rechnung, teils für Rechnung 
redet hatten die fie zu Spekulationsgeſchäften über⸗ 
reichten 55 Die Umſäte in Spekulationspapieren 
Mffionen waren Jahre die ftattliche Höhe von 400 
de 9 0 ark. und das bei einem Stammkapital 
SHE awei Millionen. Das Unheil Ek die 
und damit 05 als die Marokko⸗Kriſis hereinbrach 
nk mußte n empfindlicher Kursſturz einſetzte. Die 
Engagement beträchtliche Zubußen leiſten, um ihre 
doliliſch. J überhaupt Halten zu können. Als die 
Papiere i 9995 ſich beiferte, und der Kursſtand der 
Eingehen hob wurden einige Beträge wieder her⸗ 
war nicht n er an eine vollſtändige Geſundung 
lezten G c zu denken. Die Bank hatte noch im 
verteilt Obetgaßr eine Dividende von 7 Prozent 
dieje Zahle Anklage nimmt ſedoch an, daß auch 
Hon Mals der Dividende nur möglich war, weil 
Shen; ch lien n falſcher Status aufgemacht wurde. 
en. wilde Geb ſich das Unheil nicht mehr abwen⸗ 
tevelmähi 181 pon allerlei Unrichtigkeiten und 
auf die Bi Bteiten bei der Bank kamen zutage. 
Septembe n allgemeiner Ruin erfolgte. Am 29. 


Spekulati 
Biete ationsluſt. 
n. 


Mögen de: Bade dann der Konkurs über das Ver- 
nächſt die 90 ank eröffnet. Die Wirkung war zu⸗ 
„daß ein allgemeiner Anſturm der Sparer 


auch auf die übrigen Spar⸗ 
folgte. Es mußten fih die G y 2 e 
legen, ſonſt wäre unfehlbar eine wirtſcha liche Kri⸗ 
ſis in großem Umfange eingetreten. In Sachen der 
Göttinger Bank haben dann im Laufe der Zeit ver⸗ 
ſchiedene Gläubigerverſammlungen A in 
denen es ſchätzungsweiſe hieß, daß bei dem Zuſam⸗ 
menbruche ca. eine bis zwei Millionen verloren 
worden jeien. Das Privatkonto der Angeklagten 
Reeje und Riepenhauſen iſt zu Gunſten der Bant 
mit ca. 140 000 Mark belaſtet. 

Der Prozeß war bereits zur 1 var der 
zweiten Straftammer des Göttinger Landgerichts 
angelegt, wurde aber vertagt, weil die Angeklagten 
bezw. deren Verteidiger die ſämtlichen Richter des 
Göttinger Land⸗ und Amtsgerichts als beſangen 
abgelehnt hatten. Begründet wurde dieſer Antrag 
damit, daß die Richter jämtlich, direkt oder indirekt 
durch Verwandte uſw. an dem Zuſammenbruche der 
Bank intereſſiert feien, Dieſem Antrage gab das 
Oberlandesqericht Celle auch ſtatt, ſodaß die Ver- 
handlung an das Hannoverſche Landgericht verwie⸗ 
ſen wurde. — Den Vorſitz im Gerichtshofe führt 
Landgerichtsdirektor Jenßſch, die Verteidigung 
der Angeklagten haben die Rechtsanwälte Ahls⸗ 
berg (Berlin), Lütgebrune (Göttingen), Ju⸗ 
ſtizrat von Morſey (Göttingen) und Föge 
(Göttingen) übernommen. 


die Bluttat der Gräfin Tiepolo 
vor Gericht. 


Gan Remo, 1. Mai. 

Der Prozeß gegen die Hauptmannsgattin Og⸗ 
toni geb. Gräfin Tiepolo vor dem Schwurgericht 
neglia, vor dem ſich die Angeklagte wegen Er⸗ 
mordung des Burſchen ihres Mannes zu verantwor⸗ 
ten hat, findet under überaus ſtarkem Andrange des 
Publikums ſtatt. Im Zuhörerraum befinden fih ver- 
ſchiedene Bekannte der en der man übri⸗ 
gens auch in weiten Bevölkerungsſchichten noch im⸗ 
mer Sympathien bewahrt. See erſchien vor Gericht 
in einem ſchwarzen Kleide und ſchwarzem Schleier. 
Ihre Haltung war verhältnismäßig feſt und ſie gab 
ihre Antworten ruhig und überlegt. Die Verhand⸗ 
lung wurde eröffnet durch ein kurzes Reſumee des 
Vorſitzers, der den Tatbeſtand, ſoweit er aus der 
Vorunterſuchung bekannt geworden ift, kurz reſü⸗ 
mierte und darauf die Vernehmung der 0 ageen 
vornahm. Sie ſchildert die Vorgeſchichte der Tat 
wie ſie bereits bekannt iſt. Der getötete Burſche fei 
wie ein Kind im Haufe gehalten morden, was den 
patriarchaliſchen Anſchauungen in ihrem Vaterhauſe 
entſprochen habe. Der Burſche ſei beſcheiden und 
geſchickt geweſen, ſodaß ihn jedermann im Hauſe 
lieb hatte. Nach ca einem Jahre legte er jedoch ein 
Benehmen an den Tag, das bekundete, daß er eine 
Schwärmerei für ſie, die Angeklagte, hege. Als ſie 
ch einmal in einem Badeorte befunden habe, habe 
ie ihm ab und zu ein harmloses Lebenszeichen ge- 
chickt. Der Bursche ſcheine das aber mißverſtanden 
zu haben denn nach ihrer Rückkehr verfolgte er fie 
mit Liebesanträgen. Eines Tages machte er einen 
To brutalen Angriff auf fie, daß fie in die einen 
Stock höher gelegene Wohnung eines Freundes ihres 
Mannes, des Hauptmanns Bolto flüchtete, dem fte 
von dem Vorfall Mitteilung machte. Da der Burſche 
um Verzeihung bat, habe ſie im Einverſtändnis mit 
dem Hauptmann ihrem Manne von dem Vorgefal⸗ 
lenen nichts erzählt. Nach ca, einem Monat kam es 
dann zu dem verhängnisvollen zweiten Überfall 
des Burſchen. Sie habe 110 mit dem Friſeurmantel 
bekleidet und mit aufgelöſtem Haare in rem 
Schlafzimmer befunden, als der Burſche plötzlich her- 
einſtürtzte und mit Gewalt auf ſie eindrang. \ 
fie zu nerwaltigen verſuchte, h fie ſich nad) Kräf⸗ 
ten gewehrt und ihm das Geſicht prane Da er 
aber immer noch nicht von ihr abließ, habe fie aus 


Großbanken ins Mittel 


ch dem Nachttiſchchen den Revolver ihres Mannes 


é: 
nommen und dem Burſchen gedroht, fie werde tler 
ßen, wenn er fie nicht in Ruhe laſſe. Der Burſche 
habe als Antwort nur gelacht, und da habe fie los- 
gedrückt. Die Kugel drang ihm in den Mund und 
er ſank auf der Stelle tot zu Boden. — Auf Befra⸗ 
gen durch den Vorſitzer, warum fie nicht geſchrien 
4 5 erwidett die Angeklagte, daß ſie dazu über⸗ 
haupt keine Zeit gehabt hätte, Wenn fie den Bur- 
chen nicht erſchoſſen hätte, würde er fte überwältigt 

ben. — Der Vorl. bringt dann zur Sprache, daß 
ſich im Beſitze des Burſchen ein Medaillon mit dem 
Bilde der Angeklagten und da ſowie eine ganze 
Reihe von e der Angeklagten befan⸗ 
den. — Die Angeklagte erklärt, 9 1 die ß ihr 
das Medaillon weggenommen habe. Die Photos 
graphien von ihr hätten überalle herumgelegen und 
da fes es dem Burſchen ein Leichtes geweſen ſich 
ſolche anzueignen. — Der Vorſitzer hält der Ange⸗ 
klagten dann vor, daß fie ihrem Manne einmal eine 
Szene erzählte, wonach der Burſche eines ihrer Kine 
der mißhandelt hatte. Der Hauptmann ſtellte den 
Burſchen zur Rede und drohte ihn meggujagen, ver: 
zieh ihm aber ſchließlich. Der Vorfiker hält es für 
merkwürdig, daß fte ihrem Manne dieſen Vorfall er- 
zählte, dagegen den erſten Angriff auf ihre un 
Ehre nicht. — Die Angeklagte erwidert, daß ihr 
Mann damals abweſend war. Auch die an den 
Burſchen gerichteten Poſtkarten, die teilweife ſehr 
Bee Redensarten enthalten, ſucht die Ange- 
lagte in harmloſer ab zu erklären. Dan) ent: 
ſchieden beſtreitet fie, daß der Burſche einmal im 
Seebade Gelegenheit gehabt hat, körperliche Merk⸗ 
male zu ſehen, die nur dem Ehegatten bekannt fein 
konnten. Sie habe mit dem Burſchen nicht zuſam⸗ 
men gebadet, denn dieſer habe überhaupt nicht 
ſchwimmen können. 


Mannigfaltiges. 

(Aber das Eiſenbahnunglück bei 
Niederſaulheim) bei Alzey wird noch fol⸗ 
gende amtliche Meldung bekanntgegeben: Freitag 
Vormittag 8 Uhr 5 Minuten ſtieß der von Alzey 
nach Mainz fahrende Perſonenzug 487 auf Station 
Niederſaulheim auf eine zurückſetzende Nangierab⸗ 
teilung des Güterzuges 8100. Die Urſache konnte 
noch nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden. Tot 
find der Lokomotivführer des Perſonenzuges 437 
Lehr aus Alzey, Fräulein Eliſe Wieland aus Flon⸗ 
heim und Witwe Anna Guttantin aus Wörrſtadt. 


Schwer verletzt wurden der Heizer des Per⸗ 


ſonenzuges 487 Magſam von Alzey und 4 Reiſende, 
leicht verletzt etwa 10 Perſonen. Vier Wagen des 
Perſonenzuges und drei Wagen des Güterzuges 
ſowie beide Lokomotiven wurden erheblich be⸗ 
ſchädigt. Die Dauer der Gleisſperrung dürfte vor⸗ 
ausſichtlich 12 Stunden betragen. Der Perſonen⸗ 
verkehr wird durch Umſteigen aufrecht erhalten; 
der Güterzugverkehr iſt eingeſtellt. 


und Depoſttenkaſſen Er 


Is er 


Die Seindeligleiten zwiſchen 
Nordamerika und Mexiko. 
Keine Hinrichtung des Amerikaners Dr. Ryan. 

Veracruz, 2. Mai. Amtlich wird erklärt, 
daß Dr. Ryan in Zacateccas freigelaſſen ijt und 
ſich auf dem Wege nach Mexiko befindet. Huerta 
jot ſich für jeine ſichere Fahrt nach Veraernz 
verbürgt haben. 

..... — k... K1K— 
‘ Neueſte Nachrichten. 
Schweres Bootsunglück. 

Königsberg, 2. Mai. Geſtern Abend 
ijt bei einer Vootspartie auf dem Schloßteich 
ein überlaſtetes Boot umgekippt. Vier Perſonen 
ertranken. Die „Hartungſche Zeitung“ teilt 
näheres über das Unglück mit: Kurz nach 
9 Uhr abends mietete bei einem Bootsverleiher, 
der am Ausgang der Weißgerberſtraße ſeinen 
Stand hatte, ein junges Mädchen ein nur für 
eine Perſon beſtimmtes Boot und fuhr damit 
nach dem nördlichen Teil des Schloßteiches. 
Por der Stadthalle legte das Boot am Ufer an 
und 3 weitere Perſonen, zwei männliche und 
eine weibliche, ſtiegen ein. Dann fuhr es nach 
dem Logengarten zu. In der Mitte des Teiches 
ſetzten die Inſaſſen das Boot in ſchaukelnde 
Bewegung. Da es bei der Überlastung ſehr tief 
ging, kippte es plötzlich um. Man hörte nur ein 
paar gellende Hilfeſchreie, dann war alles fill. 
— Wie weiter gemeldet wird, find bereits drei 
Leichen, zwei weibliche und eine männliche ge⸗ 
borgen worden. Die Perſonalien der Ertrun⸗ 
ienen find noch nicht feſtgeſtellt. 


Eine Spielzeugwarenfabrik niedergebrannt. 

Sonneburg, 2. Mai. In der vergange⸗ 
nen Nacht 11,45 Uhr brach im Geſchäftshauſe 
der bekannten Spielwarenexportfirma Louis 
Lindner und Söhne Feuer aus. Bei dem herr⸗ 
ſchonden Winde wurde in kurzer Zeit das große 
Gebäude bis auf die Grundmauern eingeäſchert. 
Das große Warenlager wurde vernichtet. 


; Dampferunfall. 

Glückſtadt, 2. Mai. Heute Nacht fuhr 
in der Störmündung der Dampfer „Dollart“ 
auf ein Wrack, das bereits am 26. April geſun⸗ 
ken war. Das Vorderſchiff des Dampfers wurde 
aufgeriſſen; dirſer kenterte und fant innerhalb 
einiger Minuten. Ein Maſchinift und 1 Heizer, 
beide aus Hamburg, ertranken. Die übrige 
Beſatzung wurde gerettet. 

Der Rieſenwaldbrand bei Oſterfeld. 

Münſter i. W., 2. Mai. Geſtern Abend 
konnte der Waldbrand gelöſcht werden. Es jind 
12 000 Morgen Wald vernichtet worden. Ein 
Mann wurde unter dem Verdacht der Brand 
ſtiftung verhaftet. , 

Vom Krankenlager Kaiſer Franz Josefs. 

Wien, 2. Mai. über das Befinden des 
Kaiſers wird amtlich gemeldet: Die Nachtruhe 
war zeitweise geſtört. Das Allgemeinbefinden 
iſt ganz befriedigend. 

Schwerer Booktsunfall in England. 
Aldenburg (Suffolk), 2 Mai. Nachts 
kenterte im Sturm ein Boot; 5 Perſonen er⸗ 


Neuer Angriff der Epiroten. 

Durazzo, 2. Mai. Der Regierung zuge: 
gangene Telegramme be ſagen, daß Kolonia von 
den aufſtändiſchen Epiroten, die über zahlreiche 
Kanonen und Maſchinengewehre verfügten, ein: 
genommen wurde. Andere Telegramme berich⸗ 
ten, daß die Aufſtändiſchen nach der Einnahme 
Finnen und Kinder hinmordeten und die Stadt 
in Brand ſteckten. Dieſe Nachrichten riefen hier 
große Erregung hervor. In der Stadt fanden 
Umzüge ſtatt, wobei patriotiſche Reden gehalten 
und Rufe gegen Griechenland ausgeſtoßſen wur- 
den. Morgen finden große Proteſtperſammlun⸗ 
gen gegen die an den Albanern verübten Greuel⸗ 
taten ſtatt. 


tranken. 


2 —.. .. ——.ßͤ—ͤ—ͤ— 
— Berliner Vörſeubericht. 
Fer 2. Mal | i. Mai 


Oſterrelchiſche Banknoten 9 5 85.10 85.15 
Ruſſiſche Banknoten per Rae u» 2:1405 214,90 
Deutſche Melihenilelhe gias a o s7. | 86,90 
Deulſche Reſihsanielde 3% a 78 10 78,10 
Preußſſche Konſols % % „„. 36,40 | 86,90 
Preußlſche Konſols Ia „„ „ e „ 78.— 78,10 
Thorner Stadtaulelye 4% .. „ 94,10 94.10 
Thorner Stadtanleihe 3% % „ N 
Posener Pfaubbrlefe 4% sa 100 25 100 25 
Poſener Pianborteſe 31 „% „2.0 | 9220 
Neue Welpreußlſche Wlanbbrlete 4% 93.40 | 93.50 
Weſtyrelhſche lanvorieſe Ae. 3450 | 8450 
Weſtyrenfilſche Pjanbbriefe B“ % „ 77.40 77,50 
Ruſſiſche Stagtestente 4% „ „ „ 1.60 91.60 
Auſſiſche Staatsrente 4% von toz „ 89.80 80 50 
Auſſiſche Stantorente 4% % von hon d 
Bolulſche fand briefe 4% % 3850 88 75 
Hamp.-Amerſta Patelf.- Alte exkl. 109, ][ 129 — | 129.10 
Nordbeulſche Lloyb⸗Artlen 7 113.30 113˙25 
Denthe Bank⸗Aktlen . exkl. 12½ % 242,25 241,40 
Oistont-Nommaudlt-Autelle , 188 — | 188 — 
Norddentihe Kredltauſtalt⸗Atilen 12080 | 120.80 
Ojtbant pür Handel und chewerbe-Att.] 124 — 123,25 
Allgem. lertrisitätenefeltfihunt» Allen] 242.75 | 233 — 
Aumetz filede Nttien 2. e 2 5750 | 15750 
Bochumer Gußllaht⸗Aktlen a 220.80 221.25 
Juxembueger Berdwerks⸗Akllen , 12150 125 — 
Heſellſch. ür elektr. Uuternehmen⸗Mklien 158.39 158,25 
Hurpener Verginerte-Akllen . „ „ 77. | 176 — 
Jaurahlltte-Akllen . u, 8888 142,40 | 142 25 
Bhönig Bergwerke⸗ Akten. . . 232.40 232.90 
Nheinſiabl. Aktien 3990 | 158,90 
Werden lato in Rewyort, «y e „ „ 105 1050 
Mai E SEE E LTA L ein 198 50 | 108 25 
A n 204 25 | 203,50 
„ September s e a 8 196,75 | 198,56 
Moguer Pui E VAA T Pe 16375 | 163,25 
RE E Ta * * 16775 | 167, 
Seplenider . u 0 u ul 163 50 | 162,50 


Reichsbankdiskont 4 Prozent, 
Brivatdistont 2% Prozent. 


Lombard zinsfuß 5 Prozent. 


„Amtliche Notierungen der Danziger Produkten 
Vörſe 


vom 2. Mai 1914. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem nolierten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Fakiorei⸗ 
Brovifion ufancemäßig vom Käuſer an den Verkäß Ssraßlet. 

Wetter: unbeſtändig. 5 
Weizen und., per Tonne von 1000 Kar. 

rot 756 Gr 11 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 199 Mk. 

per September — Oktober 195 Br. 195. Gd. 
Roggen ohne Handel, per Tonne von 1000 Kor, 

Rezullerungs⸗Prelis 161, Mk. 

per Mat — Juni 160 Me. bez. 

per Mar 162 Mk. bez. 
per Juli — Auguſt tet, Mk. bez. 
September Oktober 157 Br., 156 ¼ Gd. 
Gerſie ohne Handel, per Tonne von 1090 Age, 
Hafer feft, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 146. — 172 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88% fr. Neufahrwaſſer 9.27 Mk. bez. inkl. S. 

per September — Oktober 3,37 Mk. bez. inkl. ©. 

Kleie per 100 Kar., Weizen. 9,80 — 11,00 Mk. bez. 

Roggen» 9.80 — 10.20 Mk. dez. 


Danzig, 2. Mal. (Getretbemattt.) Zufuhr ain 
Vegetor 248 Inländische, 373 ruſſiſche Waggons, Neufahrwaſſer 
Inland. 90 Tannen, ruff. — Tonnen, 

Köntgsberg. 2. Mal. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
18 Intänbehde, 13 cuff. Waggons, ezti, 4 Waggon Kleie und 
13 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 1. Mai. Handelskammer „Bericht. 
Weizen und, weißer, mind. 130 Pfd. holt. wiegend, bran 
und bezugfrei, 194 Mk. bunter und roter. do. 130 Pfd. 190 
Mark, do. 128 Bid, 186 Mk., bo. 125 Pfd. 182 Mk., dlauſpitzige 
Qual. do. 128 Pfd. 172 Mk., do. 120 Pfd. 152 Mk., do. 112 Pfd. 
137 Mk., geringere Qual. unter Notiz. — Roggen und., mind. 
123 Wfd. holl. wiegend, gut, geſund, 155 Mark, do. 121 Pfd. 
152 Mk., do. 118 Pfd. 147 Mk., do. 115 Pfd. 139 Mk., do. 
114 Pfd. — Mk., do. 110 Pfd. 128 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz, — Gerſte zu Müllereizwecken 131—136 Mt., Brau⸗ 
ware 137— 149 Mk., feinfte über Notiz. — Erbſen: Futterware 
150-170 Mt., Kochware 182—202 Mk. — Hafer 125 —147 Mk., 
guter zum Konſum 148 —158 Mk., mit Geruch 112—128 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Berliner Viehmarkt. 
Slädtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Berlin, 2. Mal. 
um Verkauf ſtanden: 4362 Rinder, darunter 1462 Bullen, 
1176 Ochſen, 1124 Kühe und Färſen, 1568 Kälber, 8474 Schufe, 


11 926 Schweine. u 
Lebend. Schlacht 
Breife für 1 Zentner gewicht [gewicht 


Menden: TR 
Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäftete, höchſten 


Schlachtwerkes (ungeſo ch!) | 61—84 
b) Weidemaltohlen . s. esea 2 
o) voliſleiſchige, ausgemäſtete, im Alter. 

von 4—7 Jahren 43—45 | 78—82 
d) junge fleifchige, nicht ausgemäſtele 

und ältere ausgemäſtete 40-41 | 75-11 
e) mäßig genährte junge und gut ges 

nährte dite re 37407075 
f gering genäprte jeden Alters — — 

Bullen: 

a) vollſtelſchige, ausgewachſene höchſten 

Schlachlwer les 46—48 | 78—83 
b) vollſleſſchige jüngere. u a. . 42—45 | 75-80 
c) mäßig genährte jüngere und gut 

genährte ältere s.. seso’ 36—40 68—78 
d) gering genährte — — 

8 Färſen und Kühe: 
a) vollſleiſchige, ausgemäſtete Färſen 

hoͤchſten Schlachtwertes . 4546 | T-T 
b) vollſteiſch. ausgemäſtete Kühe höchſten 

Schlachtwertes bis zu 7 Jahren. . 40—42 | 10-74 
o) ältere ausgentäflete Kühe u. wenig gut 

entwickele jüngere Kühe und 11105 37—89 67—1 
ch mäßig geuährte Kühe und Kärjen | 33—36 | 62—868 
e) gering 9 a * —32 —68 
4. Gering gen. 18 (Fteſſer ) — — 

Kälder: | 
a) Doppellender feiniter Maſt . 4100-105 [143—150 - 
b) feinjte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt) e -f 67—70 12—117 
c) milllere Dajte und bette Saugkälber] 58—62 | 97108 
d) geriugere Maſt⸗ und gute Saugtälber] 50-55 | 85—99 
e) geringe ten ©. o o è | 3L—45 | 56—82 
hafe: 
A. Stallmaſtſchaſe: | 
a) Muſtlänuner u. jüngere Maſthammel] 4345 | 86-90 
b) ältere WMajthammel, geringere Maſt⸗ | 
tämmer und gut genährte junge 
ae 38-42 | 76-84 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe | 
(Derzſchoſe ) . 4 32--88 | 67—79 
B. Weidemaſiſchafe: 
a) WIMMER . s e e o es a — = 
b) geringere Lämmer und Schafe =- — 
weine: 
Fi Feilſchwelne über 3 Btr, Lebendgew. 46 57-58 
b) Bollſleiſchige der feineren Raſſen und | 

deren Kreuzungen von 240—300 Wid. | 

Lebendgewiche e o 46 57—58 
o) vollſleiſchige der ſeineren Raſſen und | 

deren Kreuzungen von 200—240 Pfd. | 

Bedemdgewiht . e nun s s s u 4540 | 56—58 
d) vollſleiſchige Schweine von 160—200 

Bund Lebendgew icht 4-46 | 55—57 
e) fleiſchige Schweine unter 180 Pfd. 

Lebendgewiche . 42—44 | 55-55 
Sauen 41— 12 31—853 


Marktoerlauf: Rinder: langſam. — Kälber: gute Wars 
tebhaft, font ruhig, ganz leichte Ware vernachläſſigt. — Schafe: 
ruhig, mere Ware dernachläſſigt. — Schweine: ruhig. 


Magdeburg, 1. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9.95 9,12½. Nachprodukte 75 Grab 
ohne Sack —.— Stimmung: ſchwächer. Brotrafftnabe X 
ohne Faß 10.25— 19.50. Kriſtalzuccer I mit Sack —.— 
Gem. Naffınade mit Sack 19,00 — 19,25. Gent, Melis I mit 
Sad 18.50 18,75. Stimmung: ruhig. 
a a 

Hamburg, 1. Mai. Müböl tubig, verzollt 68. 
Leinöl ruhig, lufo 53, per Mal⸗Aug. 58. Wetter: ſchön. 


ankamen nn — e 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
von 2. Mal, früh 7 yr. 

Eufttemperatur: + 4 Grad Celf. 
Wetter: trocken. Wind: Nordweſt. 
VBarometerſtand: 760 unn. 

Bom 1. morgens bis 2. morgens Höte Temperatur: 
+ 16 Grad Celi., niebelgſte 4- 1 Grad Celf, ; 


Waperlände der Weichſel, Fraht und Hehe. 
Staud des Waſſers am Pegel 
der 120 m 1706 m 


awichoſftt 


< 


Warschau 50. 1,341 27 1,45 
Cywalowice 29. 1,86] 28. 1,89 
Zakroczyunn 50. 1,95] 10. 2,10 
8 O.⸗Pegel | — 2 => 
rahe dei Bromberg Uegel | — GE) 0 — 
Netze bei Czarnikau 8 — Sr 
3. Mai: Sonnenaufgang 4.29 Uhr, 5 
Sonnenuntergang 2.28 Uhr. 
Mondaufgang 10.43 Uhr, 
Monduntergang 2.04 Uhr. 
4. Mal: Sonnenaufgang 4.27 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.28 Uhr. 
Mondaufgang 12.10 Uhr, 
Monduntergang 2.20 Uhr 


Ein Mädchen 


für den Nachmittag ſofort geſucht 
Roſenowſtraße 6. 2 


Am 29. April ſtarb in Sondershauſen Herr 


unſeren langjährigen erſten Beamten. 
lichkeit, ſeine rühmenswerte Pflichttreue und ſeine 
ſchaſſensfreudige Tätigkeit, die er 9 Jahre hindurch 
erfolgreich der Bewirtſchaftung unſeres Beſitzes ge⸗ 
widmet hat, werden wir in bleibendem Gedenken 
bewahren. 


Familie v 


Seine Perſön⸗ 


i 10 l. TP D 


ichreibe ſofort. 
Reell diskret. 


Loga-Wicehorsge. 


8000 Mark 


auf ein neu erbautes, 
Grundſtück geſucht. 


Die Geburt eines 


= gefunden Mädels 
x zeigen erfreut an 
6. Krautzig und Fran, $ 


gl preuß. Klaſſen ottetie 


Die m zur 5. Klaſſe 
endigt mit 4. 


Kauf⸗ m Efie vorrätig. 


Erdler, 
tönigl, preuß. Ege Einnehmen 
Altſtädt. Markt 27, 


srhneilmaniutter 


(Shweinegläg). 


Das Schnellmaſtfutter iſt keines⸗ 
wegs mit phosphorſaurem Kalk oder 
einem ähnlichen Freßpuloer zu ver⸗ 
gleichen. Es erübrigt ſich auch voll⸗ 
kommen, dieſe Präparate meinem 
Futter noch beſonders hinzuzuſetzen, 
weil es alles enthält, was zur Be⸗ 
ſchleunigung der Maſt und zum Auf⸗ 
bau des Knochengerüſtes erforderlich 


geb. Luckenbach. 
Thorn den 2. Mai 1914. 3 
SEE S eee eee 


Holzauktion. 


Am Dienstag den 12. d. Mts. 
öffentlich meiſibletender Verkauf von 
ca. 700 cbm guten und 400 cbm 
geringeren Kanthölzern in den Stär- 
fen von: 1 1%, /, 6/18, Bik 
110 15/¼18, DA cm und Qüngen bis 

- 13 m auf dem Pionier⸗Landübungs⸗ 
platz, Viehgehöft I in der Kirchhofſtr., 
Scheune U in der Culmer⸗Chauſſee, 
Glacis des Brückenkopfs und Vieh⸗ 
gehöft H beim Gaſthaus Ferrari 
gegen ſofortige Barzahlung. 


BEPA T 


geſucht. 
dition, Berlin SW. 48. 


mögl. groß und ſtark, zu kaufen. 
unter K. 


Kaufe gebrauchte 


Regiſtrierkaſſen. 


Berfammiungsori: 9 Uhr früh für | ift, Do ae 
rechtes Weichfetufer am Pionier- | . Um Schweine anftait in 9 Mona- || * ch der pree 


Landübungsplah in der Schulſtraße, 
um 3 Uhr nachmittags für linkes 
Weichſelufer im Glacis des Brücken⸗ 
kopfes. 

Beſichligung der Hölzer uh vor⸗ 
heriger Anfrage beim Amt geſtattet. 


Propiantamt Thorn. 


Pferdeberlauf. 


Dienstag den 5. Mai 1915 

um 12 Uhr mittags, 
ſollen noch 2 Ankaufspferde (Rappen), 
die dem Regiment im vorigen Herbſt 
überwieſen wurden, weil für den 
Truppendienst nicht geeignet — auf 
dem Kaſerneuhofe des Ulauen⸗Regi⸗ 
ments öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. 


Ulaneu⸗Reg. von Saot 
(i. Pomm.) Nr. 4. 


Swaugaver ſteigerung. 


Montag den 4. Mai 1914, 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich Thorn III. Mellienſtraße 61, 

die dort untergebrachten Pfandſtücke, da⸗ 

runter: 


Bücher, Kleidungsſtücke, Offizier⸗ 
uniformen, Stiefel, Wäſche, 
1 Infanterie⸗Offizier⸗Helm, 
Schärpe, 6 Rehgehörne, mehrere 
Wandbilder, 1 Uhr, Tiſchdecken, 
Gardinen, Bettdecken, Porzellan⸗ 
und Glasgeſchirr, 1 eiſernen 
Ofen, Patronen, 1 deutſchen 
Schäferhund u. a. m. 
zwangsweiſe verſteigern. 
Klug, 
ERS in Thorn. 


Mönigl. e ulaſſen⸗ 
preuß. J 


Zu der am 8. Mai bis 4. Juni 1914 
ftattjindenden Hauptziehung der 5. Klaſſe 
230. Lotterie ſind 


ten bereits in 6 Monaten auf ein 
Gewicht von 2½ Zeutner zu bringen, 
miſche man dieſes zwiſchen das Futter, 
Kleie oder Kartoffel 2c. 

Ferkeln von 8 Wochen gebe man 
¼ Pfund. wird zu kaufen geſucht. 

Pölke von 1 Zentner 1 Pfund,] Gel. Angebote unter 
Maſiſchweinen von 2—3 Zentnern | an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
3 Pfund pro Tag. 

Dieſe gebe man regelmäßig, grö⸗ 
bere Gaben find zwecklos. sE 
Durch einen großen Abſchluß kann A & 
ich daher den Bentner mit dem billige | ~ 

ſten Preife von 


12 Mark abgeben. 


: Alleinverkauf A 


Carl Hinz, 
Zlotterie bei Thorn. 


Gut eindelührtes- Restaurant |- 


ijt franiheitshalber zu verpachten. 
Schriftl. Meldungen unter & R. 6 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
von 14 bis 


s; DEREN ES Gr g 
Junge. ‚Leute Jahren, 


welche fürstliche Lakaien, Diener oder Jin 
Kellner werden wollen, sucht zur Aus- 
bildung Kupka's Breslauer Diener- und 
Kellnerschule, Gabitzstr. 156. Prosp. ums. 
Stellung sofort durch Verm, Reise Ar 


Ein guterhaltenes 


Doppelſchreihpult 


nenbetrieb habe, ſtelle mehrere 


zum 8650 


Seglerſtr. B 


Kuh, 


agen al 2 
gen kalbend, zu verkaufen. 


bei Podgorz. 


€ a s III | h 


zahlung. 


Zu verkanfen 
einen faſt neuen 


Kachelofen, 


leine größere 


ſtarke Holzkiſte 


mit Eiſenbeſchlag und zum Feſtſchrauben 
eingerichtet, ſowie einen 2ſitzigen 


Straßenrenner. 


Moder, Lindenſtr. 5. 


Fleischerei auf dem Lande 


umſtändehalber von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. Paſſend für Anfänger, da 
Maſchinen und Ladeneinrichtung billig zu 
übernehmen ſind. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Guterhaltene 


Mann 

ua ſchriftliche Nebendeſchäftigung. 
Gefi: Angebote unter PP. B. an die 
en der el. 


Junger 1 


| u | 
i Laufburſchen 


ſtellt ſogleich ein 


u lotterie. Ertte Ehorner Möbel-Fabrik 


Paul Faul Borkowski. 


 Bartierlenfe, 


TE 
1 2 4 k Soje y 9 0 le 1 0 NR Pe ktroleumkrone 
I 200 100 50 35 Mark tehende Frau kann ſichmelden bei . 
\ 1 0 1 PNO 5 < Schultz, billig zu verkaufen 
Dombrowski, Friedrichſtr. 6. Mellienſtraße 112 a, 1. 


königl. preuß. Lotterte⸗Einuchmer, . 
Thorn. Fernſprecher 1036. Su verkaufen: 
1 1 Nußbaum ⸗Staffelel, 1 9105 A 
tiſch, 1 kleiner, polierter Tiſch, 1 Gase 
kocher, 1 Iberer ae 1 alte 
Schulſtraße 38, 


Platzarbeiter, 


der mit der Bedienung der Kreis⸗ und 
Pendelſäge vertraut iſt, ſucht L. Book. 


n aferar Mann oder 
älterer Bursihe 


Meine Filiale im Schiekpink- 
ager hat die 


Fornsprednummer 1044, 


Carl Bonath, Photograph 
Breiteſir. 2, Fernruf 336. 


eſte, 


Waſchſtoffe in allen modernen 3 3u 
Blufen und Kleidern. Cheviot zu Knaben: 
anzügen und Turnhoſen billig zu haben 


Vacheſtraße 12. 


Wenig gebrauchter 


Herren⸗Sommer⸗Alſter 


Klavierbenntzung 
lch ruhig 10 fir Be zum Hüten von . ſofort verlangt 
fengüsung, täglich I Stunde vormittags. 


Bett Mugeta unter 18. „ — iegeleipark. 
ejl. Angebote unter 7 ar die 

Seicäftsftelle der „Preje“ erbeien _ _ ji f 
Als Schneiderin 1 „grheni. Lanf Em ürſchen Den 


Riess. Schuhmacherſtraße 7. 


————— — — —— mem ee 


Kküft. Saufburihe 


zu verkaufen, Größe 1,78 em, für 15 
Mark 8 Brompergerſtr. 8, 3, x. 


zum Derkauf: 


ein Repoſilorium für Kolonjal⸗ und 


W̃ E 1995 et 


jofoxt geſuchl. Alexander Mroczkowski, | Neilansationsgimece, ( Tombank, 1 
Eiſenhandlung. Bunmeritraße. en i Eisſchrank. 
Zu erfragen Bäckerſir. 9. 2. 


— — — — 
Einige kurze Zelt in Miete geweſene 


Pianinos 


billig abzugeben. 
Yoelkner, Kläviermagazin, 
Bromberg, Danzigeritr. 158. 


—.— — — 
Geeignete Bewerber auch N |. Sec rinnen 
‘Beane und Offiziere, mollen fidh unter 


Beifügung 1 Lebenslauſes ſchriftlich für Wolle, ee und Kurzwaren geſucht. 


melden bei dem Vorſihenden des Vereins = 
Herrn Stadtrat Asch. S. Kor nblum. 


wird von —— gehit — — 1, 


5 u Dar Geld 


bis 6, Prozent braucht, auf Schuldſchein, 


Bis 5 Jahre rückzahlbar. 
X Zahlreiche Dankſchreiben. 
E. Otto, Breslau I. Taſchenſtr. 23—24. 


gut verzinsliches 
Angeb. unter A. F. 


Ba an die — —.— d. — erbeten. 


T Ziegelei - Park. 


in bevorzugter Gegend, welches üd als 
Sanalorium oder Erholungsheim eignet, 
eventl. hierzu paſſendes Terrain zu kaufen 
Angebote unter T. B. 1225 be- 
fördert Heinr. Eisler, Annoncen⸗Expe⸗ 


e 
Berſardiner⸗Rüden, 
. 10 an ie ele. bi Pete 


„Schreibpult“ 


| ak Thorner en 


* en ~ — 
Weil ich auf der Uferbahn Maſchi⸗ 


ſtarke, zugfeſte Pferde 


Gottl. Riefſlin Nachf, 
Hochlragende 


Utke, Koftbar 


5 Verkaufe meine zwei Hänfer 


in Thorn ſehr billig und bei kleiner An⸗ 
Fr. Jankowski. Waldſtr. 15. 


6 Zummer nebſt reichlichen ee 
Bad 2c., Friedrichſtraße 8. 
su vermieten. 


Montag Den 4. Mai, abends 6 4 uhr 


in der Aula des Enmnaſtems: 


Offentl. Lichtbildervortrag 


I ff Sal. i funf 2 über das Th orn. 
AT G u er. — l Radke. Culmer Chanie 70. „Deutiche Rote Kreuz, jein Werden, Wachſen Mittwoch 9 6. 0 Mts., 
t a ih U . 
Wir betrauern in dem Heimgegangenen aufrichtig 2 Eintritt 20 Pf. und Wirken“. 1 I 


J. A. des Roten Kreuzes: Fran Magda Model. Monats: Sitzung 


im Tivoliſaal. 


Vorſtands⸗Sitzung 


um 750 Ar 


Der Dorftand. 


Berein der Yftpreußel 


Montag ben 4. Mai, 
81% Uhr: 


Monatsberfammlung 


im Artushof, 11 E Ep 


Boritands:| bitzung. 


(Muſikkorps des Pionier- Bataillon Nr. 17). 
Anfang 4 Uhr. 


Wecholtte Anennlarte, Krebsſuppe. 


Anfang 1 U 


orſtand. 


Bei ungünſtigem Weiler findet das Konzert im Saale ſtatt. 


n Abendkarte. 


Palais de dane 
Jeden Sonnabend und sonntag: 


Großes Früh, Konzert, ** 
ausgeführt von dem Trompeterkorps des Ülanen⸗Regiments von Schmidt. DI 6 | If 
Nachmittags: 1 I: il (l 
Großes Promenaden⸗Konzert Mar ar 
Be i upe d Pull fen 25. N Der Freiſch f chütz, 
1 rom. Oper von C. M. v. Weber. 
G. Behrend. 
Mignon, 
Oper in 3 Akten von M Thomas, 
iel 
des „gehts, Gal De 
Walküre, 
Muſikdrama von Richard Wagner. 
Talgarten. 
Jeden nahe und Sonntag: 


5 v o 
Sonntag den 5. Mai: 6 aifiyiel 
Eintrilt frei. Anfang 6 Uhr. Eintritt frei. 
Aünigsberger eee 
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borde Nr. 21, unter bei ermäßigten Breifen: 
Familtenbilleits d 20 Pf. nur in den Vorverkaufsſtellen. 
— Abends 7 Uhr: — 
Große, ſowie kleine Diners zu ſeder Tageszeit. 
montag den 4. Mai 1914 
Stadtiheater: 
Opern Preiſe. 


Die neuesten Tänze, Tango etc. Eirce 10 Pf. 


g anal B 
su: Tägl. Freikonzert x: un 8 
19 berühmten Tamburitza⸗Damen⸗Orcheſters wurſt. Tres 


Kapellmeiſterin: Ln Bella Stefania Zsupan. 


sfferhofpaeh Edhiehplah, HefiaurntJEiendaß 


Thorns Moder. 


Zu dem am Sonnabend den 2. Mai 
Großes Saal Konzert. 4 „Makel x 
nyanga r. J. natows 


Sonntag, 3. Mai, 


nachmittags 2°], Uhr: 


. 
Schützenhaus Thor- Moter. 
Sonntag: 


ran 


; B T. B gelorgt. r Schützen wirl⸗ 
Dienstag den 5. Mai 1914: 


Spaziergang Barbarken 


un. e Waldreſtaurant. 
"er dee pgenpfer Aufental 


Der — Der Borſtand. 
Für gute Speiſen und 


66 
Cai Häuten hai den tränke iſt beſtens geſorgt. 
55 


Tagtig: Sonderzug nach. albert 
Konzert 


tag. 
tstage und 2. Pungſtfeier 5 
; Ab Then Stadt 2.10 Uhr nachmittags 
des Elite⸗Damen⸗Salon-Orcheſters 

„Mühlfort‘. 


bends. 
Ab Barbarken 7.53 Uhr a 18 
Sonntagskarten für alle Züge ô 


í | Wohnungsgefuhe 


Freundliches Zimmer mit Bad geſ. 
vom 5. 5. bis Ende Juni. Ang. u. M. 
M. G an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Kl. ruhiges möbl. Zimmer 


für 12—15 Mk. fof. geſucht. Angeb. u. 
L. M. an die Geſch. der „Preſſe“ erb. 


Möbl. Zimmer mit Penſion 


in nur beſſerer Familie vom 1. Mai von 
Dame geſucht. Gefl. Angebote unter 
T. II. IX. a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Suche zum 1. Juni abgelegenes 
$ +» + à : 
möbl. Zimmer, 
auch Dachſtube. Angebote u. „Krause 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Geſucht zum 1. Oktober eine 


3 —A-GmmerWohnUnG, 


der Neuzeit ERBE Den. Ang. mit Preis- 
angabe u. J. W. a d. Geſch. d. „Preſſe“. 


Aügesthloss. Wohnung 


Sonntag den 3. Mai, von 1110 1 / Uhr mäßigten Preiſen. wirt. 
atinee. Kappis, 

möbliert, 2 Zimmer, Badezimmer, Beginn des Nachmiltage und Abende Gehalt od. höchſte 
Burſchenzimmer, Stallung für 2 Pferde, Konzerts 5 Uhr. Wöchentl. felt. Ge n jedem f. 
ſofort oder vom 1. Juni ab geſucht. 90 Ml. Provision gewähre Auch als 

Angebote mit Preisangabe unter H. Vertrieb u. großart. Neuhe Men e ters 
B. 3 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Cabarett Clou. Nebenbe ch. Karte genügt. burg Sb 

2—3 816 8. 14 eme & ie Han 

—ə Zimmerwohnung ee = me 
mit Garten u. kl. Stall ko: Peise | glänzende Cabarettabſchlüſe. Beſſere 1 junge ge Da 9175 
angabe unter Y, K. an die Geſchäſtsſtelle von außerhalb T ordentli 05 Heirat 
der „Brefje” Een Tre EI — mit aufrichtigem Charakter 5W bevorzugt. 
2 rem: I. cher tra e57 tennen zu lernen. Militär Angebole 
) ; evang. Anonym a bt wird, 

mit Bild, welches zurn s der „Pre 


unter A. P. an die Geſch. 


zwei Anaben an Hi 
versenwun 


10 und 12 Jahre. D 
9 8 Anzug. Strohhut, h bez 
grauem Jakett, blauen Hoſen, iiber den 
Mütze und Schuhen. ri 31. 
Aufenthalt erbeten Königftrahe 


Dalaran em Baal, 


nthaltend. 


gr., herrithall, Wohnungen, 


in vorzüglicher Lage am Thorner au 
park, mit Pferdeftällen und ſonſtigem 
behör, von ſoſort bezw. 1. Juli d. . 
zu vermieten. 


Robert Meinhard, 


Fiſcherſtraße 49. 


hart. Wohnung, 


Ah d 11. 3 große ig, 
Küche und Nebengelaß, auch zu Bureaus 
ae a per 1. Oktober 1914 zu | Mellienſtraße, Hanbarbein, geben 
vermieten. u erfragen hnung abzu 9. 
| Aeaberſleaße 14, 1. Sea Dep ug roadenzerftrabe 9 


Fee Gin Die erden fe 
hochherrſchaftl. Wohnung, 


e i 

Gemeindenorfteher Schönwalde ir 

part., 6 Zimmer, Diele, fofort zu Dere pfang zu nehmen. dere 
mieten. Auskunft erteilt Sicrmn pier BIAI and iini 


1 
E. Jankowski, Thurn 3. tes Unterhaltungsblait“ 


2 eventl. 1 aut nt 
vermieten Schuhmacherſtr. 3, 1. Et. 
Ein freundliches gut möbl. Zimmer 


zu vermieten Parkſtr. 11, 3, r. 


Möbl. Zimmer 


für eine oder zwei Damen. ift gleich Ai a 
mieten Tuch macherſtr. 11, 


2 Zimmer, 


möbl. auch unmöäl., find von gleich 2 
ſpäter billigſt zu vermieten 
Mocker, Lindenſtr. 5. 


Herrſchaftliche 


Wohnung, 


925 Elage, 
Näheres Brombergerſtr. 50 od. Portier. 


5 Thorn 


* 


a 


S m 


2 N S au BT ID 


Klen 


Aus dem Reichstage. 
Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Alles beiſammen. 

z Berlin, 1. Mai. 
ta Aun find die Genoſſen aljo doch am, Weltfeier⸗ 
A KR Arbeit angetreten und füllen in gewohnter 
Laska sweiſe die „Schwatzbude“ mit ihren Wort⸗ 
aus den Herr Henke, der rote Roland vom Rat- 

us zu B 
Senoji 
m oce zur Schau. Srogden hat noch nieman⸗ 
Serge grauft vor dieſem behäbigen Robespierre. 
05 erſte 


kur I AR, 
diene Anfragen“, 


ic heran, und 

ausſtellt, iſt aber jo gu 
(u us 9 
fig de und die Herren Genoſſen müſſen unter 
ficht o eſchämenden Umſtänden wieder abziehen. 
inen one daß Generalmajor Wild von Hohenborn 
le Din 


ne I 
tape gragen auf der Pfanne. 
neue 


Aber 5 Wan e 
daudwerk n err Kaempf legt ihm ſchließlich dies 
m > Jentrum 
Mr Glück 
fir gi neues Heilmittel, das „Mallebrein“. Gut 

uerth onstrantheiten, Maul- und Klauenſeuche, 
amtli 3 

ges liten Einfluß geltend machen“ zu einem Gie- 
Males dieſes von 8 

diretto gut befundenen Heilmittels? 
ge Er on Jonquieres tut das einzig Vernünf⸗ 
die Bear lehnt jetzt und auch 1 
dieſem atwortun ragen ab. 
niſche Wintenpar ament eine eingehende medizi⸗ 
weder Fürdigung gegeben werden? Da würde ent- 
pringen $ grohe Reklame für das Mittel heraus- 
kann 19 oder ſeine völlige Diskretierung. Beides 


trag ir ift wieder bei dem internationalen Ber- 
See, d 
n 


Fe E gegen die deutſchen Reedereien, die der 

die ormen, tags zuvor fih geleiſtet hatte, einigen 

Sbbon en aller bürgerlichen Parteien zu einem 

West erufsgenoſſenſchaft. 

I ri? über Dr a, zu Hed- 
ische alles einig und gerade der freiſinnige hanſe⸗ 

ae Lotſe Heckſcher 

er en Worte 
urg, 


ettun 
chliengsring zuwerfen und Herr Schumann geſteht 
Se bil etwas kleinlaut zu, daß ſeine ſch 
leicht dung ſchuld daran Br wenn er fih 
immerhin end ausgedrückt habe. Na, das ift 
to au in etwas. Am Sonnabend fliegt der Reichs» 
aber is zur Beſichtigung der „Vaterland“. Vorher 
machen er noch einen kleinen Morgenkanter 
und von 10—12 vormittags Sitzung halten. 


— —— 
Thorn vor 150 Jahren. 


(Nachdruck verboten.) 
XIII. 


He no mnafkım zeigt — in Nr. 13 der „Thor⸗ 
ieh achrichten und Anzeigen“ vom Jahre 1762 
licerm = an, daß „auf den ſtillen Freytag gewöhn⸗ 
deffe aßen einige Studirende unjres Gymnaſti in 
und den großen Hörſaale als Redner auftreten 
und „meiden fih ſchon zum voraus der hohen 
der geneigten Gegenwart der Gönner und Freunde 
erüheſlenſchaften in dieſer Stadt“. Ein Bericht 
er wird indeſſen nicht weiter gegeben. — 
i erſelben Nummer wird die Stelle eines Stadt⸗ 
bekanermeiſters ausgeſchrieben: „Es wird hiemit 
holten. gemacht, daß, wenn jemand ſich finden 
itte der genugſame Wiſsenſchaft beſäße und Luft 
diena? hieſiger Stadt als Stadt⸗Zimmermeiſter 
fä e anzunehmen, derſelbe ſich bey E. löbl. 
dender alhier melden möge.“ — In der 
„Gra enliſte finden wir verzeichnet am 27. März 
adſute don Schwerin, Königl. Preußiſcher Flügel- 
i nt, aus Breslau nach Petersburg“; am 
läge arz „Herr von Sprenk, Königl. Preuß. Feld- 
am i als Courier aus Breslau nach Petersburg“; 
liger März „Herr Richter, Königl. Preuß. Feld⸗ 
— 55 Courier aus Breslau nach Petersburg“. 
ihm 0 Nr. 15 wird berichtet, daß Peter III. den 
Adler on König Friedrich verliehenen Schwarzen 
brachte den, welchen Feldjäger Blaurock über⸗ 
Hände in größeſter Gala des Hofes aus den 
habe N des Prinzen Georg von Holſtein empfangen 
der im zugleich wird mitgeteilt, daß Peter III., 
tentera Geifte Friedrich II. und Joſeph II. zu 
Bettie N gedachte, „aus wahrer Menſchenliebe an- 
Kanz en, die bisherige geheime oder Inquiſitions⸗ 
~ y o durch eine eigne Ukaſe, aufgehoben Habe“. 
der y Marienburg wird gemeldet, daß daſelbſt 
bert Erneſti geſtorben, der, nachdem er in Jena 
eyd 


— 2 


um wird mitgeteilt, daß die Einladungs⸗ 
es Rektors Kries zur Mnhäruna der Reden, 


Thorn, Sonntag d 
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Graf Georg Lehndorff T. 


Der frühere preußiſche Oberlandſtallmeiſter 
und Leiter des Hauptgeſtüts Graditz Exzellenz 
Graf Lehndorff, iſt in ſeiner Berliner Wohnung 
nach langer, ſchwerer Krankheit ſanft entſchlafen. 
Graf Georg Lehndorff war am 4. Dezember 1833 
geboren, hat alſo ein Alter von mehr als 80 
Jahren erreicht. Bis in fein hohes Alter hineen 
hatte ſich Graf Lehndorff noch große Nüftigkeit 
und Friſche bewahrt, und in der vergangenen 
Rennſaiſon fehlte er nie wenn auf dem grünen 
Raſen Deutſchlands ein wichtiges Ereignis zur 
Entſcheidung kam. In der ganzen Rennſport 
und Vollblutzucht treibenden Welt iſt der frühere 
Oberlandſtallmeiſter bekannt und verehrt als 


für eine rationelle Förderung der Landes⸗ 
pferdezucht zu danken. Graf Lehndorff, der nach 
dem vor drei Jahren erfolgten Ableben feiner 
Gattin, einer geborenen Gräfin von Kalnein, 


mit feinen unverheirateten Töchtern. den Grä⸗ 


finnen Pauline und Nancy, im Haule Brücken 
allee 26 wohnte, litt in den letzten Jahren an 
Arterienverkalkung. Vor einigen Monaten 
wurden durch eine Erkältung die Lungen ange⸗ 
griffen. Seitdem kränkelte der Graf und konnte 
ſich nicht mehr erholen bis er aus ſeinem ar⸗ 
beitsreichen Leben durch einen ſanften Tod ab⸗ 
berufen wurde. 


die von zehn Gymnaſiaſten am Karfreitag gehalten 
worden, einen Bogen beträgt und „einige kurze 
Betrachtungen enthält über die allweiſe Regierung 
Gottes, nach welcher die von den Feinden Jeſu 
zu deſſelben Schmach abgezielten Anſchläge zu 
deſſelben Ehre gereichen müſſen“. — Am 14. April 
traf der ruſſiſche General Czerniſchef in Thorn ein, 
begab ſich am 16. April nach Marienburg zum 
Generalfeldmarſchall Soltikof, traf am 20. April 
wieder in Thorn ein und reiſte am 22. April nach 
Petersburg ab. — Unter „Graudenz den 15. April“ 
wird gemeldet: „Vor einigen Tagen kamen hie⸗ 
ſelbſt die ehemals aus Berlin von den Ruſſen mit⸗ 
genommenen preußiſchen Kadetten aus Petersburg 
an und ſetzten ihren Weg durch Pommerellen nach 
Berlin fort. Es waren ihrer 95; es ſind alſo 
während ihres Aufenthalts in Rußland zwei von 
ihnen geſtorben, weil damals 97 mitgenommen 
worden.“ — Aus der nächſten Notiz, unter „Königs⸗ 
berg den 14. April“, die von Falſchmünzerei, von 
Prägung falſcher, nur ſieben preußiſche Groſchen 
werter Tymphe handelt, iſt zu erſehen, daß die 
Ruſſen die Provinz Oſtpreußen 1759 ſo völlig ihrem 
Reiche einverleibt hatten, daß fogar Tymphe 
geſchlagen wurden mit dem preußiſchen Adler auf 
der einen, dem Bildnis der Kaiſerin Eliſabeth mit 
der Umſchrift: „Elisab. I. D. G. Imp. tot. Russ.“ 
auf der anderen Seite. — Am 2. Oſterfeiertage 
(5. April) hat „die hieſige löbl. Schipper⸗Brüder⸗ 
ſchaft in ſämtlichen hieſigen evang. Kirchen für die 
glückliche Befreiung unſerer Ufer vom Eisgange 
und darauf eröffnete Schiffbarkeit der Weichſel 
das Te Deum Laudamus, mit vereinigtem Dank 
der ganzen Gemeine, feierlich anzuſtimmen für ihre 
Schuldigkeit erachtet. Seitdem ſind 10 Fahrzeuge, 
mit Weizen oder Roggen beladen, den Firmen 
Lettau, Klingbeil, Blümigk, Reitſch, Kloß, Wendt, 
Czekus und Witwe Gnospius gehörig, von Thorn 
nach Danzig abgegangen. Vorbeigegangen ſind fol⸗ 
gende poln. Gefäße! 70 Kähne und 28 Komeggen mit 
Weizen und Roggen, 3 Pobytken mit Pottaſche, 
4 Gefäße mit polniſchem Salz nach Bromberg auf 
die Niederlage. In Thorn geblieben ſind 2 pol⸗ 
niſche Gefäße mit polniſchem Salz auf die Nieder⸗ 
lage nach Dibov“. — Die Gemüllabfuhr betrifft 
folgendes „Edict“ des Rats: „Demnach hieſige 


eine der größten Autoritäten auf ſeinem Ge 
biete, und Deutſchland hat ihm beſonders viel 


en 3. Mai 1014. | 


PBrovinzialnachrichten. 


i Culmjee, 30. April. 
Sugendpifege) hielt am Mittwoch 
neuen 
ab. Derſelben moante als 
Herr Regierungsaſſeſſor Freiherr v. Stoſch⸗Marien⸗ 
werder bei. Der Vorſſtzer, Herr Bürgermeiſter 
Hartwich, übergab die Räume, einen Spiel⸗ und 
Leſeraum, dem Ausſchuß für Jugendpflege. Es 
wurde ein Arbeitsausſchuß und ein Werbeausſchuß 
ewählt. Die Anſchaffung einer Bibliothek iſt in 
Faden gezogen worden. Der Vorſtand des 
eutſchen Volksvereins ſoll angegangen werden, ge⸗ 
eignete Bücher für die Jugendpflege anzuſchaffen. 
Die Teilnehmer ſollen gegen Unfälle verſichert wer⸗ 
den Der Vorſitzer erklärte ſich bereit, bei den 
Fa Körperſchaften dahin wirken zut wollen, 
aß für die Zwecke der Jugendpflege eine beſtimmte 
Summe in den Etat eingeſetzt werde. 

e Briefen, 1. Mai. (Verſchiedenes.) Der hieſige 
Hauptbahnhof nebſt angrenzenden Parzellen iſt 
durch Beſchluß des Bezirksausſchuſſes aus dem 
Gutsbezirk Wallitſch in die Stadtgemeinde Brieſen 
umgemeindet worden. — In der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung des Turnvereins wurde endgiltig die 
Gründung einer Ruder⸗Riege beſchloſſen; Kauf⸗ 
mann Tornow übernemmt das Amt des Nuder- 
warts. Am e e unternimmt der 
Verein zuſammen mit den übrigen Turnvereinen 
des Oberweichſelgaues A der Weichſel eine 
Turnfahrt nach Lenga. Am 5. Mai veranſtaltet 
der Verein in der Gymnaſial⸗Turnhalle ein Schau⸗ 
turnen der aktiven Turner und Zöglinge. — Dem 
beim hieſigen ſtädtiſchen Kühlhausbau beſchäftigten 
Monteur Förſter aus Wiesbaden wurden geſtern 
vom Ventilator 4 Finger der linken Hand derart 
zerſchlagen, daß fie amputiert werden müſſen. 


r. Graudenz, 1. Mai. (In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung) erfolgte zunächſt die 
feierliche Einführung des anſtelle des nach Eſchwege 
gegangenen Bürgermeiſters Dr. Stolzenberg ge⸗ 
wählten Bürgermeiſters Gerloff aus Stendal als 
zweiter Bürgermeiſter der Stadt Graudenz durch 
den Oberbürgermeiſter Kühnaſt. Namens der 
Stadtverordneten Bp der Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Juſtizrat Obuch den Bürgermeiſter. Die⸗ 
ſer hielt eine längere Anſprache, in der er ein Pro⸗ 
gramm für ſeine Tätigkeit entwarf. Es wurde ſo⸗ 
dann in die Tagesordnung eingetreten und be⸗ 
ſchloſſen, den ſtädtiſchen Beamten fortab Woh⸗ 
nungsbeihilfen in Höhe der ſtaatlichen Sätze zu ge⸗ 
währen. Zu dieſem Zweck ſind in den neuen Etat 
bereits 28 500 Mark eingeſtellt. Die mittleren Be⸗ 
amten follen je 300 Mark, die unteren Beamten je 
240 Mark als Mietsbeihilfen erhalten, der Ma⸗ 
giſtratsaſſeſſor 500 Mark, die beſoldeten Stadträte 
je 600 Mark und der Magiſtratsdirigent 1500 Mark 
pro Jahr. Die Aufbeſſerungen der Dienſtbezüge 
der Beamten belaufen ſich durch dieſe Maßnahme 
auf 29 989 Mark. Es folgte eine längere geheime 
Sitzung, in der u. a. über die Wahl von 4 unbe⸗ 
ſoldeten Stadträten beraten wurde. Nach beendeter 
Sitzung vereinigten ſich die Stadtverordneten und 
meillers ei ieder zu Ehren des neuen Bürger⸗ 


end in den 


meiſters zu einem Mahle im „Schwarzen Adler“. 

raudenz, 1. Mai. (Selbſtmord) verübte am 
Donnerstag Nachmittag ein 1 5 1 Handlungs⸗ 
eleve Manfred Hinzelmann aus Köslin. In einem 
Kellerraum des Handlungshauſes, in dem er in 


Stadt in den Gaſſen, hinter den Mauern, Speichern 
und Ausfahrten mit vielem Miſt und Gemülle 
ziemlich angefüllet, als (ſo) ift hiemit unfer ernſter 
Wille und obrigkeitlicher Befehl, daß ein jeder, zu 
eigner Sicherheit der Geſundheit, vor ſeinem 
Haufe, Speichern und Ausfahrt ſothanen Unluſt 
förderſamſt wegſchaffen und wegführen, hinfüro 
aber weder auf dem Markte noch in die Bache 
eingen Miſt oder Gemülle werfen, ſondern in die 
Behältniſſe an den Hinterhäuſern legen und zeitig 
wieder ausführen laſſen ſoll.“ Die Abladeſtellen 
vor den Toren, z. B. vor dem Culmiſchen Tor 
„hinter dem letzten Kruge am Przyſieker Wege auf 
dem Sande“, waren durch „Miſtſtangen“ angezeigt. 
Kutſcher, die dem zuwiderhandeln, auch wenn ſie 
ih auf ihrer Herren Befehl berufen, jolen „ſogleich 
in die Hauptwache gebracht und mit Schlägen ab- 
geſtrafet werden“. — Auf Verlangen des Generals 
Czerniſchef gibt der Rat bekannt, „daß alle und 
jede, die ſowohl von jenſeits und diesſeits der 
Weichſel nach der Stadt ihres Verkehrs oder Ge⸗ 
ſchäfte halber zu kommen nöthig finden, fih ſowohl 
für ihre Perſonen als Pferde völlige Sicherheit 
zu verſprechen haben und ohne alle Gefährde ab 
und zu reiſen können“. — In derſelben Nummer 
erfahren wir auch, daß man damals Regenſchirme 
mit einem Bezug von grünem Wachstuch anfertigte; 
ein Vergeßlicher, der einen ſolchen „grünwachs⸗ 
tuchnen Schirm hat liegen laſſen, ohne ſich beſinnen 
zu können, wo? bittet die Herrſchaften, wo ſelbiger 
geblieben, ſolchen gütigſt in die Buchdruckerei abzu⸗ 
liefern“. — In Nr. 17 vom Freitag den 30. April 
wird angezeigt: „Die feſtliche Feier in den evang. 
Kirchen des auf den Sonnabend als den 1. Mai 
einfallenden Gedächtnistages der Apoſtel Philippi 
und Jacobi iſt von E. Hochedl. und Hochw. Evange⸗ 
liſchen Rath auf den den Tag darauf folgenden 
Sonntag verleget worden.“ — Die folgende 
Nummer gibt einigen Aufſchluß über die Familie 
Geret. Unter „Thorn den 2. May“ wird berichtet, 
daß der Bruder des Seniors Geret, des Vaters 
des Stadtſekretärs und ſpäteren Präſidenten, Herr 
Johann Georg Geret, Dekan des Kapitels und 
Oberprediger zu Crailsheim im Markgrafentum 


äumen für die Jugendpflege eine Sitzung ſitzer Roh 


AE. 99332. Jahrg. 


Stellung war, machte er ſeinem Leben durch einen 
Revolverſchuß ein Ende. Der Grund zu der Tat 


(Der Ausſchuß für die dürfte in Schwermut zu ſuchen ſein 


e grenont, 1. Mai. betend c len gn, De 


e hat fein am evangeliſchen hof ge⸗ 


ertreter der Regierung Lande Hausgrundſtück für 10 000 Mark an den 


andwirt Hinz aus Klöſterchen, Kr. Marienwerder, 
verkauft und deſſen 70 Morgen große Beſitzung für 
48500 Mark gekauft. 
Jaſtrow, 30. April. (Der hieſigen Schneider⸗ 
innung) find vom Bekleidungsamt des 17. Armee⸗ 
korps 3000 Paar Militärtuchhoſen zur Anfertigung 
überwieſen worden. Lieferzeitpunkt iſt der 1. Sep⸗ 
tember 1914. x 
` Hohenjalza, 1. Mai. (Zum Wehrbeitrag) brin- 
gen Stadt und Kreis 89 ben N rund 470 000 Mk. 


auf. Davon entfallen auf den Kreis 300 000 Mark, 


auf die Stadt 170 000 Mark. Die Annahme ift nicht 
weſentlich überſchritten. 

Bromberg, 1. Mai. ie tabung einer Leiche.) 
Auf dem ioe ſtädtiſchen kirchhofe hat die Aus⸗ 
grabung der Leiche der früheren Geliebten des 
unter Mordverdacht ſtehenden früheren zweiten 
Bürgermeiſters von Köslin, Thormann, ſtattge⸗ 
funden. Ein poſitives Reſultat hat vorläufig die 
Anterſuchung durch die Arzte noch nicht ergeben. 
Es muß erſt die Unterſuchung der Leichenteile durch 
Gerichtschemiker abgewartet werden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 3. Mai. 1913 Eröffnung der 
internationalen Baufach⸗Ausſtellung zu Leipzig. 
1912 T Rudolf von Bennigſen, ehemaliger Gouver- 
neur Dan Guineas. 1908 f General Stephan 
Türr zu Budapeſt. 1901 Plötzlicher Schluß des 
preußiſchen Landtages. — Rücktritt der Miniſter 
von Miquel, von Hammerſtein⸗Loxten und Brefeld. 
1849 * Fürſt von Bülow, ehemaliger Reichskanzler. 
1856 7 A. Adam, der Komponiſt der Oper „Der 
Poſtillon von Lonjumeau“. 1761 * A von 
Kotzebue, hervorragender Luſtſpieldichter. 1747 
Seeſieg der Engländer über die Franzoſen bei Kap 
Finiſterre. 1660 Frieden zu Oliva. Beendigung 
des ſchwediſch⸗polniſchen Krieges zwiſchen Schweden, 
Polen, dem Kaiſer und dem großen Kurfürſten. 
1469 * Nik. Macchiavelli, enger italieni⸗ 
cher Staatsmann und Geſchichtsſchreiber. 1410 t 


apſt Alexander V. 1241 Seeſieg Roler ried⸗ 
richs II. über die Genueſer bei der Inſel Monte 
Chrifto. 612 * Konſtantin III., Kaifer von 


Byzanz. 373 t Athanaſius, Biſchof von Alexandria, 
hervorragender Kirchenlehrer. EA- ; 
Mai. 1913 Attentat auf Großherzog Fried⸗ 


reeder, 1911 T Karl von Hieronymi, massig 
Handelsminiſter. 1909 f. Dr. Franz Jo 5 von 
Stein, Erzbiſchof von München. 1908 r. 


1901 


Tod der Herzogin Sophie 
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daß der Vater des Verſtorbenen und Großvater 
des Präſidenten Geret in Roth, im Anſpachiſchen, 
Oberprediger und Senior des Schwabacher Kapitels 
bis zu ſeinem Tode im Jahre 1695 war; die 
Mutter iſt eine Tochter des Anſpachiſchen Kammer⸗ 
rats Hußwedel geweſen „und iſt das Geſchlecht der 
Geret daher aufs genaueſte mit den berühmten 
Gesneriſchen, Hambergeriſchen und Oederiſchen 
Familien verbunden. Der von dem Regensburger 
Colloquio her berühmte Laurentius Lälius war 
der Großvater des Senior Geret mütterlicherſeits“. 
Der Verſtorbene, der den Vater im erſten Lebens⸗ 
jahre verlor, verlebte eine kümmerliche Jugend, 
bis ſeine Verhältniſſe ſich durch ein Vermächtnis 
eines entfernten Verwandten, des 
preußiſchen Leibarztes Herrn von Gundelsheimer, 
und durch die Anterſtützung ſeitens feines älteren 
Bruders, des Seniors Geret, ſich beſſerten. Bei 


ſeiner Doktordisputation in Wittenberg „hielt er 


ſich ſo tapfer, daß die philoſophiſche Fakultät 
ſelbſten ihm die Stelle eines ihrer Beiſitzer an⸗ 
trug, als welcher er ... allen, die ſich habilitieren 
wollten, ein ſehr furchtbarer Gegner war, ſo ſcharf 
und fertig war er im Disputieren“. Auf Wunſch 
der Markgräfin von Anſpach nahm er jedoch die 
Predigerſtelle in dem Marktflecken Treuchtlingen 
an. 1746 beſuchte er ſeinen Bruder, mit dem er 
ſchon früher nach Verabredung in Berlin und 
längere Zeit darauf in Leipzig zuſammengetroffen 
war, in Thorn, wo er auch einmal, in der Kreuz⸗ 
kirche, predigte. Als er abreiſte, „begleitete ihn 
ſein Bruder, Senior Geret, durch ganz Preußen 


und zeigte ihm Culm, Graudend, Marienburg, 


Elbing, Braunsberg, Frauenburg und Königsberg; 
von hier führte er ihn nach Pillau und über das 


Haff nach Danzig, wo ſie ſich trennten“. 1757 


wurde er Oberprediger in Crailsheim, wo auch ſein 
Großvater Andreas Geret in eben derſelben Stelle 
geſtanden. — Aus Dresden wird unterm 12. April 
wieder über eine große Teuerung berichtet und 
daran folgende Mitteilung geknüpft: „Es ſcheinet 
jetzo bey der nun in dieſem Jahr durch die Länge 
der Kriegsnot aufs höchſte geſtiegenen Laſt recht 
diejenige Zeit zu ſeyn, in welcher man dort und 


Anſpach in Franken, der auch den Bruder in Thorn an fo vielen andern Orten mit innigſter Empfin 
beſucht, geftorben fei. Im Nachruf wird mitgeteilt, dung recht eigentlich ſeufzen muß: „Ach Gott, wie, 
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folgende 


1848 Proklamierung der Republik in Paris. 1847 
* Königin Milena von Montenegro. 1827 Sieg 
der Türken über die Griechen am Phaleron. 1825 
* Thomas Huxlay, berühmter engliſcher Natur: 
forſcher. 1815 * Franz Adam, hervorragender 
Schlachtenmaler. 1814 Landung Napoleons auf 
der Inſel Elba. — Kapitulation der franzöſiſchen 
Beſatzung Magdeburgs. 1776 Johann Friedrich 
Herbart, berühmter deutſcher Philoſoph. 1608 
Gründung der Proteſtantiſchen Union zu Ahauſen. 
1521 Rettung Luthers auf die Wartburg durch 
Kurfürſt Friedrich den Weiſen. 


Thorn, 2. Mai 1914. 

— (Berjonalien bei der Reichs poſt⸗ 
verwaltung.) Etatsmäßig angeſtellt find: als 
Telegraphengehilfin die Telegraphengehilfin Herta 
Lehmann in Thorn. Die Prüfung zum Tele⸗ 
graphenaſſiſtenten hat beſtanden Telegraphenan⸗ 
wärter Boltze in Thorn. 

— (Poſt in den Kolonien.) In Verbin- 
dung mit den in Pomonahügel und in Bogenfels 
in Deutſch⸗Südweſtafrika bereits beſtehenden Tele⸗ 
e ene find an dieſen beiden Orten am 
7. März Poſtanſtalten eingerichtet worden, und 
goar in ere eine i und in 
e eine Poſthilfsſtelle. ie Poſthilfsſtelle 
in Bogenfels befaßt ſich nur mit der Annahme und 
Ausgabe von gewöhnlichen und eingeſchriebenen 
Briefſendungen, während die Tätigkeit der Poſt⸗ 
agentur in Pomonahügel ſich außerdem noch auf 
den Poſtanweiſungs⸗, Nachnahme⸗ Paket⸗ und 
Zeitungsdienſt erſtreckt. Die Poſthilfsſtelle in 
Prinzenbucht (Deutſch⸗Südweſtafrika) ift nebſt der 
mit ihr vereinigten Telegraphenanſtalt am 5. März 
geſchloſſen worden. 

— (Beſitzwechſel.) Die Anſiedelungskom⸗ 
miſſion erwarb für . Million Mark das Rochauſche 
Rittergut Bohlſchau, Kreis Neuſtadt in Weſtpr., 
aus deutſcher Hand. Auch das Rittergut Zabno bei 
Mogilno ijt in ihren Beſitz übergegangen. — 
Das im Kreiſe Strasburg unmittelbar an der 
ruſſiſchen Grenze belegene 2000 Morgen große 
Rittergut Dzierzno erwarb für % Millionen Mark 
die Frau Rittergutsbeſitzer Powalowska in Jablo⸗ 
nowo. 

— (Stadttheater) Die Heutige 1 5 
nungsvorſtellung des Königsberger Operngaſtſpiels 
„Lohengrin“ beginnt um 8 Uhr. orgen Nach⸗ 
mittag geht um 3 Uhr zu ermäßigten Preiſen „Der 
Fiete ütz“ in Szene. Die Agathe ſingt Frl. Erna 

uc die den Max Herr Ludwig Eybiſch, die heute 
auch die Hauptpartien in „Lohengrin“ innehaben. 
Den Kaſpar ſingt Herr Otto Clemm. Abends folgt 
7% Uhr eine Aufführung von „Mignon“ mit Frl. 
Stephanie May in der Titelrolle. Den Wilhelm 
Meiſter page Herr Walther Favre vom Hoftheater 
in Wiesbaden als Gaſt, ein Sänger von hervor⸗ 
er Qualitäten, die Philine die. ausgezeich⸗ 
nete Koloraturſängerin Frl. Virginia Schell. Mon⸗ 
tag 8 Uhr geht als e ung „Walküre“ in 
Szene. Den Sigmund ſingk Herr Walther Favre, 
den Hunding Herr Otto Clemm, den Wotan Herr 
Regiſſeur Robert Seim, die Sieglinde Frl. Erna 
Fiebiger, die Brünhilde Frl. Marie Valentin und 
die Fricka Frau Martha Schmidt⸗Hammerſtein. 
Das Walküren⸗Enſemble wird durchweg von erſten 
Sängerinnen geſungen. Leiter ſämtlicher Auf- 
führungen iſt der bekannte Wagnerdirigent Herr 
Kapellmeiſter Alfred Schink, die 17 führt Herr 
Robert Seim. Die Preiſe für die Abendvorſtellun⸗ 
gen ſind Opernpreiſe. 


— (Spurlos verſchwunden) iſt feit über 


8 Tagen der Agent L. von hier. Der Verſchollene, 


manches Herzeleid!“, in welchen bekannten Worten 
eben die gegenwärtige Jahrzahl OVVIMCLID 


= 1762 ganz ungezwungen befindlich ift, welches 
einen witzigen Kopf veranlaſſet, bey Gelegenheit, 
da er einen Taufzeugen abgegeben, ſeinem Pathen 
Worte zum Andenken aufzuſchreiben: 


„Ach Gytt, Vie ManChes HerzeLel D!“ 
Singt jetzt die Welt: 

Erlebe, Pathchen, beſſere Zeit 

Und beſſer Geld!“ 


Über die Weltlage wird etwas diplomatiſch unterm 
3. Mai 1762 gemeldet: „Nachrichten aus Deutſch⸗ 
land zufolge ſoll das zwiſchen Elbe und der Oſtſee 
bevorgeſtandene Kriegesfeuer durch einen Ver⸗ 
gleich mit Peter III. glücklich gedämpft worden 
ſein. Dahingegen ſchreibet man von der türkiſchen 
Grenze, als wenn die Zurüſtungen des türkiſchen 
Hofes niemals ſo eifrig und ernſtlich geweſen 
wären als jetzo. Was man von der von einem 


großen nordiſchen Hofe erfolgten Abreiſe gwener. 


Geſandten zweyer hohen verbundenen Mächte ver⸗ 
breitet, erwartet mehrere Beſtätigung. Auch iſt 
das allgemein verbreitete Gerücht von dem Schick⸗ 
ſal einer gewiſſen Provinz (Oſtpreußen) noch jetzo 
gänzlich ungegründet.“ — Über ein Feuer in der 
Neuſtadt, das bald gedämpft wurde, wird berichtet, 
es hätten ſich bei Rettung der Sachen aus des 
E. Holſt's Behauſung ſoviel Helfer gefunden, daß 
man ſie nicht alle gekannt; dieſe haben aber von 
den geretteten Sachen ſo wenig wieder zurück⸗ 
geſtellt, daß man ſich genötigt ſehe, eine Liſte der 
fehlenden Sachen hier mitzuteilen. Die Liſte iſt 
ſehr lang und zählt Silberzeug, Schmuckſachen, 
Wäſchegegenſtände, darunter 30 Kinderhemden, 
ordinäre und feine, Zinngeräte, ein meſſingnes 
Plätteiſen mit einem Bolzen, Kiſſen, Tücher, ein 
Geſangbuch, Schmolkens Andachten uſw. auf. — 
Eine „gelehrte Nachricht“ verkündigt, daß „der 
Rath den Profeſſor Centner (den fleißigen Mit⸗ 
arbeiter des gelehrten Teils der „Thorniſchen 
Nachrichten“ in deren erſtem Jahrgang) zum Pro⸗ 
rektor und den Profeſſor Extraordinarius Netzker 
zum Profeſſore Ordinario der Mathematik und 
ſchönen Wiſſenſchaften an unſerm Gymnaſio erwäh⸗ 


der verhetratet iſt, beſuchte mittels Rades die 
Landkundſchaft der Umgegend Thorns und lehrte 
gewöhnlich ſtets abends zurück. Seit dem 23. April 
iſt L. jedoch nicht wieder zurückgekehrt. Alle Nach⸗ 
forſchungen nach ſeinem Verbleib waren bisher er⸗ 
folglos. Da L. oft größere Geldbeträge bei ſich 
führte, vermutet man ein Verbrechen. 


Podgorz, 1. Mai. (Zerſtörungswut.) Im Parke 
des Kaiſerhof⸗Etabliſſements würden in einer der 
letzten Nächte die Büſte Kaiſer Wilhelm I. zer⸗ 
trümmert und die hergerichteten Anlagen zertram⸗ 
pelt. Man iſt den Tätern auf der Spur. 

Aus Ruſſiſch⸗Polen, 1. Mai. (Bigamie. Räube⸗ 
riſche Überfälle.) Vor der 4. Kriminal⸗Abteilung 
des Warſchauer Bezirksgerichts hatte ſich der Fa 
brikarbeiter Ludwig Schulz zu verantworten, ange⸗ 
klagt der Bigamie. Schulz verheiratete fih im 
Jahre 1909 im Kaukaſus, nach beendeter Militär⸗ 
dienſtzeit, mit einer gewiſſen Eliſabet Dlugokonska, 
von der er ſich jedoch bald darauf trennte, einige 
Jahre ſpäter heiratete er in Warſchau eine gewiſſe 
Marianna Elsner. Der Angeklagte verteidigte ſich 
vor Gericht damit, daß ihn ſeine erſte Frau bereits 
einige Monate nach der Hochzeit verriet. Das Ge⸗ 
ſetz kenne er nicht, war jedoch ſicher, daß das Brechen 
des anne von feiten der Frau auch die 
Ehe auflöſe. Das Gericht fand Schulz der Bigamie 
ſchuldig und verurteilte ihn zu 2 Jahren Arreſtan⸗ 
tenrotten. — Zwei maskierte und mit Revolvern 
bewaffnete Banditen verübten geſtern gegen 11 Uhr 
vormittags im Jaskrower Walde einen überfall 
auf mehrere aus Mſtow heimkehrende füdiſche 
Kaufleute, beraubten dieſelben ihret Barſchaft und 
verſchwanden hierauf im Dickicht. Die ſofort auf- 
genommene Verfolgung der Banditen verlief reſul⸗ 
tatlos. — Geſtern Abend wurden auf der Chauſſee 
zwiſchen Konskie und Radoszyce im Gourernement 
Radom 18 Wagen, auf denen ſich jüdiſche Kauf⸗ 
leute befanden, von 4 bewaffneten Banditen über⸗ 
fallen und die Inſaſſen der Wagen einer Leibes⸗ 
viſitation unterzogen. Den Räubern fielen zirka 
600 Rubel in die Hände. 


. ˙— A — TE A AA . 


Thorner Sotalplauderei. 


Die Verſammlung der Ortsgruppe des Bundes 
der Handwerker am Montag, welche die Frage 
„Freie oder Zwangsinnung“ diskutierte, hat 
wieder den Blick auf die brennendſte Frage der 
Zeit gelenkt, dem Handwerk wieder einen goldenen 
Boden zu verſchaffen. Die Redner des Abends 
waren ſich einig, daß dies nicht durch Rückkehr zu 
dem feſtumſchränkten Zunftweſen des Mittelalters 
geſchehen ſolle, aber ebenſo einig darüber, daß man 


mit der ſchrankenloſen Gewerbefreiheit brechen 


müſſe. Es zeigt ſich auch hier, daß es keine menſch⸗ 
liche Einrichtung oder Verfaſſung gibt, die voll⸗ 
kommen wäre, ſondern jede, ſich ſelbſt überlaſſen, 


bald eine Seite hervorkehrt, die den Keim künfti⸗ 


ger Reformationen und Revolutionen enthält, wie 
wir ſie unter dem wechſelnden Monde erleben. 
Jede Einrichtung bedarf daher, um ſie geſund zu 
erhalten, einer beſtändigen Aufſicht und Korrektur 
— die natürlich wieder ihre Aufſicht und Korrektur 
durch ein höheres und höchſtes Organ finden muß, 
welches das Ganze in vernünftigen Bahnen erhält. 
Bei Beurteilung des mittelalterlichen Zunftweſens, 
an dem die Anhänger der ſchrankenloſen Gewerbe⸗ 
freiheit kein gutes Haar laſſen möchten, wird meiſt 
überſehen, daß dieſes ſeine Schattenſeite, Eng⸗ 
herzigkeit und Verknöcherung, garnicht in dem 
Maße hervorkehren konnte, wie man meint, da es 
in dem E. E. Rat eine Aufſichtsbehörde beſaß, die 


let und berufen hat. Die Einladungsſchrift zu An⸗ 
hörung der am 6. Mai gehaltenen Gedächtnisrede 
auf den wohlſel. Krives ift aus der zierlichen Feder 
unſres gelehrten Herrn Prorektor Centner gez 
floſſen und handelt, auf einem Bogen, davon, auf 
welche Weiſe die alte polniſche Geſchichtſchreibung 
glaubwürdig gemacht werden könne“. — Unterm 
11. Mai wird gemeldet, daß das Czerniſchefſche 
Korps über die Weichſel gegangen und in dem uns 
gleich gegenüberliegenden polniſchen. Städtchen 
Podgorze ſtehet, von wo es über Bramberg nach 
Pommern abgehen ſoll. — Aus Petersburg wird 
berichtet, daß Peter III. das Heerweſen auch darin 
nach preußiſchem Muſter geſtaltete, daß die in Ruß⸗ 
land bisher üblichen Strafen der Battogen, Katze 
und Knute gänzlich aufgehoben und dafür die 
Strafen mit dem Stock und der Fuchtel eingeführt 
wurden. — Im Inſeratenteil „verlanget jemand 
Lerchen zu kaufen, von denen man verſichert ſein. 
kann, daß ſie gewiß ſingen“. — Am 17. Mai traf 
der königlich preußiſche Flügeladjutant Graf von 
Schwerin aus Petersburg mit der unterzeichneten 
Akte des zwiſchen Rußland, Schweden und Preußen 
geſchloſſenen Friedens wieder in Thorn ein und 
ſetzte ſogleich ſeine Reiſe ſehr eilig von hier nach 
Breslau fort. — Am 25. Mai wird gemeldet, daß 


Czerniſchef täglich in Thorn erwartet werde, um 


mit ſeinem Korps nach Schleſien zu gehen. Die 
Provinz Oſtpreußen wird nach Publizierung des 
Friedens an Preußen zurückgegeben, doch ſollen die 
ruſſiſchen Truppen darinnen noch freie Ein⸗ 
quartierung und Durchzüge haben. — Am Sonn⸗ 
abend den 12. Juni ſchlug abends der Blitz in eine 
Scheune eines Nachbarhofes in dem Stadtgut 
Panſau und äſcherte alle Scheunen nebſt dem 
Hauſe des Nachbars ein. Dabei iſt auch die 


Mutter des Wirts verbrannt, als ſie ſich mit 


Rettung einiger Sachen abgegeben und die Balken 
des Hauſes über ihr zuſammengefallen ſind. Die 
arme Wirtin, deren Mann den Tag zuvor ge⸗ 
ſtorben und deſſen Leiche kaum aus den Flammen 


gerettet worden, hat dabei faſt alles verloren. — 


In Nr 24 finden ſich zwei Anzeigen der Poſtämter 


eus seg, 


> 


Man verlange heim Einkauf ausdrücklich 


AGGI Suppen-Würfel = 


Andere Suppenwürfel sta 


jeder Ausartung entgegenwirkte, und die große 
Sterblichkeit in den Städten dafür ſorgte, daß die 
einwandernden Geſellen auch zur Selbſtändigkeit 
gelangen konnten. Wir ſehen ja auch, daß es im 
Jahre 1760 keineswegs weniger Bäckermeiſter in 
der Alt⸗ und Neuſtadt Thorn gegeben hat, ſondern 
genau ſoviel wie heute, wenigſtens bis vor kurzem, 
in unſerer Zeit der ſchrankenloſen Gewerbefreiheit. 
Und daß das deutſche Handwerk in der Organi⸗ 
ſation der „Zunft“ nicht dem Schlendrian ver⸗ 
fallen, ſondern — ſicherlich kraft ſeiner guten wirt⸗ 
ſchaftlichen Grundlage — Bedeutendes und Künſt⸗ 
leriſches geleiſtet hat, wird wohl von niemand 
beſtritten werden; die Zeugniſſe liegen ja hier in 
den alten erhaltenen Arbeiten noch vor. Wie das 
„Zunftweſen“ durch die oft draſtiſchen Maßregeln 
der Aufſichtsbehörde der Gewerbefreiheit ange⸗ 
nähert wurde und dadurch ſeine Schrecken verlor, 
ſo hätte auch die entgegengeſetzte Einrichtung der 
„ſchrankenloſen Gewerbefreiheit“, mit ihrem ge- 
ſunden Gedanken der „freien Konkurrenz“, die dem 
tüchtigeren Meiſter den Aufſtieg über den weniger 
tüchtigen bedingungslos gewährleiſten und ſo die 
Leiſtungen immer höher ſteigern ſollte, nie jo 
großes Unheil anrichten können, wenn ihr die 
gleiche Aufſicht und Korrektur zuteil geworben 
wäre, wie einſt dem Zunftweſen. Sie hätte dann, 
dem Zunftweſen angenähert, ihre Schattenſeite, 
Überfüllung weit über das Bedürfnis hinaus, 
Schmutzkonkurrenz, nicht hervorkehren können; 
daß das Handwerk auch bei Gewerbefreiheit wohl 
beſtehen kann, ſobald eine Aufſichtsbehörde da ijt, 
welche dieſe in den Grenzen des Vernünftigen hält 
und die Grundlage für das Wirken einer ſolchen 
Behörde, die Bildung von Pflichtinnungen, ge⸗ 
ſchaffen wird, zeigte — ſoweit wir es nicht ſchon 
aus den muſtergiltigen Reformen in Sſterreich 
wiſſen, wo die Stellung der Bedürfnisfrage ſich als 
ein wirkſames Mittel erwieſen hat — der Vortrag 
des Obermeiſters der Photographen⸗Innung Herrn 
Gerdom in lehrreichſter Weiſe Dieſe Innung hat 
gezeigt, daß, wenn nur eit kräftiger Wille da iſt, 
eine dem 1 angenäherte Ordnung im 
Gewerbe, auch bei Aufrechterhaltung der ſchranken⸗ 
loſen Gewerbefreiheit, recht gut geſchaffen werden 
kann durch die Einrichtung der Pflichtinnung und 
durch die Satzung, daß jedes Mitglied die Standes⸗ 
ehre zu wahren hat. Ja, wenn auch die Geſellen⸗ 
ſchaft, wie vordem, eine Pflichtinnung bildete und 
eine ſolche Satzung annähme, fo böte das fogar 
eine Handhabe, den großkapitaliſtiſchen Unter⸗ 
nehmungen, welche den Mittelſtand aufſaugen, 
erfolgreich zu begegnen. Wir dürfen uns aber 
nicht verhehlen, daß diefe Ordnung im photo: 
graphiſchen Gewerbe innerhalb der „ſchrankenloſen 
Gewerbefreiheit“ nur möglich geworden durch die 
Handwerksfreundlichkeit unſeres Regierungs⸗ 
präſidenten, der für die „ſchrankenloſe Gewerbe⸗ 
freiheit“ das iſt, was der E. E. Nat für das 
mittelalterliche „Zunftweſen“ war, der weiſe 
Pfleger, der dafür ſorgt, daß die Einrichtungen 
ihrem beabſichtigten guten Zwecke gemäß ſich er⸗ 
halten, jeden ſchädlichen et, beſeitigend. 
Aber die von der Photographen⸗Innung erzielte 
Ordnung ſteht nur auf ſchwachen feu und 
könnte, unter einem weniger handwerks reundlichen 
Präſidenten, leicht wieder umgeſtoßen werden. 
Denn nach dem Buchſtaben des Geſetzes — dem zu 
folgen oder nicht der Neigung und dem Urteil der 
Aufſichtsbehörde völlig überlaſſen ift — iſt ein 
Verbot der öffentlichen Ankündigung von 
„Schleuderpreiſen“ unſtatthaft, da dies Verbot 
ziemlich gleichbedeutend wäre mit der Feſtſetzung 
eines Mindeſtpreiſes — was nach § 100 q unge: 
Thorn und Graudenz. Die erſte lautet: „Da num: 
mehr die Danziger Poſt Sonntags zu einer ſolchen 
Zeit hier anzukommen beginnet, daß die reſp. Herrn 
Correſpondenten noch an demſelben Tage ihre 
Briefe haben können und Zeit genug zur Beant⸗ 
wortung gewinnen, als (ſo) dienet zur freundlichen 
Nachricht, daß künftig die Briefe nach Danzig, 
Preußen, Ruß⸗ und Deutſchland Montags nicht 
ſpäter als bis 9 Uhr morgens angenommen werden, 
damit dieſe Poſt präciſe 10 Uhr abgefertigt werden 
könne. Thorn den 15. Juni 1762. Königl. Poln. 
Preußiſ. Poſtamt hierſelbſt.“ — Das Königl. Poln. 
Preußiſ. Poſtamt in Graudenz zeigt eine Bücher: 
auktion an, bei der u. a. Lengnichs „Preußiſche 
Hiſtorie“, 9 Bände, die „Allgemeine Welthiſtorie“ 
13 Bände, und die „Allgemeine Reiſebeſchreibung“, 
11 Bände, zur Verſteigerung kommen ſollen; 
Liebhaber können ſich deshalb auf der Poſt 
melden.“ — Ein Inſerat nennt eine Schüler⸗ 
gaie (jetzt Schillerſtraße) und eine Schlamm: 
gaſſe (jetzt Kloſterſtraße) in der 
in letzterer befand ſich die Buchdruckerei. — Eine 
Putzmacherin zeigt an: „Frau Vorſprecherin, auf 
der Neuſtadt, in der Cathrinengaſſe in dem Manu⸗ 
facturhauſe wohnhaft, arbeitet allerlei Frauen⸗ 
zimmer Putz, Kopfzeuge, Bouquetts, wäſchet ſauber, 
auch den feinſten Frauenzimmer Flor, weiße 
ſeidene Strümpfe, darinnen ſie auch, wie in den 
ſchwarzen Strümpfen, ſehr künſtlich das Schadhafte 
ſo ausbeſſern kan, daß nichts zu ſehen iſt. Sie er⸗ 
wartet vielen Auftrag.“ — Um die ſchwer vom 
Kriege heimgeſuchten, unter Hungersnot leidenden 
Sachſen, beſonders im Kreiſe Wittenberg, zu unter⸗ 
ſtützen, erging eine königliche Verordnung, daß am 
2. Pfingſtfeiertage von allen Kanzeln alle Lands⸗ 
leute aufs beweglichſte ermahnt werden, bei der 
Kollekte am Trinitatis⸗Sonntag zum beſten dieſer 
die Hände reichlich aufzutun. — Am 14. Juni wird 
aus Czersk gemeldet, daß an dieſem Tage „aus 
zwei gleichſam mit einander ſtreitenden Wolken 
ein ſchrecklicher Donner ausgefahren, der von einem 


jo großen dreieckigen Hagel begleitet geweſen, daß |. 


Schafe und Schäferhunde getötet und die Kirchen⸗ 


Schutzmarke Kreuzstern. 


. 


Altſtadt: 


mmen nicht von MAGGI. 


; a i dnung 
ſetzlich iſt. Es darf daher, will man A 120 9 zur 
holen, ni geruht werden, bis di ein Halali 
Strecke gebracht ſind. Dann erſt kann e Zeit für 
geblaſen werden, das eine neue, Ein 
das Handwerk ankündigt. — Einigen 
Handwerkerverſammlung war am vor kanu t 
abend einberufen, um einen Vortrag obermeiſter 
den der hier ſchon bekannte zijälen: eberſchutz⸗ 
Knieſt⸗Kaſſel im Auftrage des Arbeiig Fa 
verbandes für das Holzgewerbe hien mmen, 
mann sprechend war der Redner wille ftlärungen 
es iſt nur zu wünſchen, daß ſeine Handwerks 
über die Geſchäftsunkoſten eines 1 
meiſters, die ſelbſt von den Behörden acht werden, 
recht gewürdigt und in Anſchlag gebra Erhöhung 
bei uns denſelben guten Erfolg in eh 1 
des bei behördlichen Arbeiten anden wie in 
Geſellen⸗Stundenlohnſatzes haben werde ntti auf 
einer rheiniſchen Stadt. Man war an vok⸗ 
einen Vortrag von mehr politiſcher SEN cu halte 
bereitet geweſen, denn im vorigen RE ganja 
Herr Knieſt in Thorn als Agitator Vortrage 
bundes geſprochen. Er hatte in jene S gluß ver: 
bekanntlich als der Weisheit letzten Warenhäuſet 
kündet, daß der Mittelſtand gegen und eR 
und das Hineinpfuſchen von Händlern icht machen 
liſtengeſellſchaften in das Handwerk „nt 
könne, dem Handwerk aber die ie: unkt, d 
als Trojt bleibe“. Gegen dieſen Standes penti 
man es ruhig hinnehmen müſſe, wen! gi 
Handwerk zu Keſſelflickern, Topfitti a 
ſchuſtern ujm. degradiert wird, würde 5 Bundes 
den Reihen der hieſigen Mitglieder de enn Herr 
der Handwerker ſicher proteſtiert haben, Hanſa und 
Knieſt ſeinen Werbevortrag für SUR 15 
wiederholt hätte. Im Bunde der Han 10 Mittel, 
man über das deutihe Handwerk u inung als 
wie ihm zu helfen ift, eine andere Mei er von 
im Hanſabunde. Möge der mifmald), ven ver 
den Hanjabündlern immer wieder en 
ſucht wird, einer reinlichen Jutereſſe ein 
weichen, damit endlich dem Heuchelſpiel ein gita⸗ 
gemacht wird, daß Herr Rieſſer und let 
korenſtab fih den Anſchein geben, den Ha 


gemeine 
i Gonn 


des 
Die überall ausgiebig beſprochene Sean nen. 


8 f nge 
Geburtenrückganges ift nun Ende der vergant pon 
Woche auch im Verein ane e e 


einer Berliner Volkswirkſchaftlerin Problem 
den. Die Vortragende beleuchtete Die ganze 
nur nach der wirtſchaftlichen Seite hin. + überaus 


in ihren Folgen für Volkstum und Sta inie 
wichtige Frage ſcheint uns aber in erer 5 
ethiſcher Natur zu ſein, und gerade vo ngelehen 
Geſichtspunkt aus muß ſie zu allererſt a 
werden. Es trifft nur in ganz beſchrün unge” 
zu, daß nach Anſicht der Vortragenden jeien € 
not und teurere Lebenshaltung ſchuld viel⸗ 
Geburtenrückgang. Die Wirklichkeit zeigten, wo 
mehr, daß auch bei den Bevpölkerungs huscht vor⸗ 
dieje ſozialen Hemmungserſcheinungen T Mi 
handen ſind, aljo beim Mittel-, beſſeren vielfach 
und höheren Stand, der Wille zum Rinde lein 
nicht mehr vorhanden iſt, während bei verhält? 
beamten⸗ und Arbeiterſtand immer noch erden. 
nismäßig die meiſten Kinder geboren nen, die 
Künſtlich konftruiert aber will es erscht Yami- 
Hygiene, das Stillen und die Stärkung de b nur 


lienſinns für dieſes Kulturübel, wenn auch zu 
zu einem kleinen Teile, mieren bee 


machen. Der deutſche Ban e 


ger 
dächer zertrümmert wurden, worauf ein geno e 
Platzregen folgte, dah die Menjen auf en weg? 
beinahe ertranken, Getreide und 97 den 
geführt wurden“. — In Nr. 26 vom „Fre, 15 daß 
2. Heumonats“ (Juni) findet ſich die Anz Grube, 
„alhier ein privilegierter Operateur, David Rn 
angekommen ift, der ſich obligieret, eben, 
Leichdornen oder Hühneraugen an denen von 3 
auch die Warzen auf den Händen in x g ohne 
bis 4 Minuten zu vertreiben, und ‚Biel er 
Wehetage und Blutvergießen. Zweier 
herrliche Mittel für Sommer und Leberfle 
ein bewährtes Mittel für Kopf und m Alt⸗ 
ſchmerzen. Er wohnet im Goldnen Hirſch, a Juli 
ſtädtiſchen Markt“. — Unter Thorn den m 
wird gemeldet: „Die Nachricht von einer ô 
dem König von Preußen und Grafen 1 en der 
am 6. Juli vorgefallenen Aktion, darth . ſeit 
König die Oberhand behalten hätte, 1 worden, 
geſtern hier zuverläſſig genug berichte eher 
unterdeſſen enthalten wir uns billig, fo ai 
zu verbreiten, bis die Beſtätigung dee e auf 
wird, und verweiſen unterdeſſen unſte die in ein 
öffenkliche ausländiſche Zeitungsblätter, e Nach⸗ 
paar Tagen hier eintreffen und, wenn p unſtänd⸗ 
richt gegründet, dieſelbe gewiß näher un Warſchau 
licher werden geben müſſen.“ — 2 ngarde ein 
wird berichtet, daß dort unter der Kro 
junger Mann iſt, „der auf eine Mahd eſelſteine 
Rindfleiſch, 2 Brodte und eine Anga uten 
in Größe von Hühnereiern nebſt einer 3 ehrt hat - 
tität Bier mit dem größten Appetit Bed,” einer 
— Aus Königsberg wird gemeldet, daß, iz würdiger 
der größeſten Dichter unfrer Zeiten, © ine 
Nachfolger des unſterblichen Pietſch, berheit 
der Gelehrten überhaupt und inſon 21 
hieſigen hohen Schule, Herr Johann nitglied der 
der Dichtkunſt ordentlicher Lehrer, i 
Ruſſiſch Kaiſerlichen und Kön etersburg 
Akademien der Wiſſenſchaften zu Pe Magnifica 
Berlin und z. Z. der Akademie Bee den To 
im 6öften Jahr feines Alters 
von der Welt abgefordert worden - 


a 
en und 
nz? 


—=—_ rn K „ 


Nicht in ei 
und zwo ner Stärkung begriffen, ſondern er ſinkt, 
der Familie kapide. Und gerade das Schwinden 
Tugend nlienhaftigkeit, jener urgermaniſchen 
bringt re immer ſittlichen nal andeutet, 
inderloſen Eßtangenehme Begleiterſcheinung der 
Eheleute he mit ſich. Es gab eine Zeit, wo 
ung in fich aller Stände die ſittliche Verpflich⸗ 
wo das Kin fühlten, ihren Namen fortzupflanzen, 
die ürger Si. ein Segen galt. Damals trieben 
Ahnentafeln ippenkunde und konnten auf ihren 
lachweiſen Daohrhunderte lang ihr Geſchlecht 
Gelege: das war ihr Stolz. Heute find die 
einmal, weil wenigen Generationen verbraucht, 
Ausſchweifun Vergnügungsſucht und allerhand 
ei ng en Körper für die Fortpflanzung 
Mo ernen gQ achen, zum andern, weil gerade dieſe 
tagsahends fick wie in der Ausſprache des Vor⸗ 
zum Kinde richtig ausgeführt wurde, den Willen 
angelt ds erſticken. Dem Manne und der Frau 
guemlichteit Zeit für das Kind; es könnte ihre 
tuell ih Vergnügungsprogramm ſtören 
cht uletzt i ihren ſozialen Aufſtieg hemmen. 
enimi. Raft das bei den Deutſchen ſo wenig 
Feburtenrüchoſſen⸗ und völkische Gefühl ſchuld am 
se enn alle diejenigen, welche 
Linder befü ngsjorgen nach der Geburt mehrerer 
Teil — fürchten müſſen — und das ift der größte 


Nische das heilige Gefühl hätten: die germa⸗ 
Denta pale das olf der reinſten und edelſten 
deutſche 5 Land ihrer Väter, das herrliche 


lingen Land, darf nicht ausſterben oder Fremd⸗ 
Kinder Äbereignet werden, dann würden 4 5 
muß wied dren werden. Der Wille zum Kinde 
er nicht wigehoben werden! Dazu bedarf es 
deraustrete wie die Vortragende bemerkte, eines 
mit andere ns der Frau aus ihrer Abgeſchloſſenheit, 
m fie über Si orten einer Politiſierung der Frau. 
te Geſundheitsſchädlichkeit und Unſitt⸗ 

ufzukläre d nwendung konzeptioneller Mittel 
toten. F 15 azu bedarf es keines politiſchen roſa⸗ 
eaen des Au eteins, ebenfalls nicht, um über den 
lý agen. D indes und feine Erziehung zu berat- 
ahnen Be as Kind wird die Dejte Erziehung 
Der ebenen Mutter nicht Politiker im Haupt⸗ 
Stille, m kuf, ſondern die ganz Mutter in der 
‚Soße der Familie ijt. Anſere Alt- 

tung das benen ür die Richtigkeit dieſer Behaup⸗ 
0 licht ei eſte Beiſpiel. Was uns alſo nottut, 
Kinführun ne Politifterung der Frau, auch keine 
ebensmi el es Freihandels, um angeblich die 
0 Ar verbilligen; wir brauchen nicht jo 
miai liche Mittel und Mittelchen, ſondern 
dchkeitsgeff lng des Denkens: mehr Verantwort⸗ 
unit auch d gegenüber Raſſe und Volk und 
Cini Staat . ber Grundlage von Volk 
achheit der ee Ehe 


Das > 
Beünjapange Ereignis der Woche, das diesjährige 


sport nennen des Thorner Reitervereins, hat 
t liger Hinſicht die durch den ſchönen Vor⸗ 


des dersctegten Erwartungen noch übertroffen 
5 ; 
dietkampf, Di Rennen brachte einen wirklichen 


e 
dem Glan en, gaben, da ſie ohne 


olgen blieben, 
Sý en, zur Erhöhun : ; 


des Reizes, noch den 


traten nur 3 heimiſche in die Schranken, da vier 
Nennungen zurückgezogen waren; im zweiten 
Rennen war das Verhältnis 5: 2, im dritten 
5 : 1, und im Thorner Jagdrennen, wozu die 
Stadt 500 Mark geſtiftet, wie auch im ſechſten 
Rennen waren die Thorner Farben diesmal nicht 
vertreten. Die wohl auch in der Qualität der 
Pferde erdrückende auswärtige Konkurrenz hatte 
denn auch zur Folge, daß von den Geldpreiſen im 
Geſamtwerte von 4300 Mark nur 200 Mark, noch 
nicht 5 Prozent, an Thorn fielen, die Herr Ober⸗ 
leutnant Bruno Neumann als 2. Preis im Mocker⸗ 
Jagdrennen auf Herrn K. von Wegners „Afiola“ 
gewann. Damit war der Ehre der heimiſchen 
Farben genug getan. Im übrigen müſſen wir uns 


tröjten mit dem Gefühl, gegen unſere Güfte, denen. 


übrigens durch die Reiſe von Reiter und Roß 
große Ausgaben erwachſen, gaſtfreie Wirte ge⸗ 
weſen zu ſein, und mit der Hoffnung, daß infolge⸗ 
Bellen auch das nächſte Rennen wieder ſo reich 
beſchickt werden und einen ſo glänzenden Verlauf 
nehmen wird, wie das Frühjahrs⸗Rennen am 
letzten Sonntag! 

„Alles neu macht der Mai“, das gilt beſonders 
von dieſem Mai, wenn auch nicht, worauf das 
Lied abzielt, in der Natur, denn hier hat die 
Arbeit des Erneuens der Aprilmonat getan, der 
uns die Maienblüte und den reichen, faſt ſchon 
junireichen Blätterſchmuck der Baumwelt bereits 
geſchenkt hat. Aber auf anderen Gebieten bringt 
der Mai manche Neuheit: die ganz beſonders will⸗ 
kommene Neuerung, den Nachtzug 11.31 Thorn⸗ 
Goßlershauſen, der dem Hinterlande die Thorner 
Winterſaiſon, der Stadt Thorn das kaufkräftige 
Hinterland voll erſchließt, an allen Tagen abgehen 
zu laſſen; die Eröffnung der neuen Omnibus⸗ 
verbindung Thorn⸗Jakobsvorſtadt; den Erlaß 
gegen die Automobilraſerei in der Innenſtadt, 
dem hoffentlich nun auch energiſch Nachachtung 
verſchafft wird; die Eröffnung des neuen „Kur⸗ 
parks Thorn“. Auch hier liebte die Welt das 
Strahlende zu ſchwärzen, aber die Eröffnung voll⸗ 
zog ſich in ſo glänzender Weiſe, unter Teilnahme 
höchſter Würdenträger, daß die Einrichtung ge⸗ 
ſichert erſcheint als ein neuer ſchöner Zug des 
Thorner Geſellſchaftslebens, 1 von den 
„ſtarken Männern“ der Stadt, beſonders, wenn wir 
erſt die Mamertius⸗, Pankratius⸗, Servatius⸗ 
Nächte hinter uns haben und die Reize des Kur⸗ 
parks auch in den Morgenſtunden ſchon mit Be: 
hagen genießen können. Für die Kurkapelle am 
Dienstag und Freitag wird an den übrigen Tagen 
das Vogelorcheſter Erſatz bieten, das nun voll 
beſetzt iſt. Denn auch das Neue brachte noch der 
Mai, daß der erſte Ruf des geheimnisvollen Vogels 
ertönte, der mit verwundertem „Guckguck!“ die 
übrigen Sänger auf die neue Erſcheinung im 
Stadtwäldchen aufmerkſam machte. Ein beſonderer 
Segen wird aus der Einrichtung noch dadurch 
erwachſen, daß ſte manchen zum Frühaufſtehen 
reizen wird, der ſonſt nicht aus den Federn zu 
bringen iſt — und dieſe werden dann mit Ver⸗ 
wunderung wahrnehmen, wie ön die Welt am 
Morgen ilt. Für diejenigen Beſucher des Kur- 
parks, die nicht „ſchon“ auf, ſondern „noch“ auf find 
— und es gab deren auch bei der Eröffnung —, 


Trinkwaſſer, das dem dortigen Kaffee ſeinen 
guten, weltberühmten Geſchmack gibt, zu impor⸗ 
tieren, um durch Lieferung eines „echt Karlsbader 
Kaffees“ die Illuſion eines böhmiſchen Bade⸗ 
lebens zu vervollſtändigen. Der „Thorner Kur⸗ 
ark“ wird hoffentlich zu den vielen Ruhmestiteln 
Torunias auch noch den fügen, daß es in Thorn 
keine „ſtarken Männer“ gibt, ſondern nur Leute 
à la Caſſius, hager, mit der Taille eines jüngſten 
Leutnants! TY 

Auch eine Theater⸗Nachſaiſon wird uns der 
Mai noch bringen, wenn es auch nur eine Wochen⸗ 
oper und keine Monatsoper iſt, dafür werden in 
der Wochenoper aber vier der ſchönſten Werke zur 
Aufführung gelangen. Beſonders willkommen wird 
es allen Muſikfreunden ſein, daß ihnen ſo bald 
wieder die iont jo jeltene Gelegenheit geboten 
wird, den „Feuerzauber“ noch einmal auf ſich 
wirken zu laſſen. Die Operngeſellſchaft des 
Königsberger Stadttheaters wird übrigens nicht 
in Thorn allein gaſtieren, ſondern ſie befindet ſich 
auf einer Gaſtſpielreiſe, die fie auch nach Hohen- 
ſalza, Graudenz, wo nur „Mignon“ und „Frei⸗ 
ſchütz“, und na ee wo als dritte Oper 
noch „Lohengrin“ zur ufführung gelangt, 
führen wird. 


Maunigfaltiges. 

(Elektriſcher Eiſenbahnbetrieb.) Der 
Verſuchsbetrieb auf der elektriſchen Eiſenbahnlinie 
Bitterfeld⸗Niederwiederitſch ift Freitag Nach⸗ 
mittag aufgenommen worden. 

(Feuer im Eiſenbahnzuge.) Nach 
Meldung aus Raſtatt entſtand Freitag Bor- 
mittag in einem Wagen des Güterzuges Nr. 6110 
ein Feuer, dem zwei Güterwagen zum Opfer fielen. 
Der Schaden an Gütern und Wagenmaterial be⸗ 
trägt etwa 10 000 Mark. Durch den Brand ſchmol⸗ 
zen die Schienen, ſodaß ſie ausgewechſelt werden 
mußten und eine große Verkehrsſtörung entſtand. 

(Dampferunfall.) Nach in Ragaſaki 
eingegangenen Meldungen iſt der Dampfer „Sibe⸗ 
ria“ von der Pacific Mail Dampfſchiffahrtsgeſell⸗ 
ſchaft an der Küſte von Formoſa aufgelaufen und 
befindet ſich in gefährlicher Lage. Der Dampfer 
hat achtzig Paſſagiere erſter Klaſſe an Bord. Ein⸗ 
zelheiten fehlen noch. 

(Der Dampfer „Vaterland“) erzielte 
auf ſeiner ſich über zwei Tage erſtreckenden Probe⸗ 
fahrt, die das Schiff bis an die Südküſte von Nor⸗ 
wegen führte, eine Geſchwindigkeit bis zu 25,4 
Knoten gegen Windſtärke 4, mit dem Winde lau⸗ 
fend eine Geſchwindigkeit von über 26 Knoten. Die 
Maſchinenanlage erzielte dabei eine Durchſchnitts⸗ 
leiſtung von 90 000 Pferdeſtärken. Die geſamten 
Anlagen haben vorzüglich gearbeitet, namentlich 
die Manöprierfähigkeit, die Stabilität und die 
Vibrationsloſigkeit des Schiffes ſind hervorragend 
gut. Der Dampfer iſt, nachdem ſeine Probefahrt in 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 2. Mai. 


= — 3 A Witterungs⸗ 
Š us Seja jy À 82 verlauf 
er Beobach- 5 S 5g Wetter 2 —der letzten 
tungsſtation 5” . 59| 24 Stunden 
& Í [21 


Q 
e] 


zieml. heiter 


heiler 
zieml. heiter 


Borkum 772.8 N 
1 NNW' wolkenl. 05 


Hamburg 171. 


Swinemünde 767,4 N heiter 07 Nied. 1. Sch.) 
Neufahrwaſſer 762,8 NNW ͤObedeckl 05] zieml. heiter 
temel 161,1 N wollig 07) nahis Nied. 
Hannover 771.5 N wolkenl. 904 zieml. heiter 
Berlin 768,7 N wolkenl. 06] zieml. heiter 
Dresden 769,5 WNW heiter 2 vorm. Nied. 
Breslau 766,01 — hheiter 05) zieml. heiter 
Bromberg 762.9 NW bedeckt 05| meiſt bewölkt 
Danzig — — — — — 
Metz 771.60 NO wolkenl. 02] meiſt bewölkt 


Frankfurt, M. 72,8 NO heiter 04 


zieml. heiter 
Kar'sruhe 771.9 NRO ſwolkenl. 05 


anhalt. Nied. 


0 770,6 N bedeckt 04) nachts Nied. 
Paris — — — — — 
Vliſſingen 773,60 OSO wolkig 07 nachts Nied. 
Kopenhagen 768,6 NNO wolken! 46“ nachts Nied. 
Stockholm 753,1 NW wolken. 03] meiſt bewölkt 
Haparanda 753, NW wolkenl. 01) Wetterleucht. 
Archangel 751,7 0 wolkig —3| Gewitter 
Petersburg 757,0 WRW heiter 03| Wetterleucht. 
Warſchau 760, MW heiter 903] Wetterleucht. 
Wien 765,8 NNW'ͤG halb bed 06) vorw. heiter 
Rom 762,6 NO heiter 03) anhalt. Nied. 
Krakau 764,6 WNW heiter 05} Gewitter 
Lemberg 750,8 bedeckt 04] Geiitier 
Hermannſtadt 760,7 RW. bedeckt —1] Wetterleucht. 
Belgrad — — =; = — 
Biarritz 762,1 OS heiter 130 anhalt. Nied. 
Nizza — — — = = 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 3. Mai: 
unbeſtändig, wechſelnde Bewölkung, kalt, einzelne Regenſchauer. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (Jubilate) den 3. Mai 1914. 


Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in Leidlitſch: 
Gottesdienſt. Pfarrer Beckherrn. 


Unübertroffen 


und belebend auf den gesamten 
Mundorganismus ist 


bohse's. 
=] balsamisches 
He Mundwasser 


Gustau£ohse,Berlin 


Königlicher Hoflieferant. 
Man verlange Gratisproben durch 


ein ei 
Rabe Anne ernſtes Kampfes. Eine ungewöhnlich wird Herr e Ziegeleipark durch einen 
Gustav Lohse, Serlin - Teltow K. 


nnen PL auswärtiger Pferde waren an den guten Kaffee jorgen; der rührige Wirt foll ſich jeder Beziehung befriedigend verlaufen ift, von der 
beteiligt, mit den 19 fremden Rennern ſogar mit dem Gedänten en aus Pa Hamburg-Amerifa-Linie übernommen worden. 


| 
| 
| 
| 
f 
| 
in seiner Wirkung auf das Zahnfleisch | 
| 
| 
| 
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Bekanntmachung. 

Am Mittwoch den 6. Mai, nach⸗ 
mittags 5 Uhr, findet in den Räumen 
der Säuglingsfürſorgeſtelle, Gerbers 
ſtraße 17, eine Unterſuchung ſämt⸗ 
licher Säuglinge durch Herrn Sanie 
tätsrat Dr. Gimkiewiez ſtatt. 

Mütter und Pflegemütter werden 
aufgefordert, mit den Kindern pünkt⸗ 
lich zu dieſem Termin zu erſcheinen. 

Thorn den 1. Mai 1914. 

Der Magiſtrat. 


FF ER EEE Tora 
Polizeiliche Bekauntmachung. 

In letzter Zeit wird wieder über 
die rückſichtsloſe Benutzung der 
Promenadenwege beſonders 
der Bromberger Vorſtadt — durch 
Radfahrer und über deren oft an 
Rohheit grenzendes Beuehmen den 
Fußgängern gegenüber Klage geführt; 
durch Anfahren ſind Verletzungen von 


Perſonen und Kleiderbeſchädigungen | & 


vorgekommen. 

Es wird darauf hingewieſen, daß 
nach § 12 der Polizei⸗Verordnung 
des Herrn Oberpräſidenten vom 2. 
Juli 1908 
das Radfahren nur auf den für 
Fuhrwerke beſtimmten Wegen 

und Plätzen geſtattet ift. 

Die Familien⸗Vorſtände werden ere 
ſucht, ihre Angehörigen auf dieſe 
Vorſchrift aufmerkſam zu machen. 

Thoru den 1. Mai 1914. 

Die Poltzei⸗berwaltung. 


Im Handelsregifter ift eingetragen, 
daß der Kaufmann Hugo Goewe 


in Thorn jetzt Inhader der Fima |E 


Robert Goewe in Thorn ift. Seine 
Prokura ift gelöſcht. 
Thorn den 29. April 1914. 
Königliches Amtsgericht. 


Der Ankauf von 


Molen und Hei 


wird fortgeſetzt. 
Probiantamt Thorn. 
Zwangs ver steigerung. 


Dienstag den 5. Mai 1914, 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich auf dem Hofe der Speditions 


firma W. Böttcher Nachfl., 
Daderſtraße hierjelbft, nachſtehende Gegen⸗ 
ſtände: 


2 Tombänke, 1 Schreibpult, 
2 Repoſitorien mit Schub⸗ 
fächern und Glasſpind, 1 Mehl⸗ 
kaſten, 1 Meyer's Konverſa⸗ 
tionslexikon u. v. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 


Zahlung zwangsweiſe, und im Anſchluß 
daran 


einen großen Poſten Kleidungs⸗ 
tücke 
freiwillig verſteigern. 
Thorn den 2. Mal 1914. 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 

Bin nach Segler⸗ 
ſtraße, Ecke Altſtädt. 
Markt verzogen. 


Zahnarzt Meisel. 


Mein elegantes 


Damen : Atelier 


befindet fih jetzt 


Baderſtr. 9, 3. 


P. Morkowski. 


Zigarren⸗ 
Vertretung! 


Leiſtungsfähige, in der Pıovinz 
Poſen beſlens eingeführte Fabril 
möchte ſich mit ihrem Fabrikat nach 
Preußen ausdehnen, und ſucht zu 
dieſem Zwecke ab 1. Juni Verbindung 
mit einem ſoliden, fleißigen Herrn, 
der über allerbeſte Beziehungen zu 
Kolonialwarengeſchäften und Wirten 
verfügt und bereit ift, die Sache 
gegen Proviſion und Speſenzuſchuß 
zu übernehmen. 

Gefl. Angebote von nur befleme 
pfohlenen, in geordneten Verhält⸗ 
niſſen lebend. Herren unter A. S. 
In ite Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
erbeten. 


Sauberſte, ſchnelle 


gende Wisge 
und Färberei 


be 


W. Kopp, Thorn, : 


Seglerſtraße 22 u. Tliſabethſtraße 4. 
— — — 


Prima 
Iisiter-Vnlietlhäse 


zerſendet in ½ und /, Rollen, à Pfund 


62 Pfg., Poſtkolli 65 Pig, 2. Sorte 56 


Pfennig, per Nachnahme 


Molkerei Kl. Nebrau 


bei Gr. Nebrau Wpr. 


Allgemeiner Tennis⸗Verein. 


Der Verein hat bis 1. Juni einen guten Trainer 
engagiert. 2 
Die Stunde koſtet 3 Mk. 


Anmeldungen, auch von Nichtmitgliedern, nachmittags 
im Elyſium; daſelbſt ſind auch die näheren Bedingungen 


zu erfahren. : 
Der Vorſtand. 


Hotel drei Kronen. 
Russische Vorspeise. — Königin-Suppe. 
Prager Schinken mit fr. Spargel. 
Helg. Hummer, warm. — Butter. 
Junge Hühnchen. — Früchte. — Eis Margot. 
Käseschnittchen. — Ananas. g 
Abends grosse und kleine Soupers zu 1,50 — 2,00 Mark. 
Ergebenst J. Rozynski. 


"WE nue 
= eee 


Menu 3 M. 


Kino „Metropol“, Friedrichſtr. 7. 
Nur noch bis inkl. Montag: 
Luſtſpiel in 3 Akten 


| Das Liehesharbmeler. S. . 


Wiederum wie in „Roſa⸗Pantöffelchen“ mit Deritt Welsslar 


in der Haupnolle. 
In der Hauptrolle Fräulein 


Ir Inigeglanll Regina Badet vom „Solies $ a ; 


Bérgères” in Paris. 


| Husserdem das Tagesprogramm. Tgl. Küustlorkonzert. J 


Ein Sittendrama in 3 Akten. 


Mit dem heutigen Tage habe ich in den neu renovierten Räumen 


Katharinenſtr. 3, Kellergeſchoß, 


mein 


= Restaurant Z 


eröffnet. Neben gutgepflegten Bieren find 


kalle und warme Speisen zu jeder Tageszeit, 


jowie bürgerlicher Mittagstisch zu ermäßigten Preiſt 
erhältlich. Um gütigen Zuſpruch bittet der Beſi er. 


Waldpark Ottlotſchin. 


Eröffnung am 3. Mai. 
Verbindung von und nach Thorn. 
Ab Thorn Hauptb. 518, 1156, 158, 32 420, 718 
Rückfahrt 90, 1140, 227, 443, 551, GW, 1037, 

An Sonn» und Feftiagen werden für die Perſonenzüge und für den 
Sonderzug (ab Thorn 327, ab Ditloifchin 919) Sonntagskarten zum ers 
mäßigten Preiſe ausgegeben. 

Den verehrlichenen Vereinen, Schulen zc. halle ich den beliebleſten 


Ausflugsert 


Thorns beſtens empfohlen. WER ; ) 
Für gute Aufnahme werde ſch ftets. bemüht fein und biite um freund- 
lichen Zuſpruch. Hochachtungsooll 1 
Schroeder, Bahnhofswirt. 


JANIN 


erstkl., allgemein beliebtes, preis- 
wertes Fabrikat. — Langj. Garantio. 
Kostenlose Probelieferung. 
: Kulante Zahlungsweise ; % 
Nur überspielte und gebrauchte, BYNC A&S DLNK 
preiswerte Pianinos stets auf Saar 


Lager. 
4 &.Wolkenhauer Stettin 128, 


37-7 E 


Gegründet 1853. 


Pianofortefabrik: # 
. Hoflieferant. ; 


ala Bruchleidende sfa 


nehmen oft ihr Leiden zu leicht und tragen kein Bruchband, well der Feder⸗ 
druck zu läſtig ift. Mein Btuchband ohne Feder „Extrabequem!!, 
eigenes Babıikat, Tag und Nacht tragbar, hat ſich auch bei veralteten Fällen 
glänzend bewährt. Zahlreiche Zeugniſſe. Leibe und Vorfallbinden, Gerade⸗ 
halter. Mein Vertreter iſt mii Muſlern anweſend in 

Thorn Donnerstag, 7. Mai, 9—4, Hotel Dylewski. 


Beuchböbez L. Bogiſch Erben, Stuttgart, se": 


e Ar. 38 A, 
Grossen Verdienst, 
N sichere Existenz, 


À vornehmen Erwerb bieten wir ohne jede Vorkenntnisse, N 
À ohne Kapital jedermann. Viele Dankschreiben. Prosp. grat. W 
A Anir. unter J. D. 15 396 an Rudolf Mosse, Berlin Sw. 19. 


f £ 5 
eu 727 E 2 73 2 — 2 


~A 


|Paul Tarrey, Thorn, 


f Altstädtischer Markt 21. Telephon 138. 


— — 


Preußiſcher Hof, 
5 Großer 
FJamilien⸗Ball. 


bringe meinen ſchönen, idylliſch gelegenen 


Garten und Stadtpark 


bei Ausflügen in empfehlende Erinnerung 
Samene Bahn⸗ und Dampferverbin ⸗ 
ung. 
warme und kalte Speiſen tjt leis 
ns geiorgt, Vorherige Anmeldung 
er 


Hotel A. Krüger, Tel. 9. 


Leibitſch. 


Grenzübergang nach Rußland. 


—ͤ—ũ—— — 


empfiehlt ſich Schulſtr. 18, 2, l. 


00000096000000000000400000090000000000000000000000000090° 0. R 


Bromberg-Schneidemühler Reiter-Verein. 


Grosses Rennen 


am Sonntag den 10. Mai 1914 


auf dem Rennplatze Bromberg-Karisdorf- 
Anfang 3 Uhr. 


HH > 


Näheres siehe Plakaten 


—— 


— 9100007000000 000000300000000 000600902? 


Sämtliche Bettstücke sind aus gutem Inlet und mit doppelt ger 
Federn reichlich gefüllt. Das Füllen geschieht auf Wunsch im 
\ der Kundschaft, 


Stand I Stand il Stand II 71 
Oberbett. „ 9.80 Oberbett. . 12.40 Oberbett. 1390 
Unterbett . 9.20 Unterbett . . 10.80 Unterbett 10.90 
2 Kissen, 8.40 2 Kissen. 960 2 Kissen. 742000 

VELAN) A 32.80 h 

Stand IV Stand V stand VI 33 50 
Oberbett, „ „ 19.40 Oberbett. . 25.00 Oberbett. +» =» 2700 
Unterbett . . 17.50 Unterbett . 24.00 Unterbett 19 40 
2 Kissen. 13.00 2 Kissen. . . 14.80 2 Kissen. N 

A 63.80 : 


Durch Verkauf zu Fabrik-Liste enorm preis werte 


Eiserne Bettstellen. 


Einige Preisangaben: 


‚00 
Kinderbettstellen. „uns are ³ 41850 1000 20.50 2800 
Eiserne Bettstellen für Erwachsene . 17.50 18.50 1059 12.50 
See ras-Matratzen n e h e a Ber 6.50 9.50 1450 19.00 
Indlafaser- Matratzen „„ 850 1280 400 80.00 
Haar-Matratzen ee e e e 0.00 65. 


Eiserne Kinderbeitstelle 


mit Spiralfeder - Matratze und dopp. abschlag- 
baren Seitenteilen, ohne Messingknöpfe, weiss 
lackiert, 


66X128 cm 


19.00 r 
Grë Eiserne Bettstelle 11 25 
rösse E tus, D. K. 
5 mit Ia Kettennetzmatra pere 
5 em Patent, Grösse 84/193 om, wie 0 
20.50 Abbildung, 4 18.50 
i Schwarm et e e © * 7419.00 
weiss lackiert „ ahr. 
mit Fussbrett 4 % mehr 


Kinn M. Chlebowski, 


Breitestr. 11, Ecke Brückenstr. 
owi} 
Grabow, 


Bielitz’ 
Idulliſch gelegener 


Ausfl 


Eulmer Chauſſee 55, 


Jeden Sonntag: 


Dieon-LiENISpIEI, 


Nur 4 Tage. — Nur 4 Tage. 
Vom 2. bis 4. Mai: 


Waldemar Plylander, 


Es ladet höflichſt ein 
M. Jacubowski. 


l iche Baumblüt üglt 
Schultz. Glara Wieth mil Bine.. wee 
Den verehrien Vereinen und Schulen < s 


die beſten und beliebteſten Kino: 
ſchauſpieler in dem Zaktigen Drama 


Penn Blätenträume 
keien . 


nordiſcher SKunfifiim. Schlager 
erſten Ranges. 


Der Fehltritt, 


Drama aus dem Leben einer Schau⸗ 
ſpielerin in 3 Akten. 


2: Esther, :: 


bibliſches Drama mit wunderbarer 


= 
= 
Wo 
a 
=: 
Sa 
— 
g 
= 


und Verel 


er 

s empfohlen, carie od 
befte eidung DUTÉ falten iM 
Borherige cht. Telephon 


Telephon € 11 1.1 


Für vorzügliche Getränke, 


elen. 


Ausſtattung in 2 Akten. rug um⸗ 
Empfehle den geehrten Herrschaften, . Fir 18 3 N 5 Empfehle dem aa Thorn und 1 
A| Aueflüglern und Vereinen meine Morik in der Verkflatt, verehrten Pam eizend gelegenen 
2 ſchönen, geräumigen Lokalitäten ſo. || Burleste in 1 Akt. geipielt von gegend meiner or und 
— wie Garten. Moritz Prince. Ausflugs ald. 
De Für gute Speiſen und Ge- igen Nadelw 
— t tränke iſt beſtens geſorgt. bergige ib 20 Minte f, 
E Rohrzewebe, Zement, Aufi von Qönigsberger Bier Edel⸗Krebſe. . Bartel, Sal 
$i 2 K . -a = d 
Dachpappe, Patent-Ankereisen Um freundlichen Zuipruc bittet E ý re je, anta ihent, s für pine * 
; sowie sämtliche Bauartikel Wwe. H. Marquardt. ſpringlebend. täglich lieferbar, _ nach Bahnhof Sr Pfg. 
; empfiehlt Rückfaurt des Sonderzuges von 15 eee irn 7 fache 
Leiditſch 9.30 Uhr. d ein 


Magdeburger 
Delikateß⸗Sauerkohl, 


3 Pfund 20 Pfg., empfiehlt 
Heymann Cohn, Schillerſtraße 3. 


Telephon: Leibitſch 9. : 
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85 Abgeordnetenhaus. 

A . Sitzung. — 1. Mai, 11 Uhr. 

I Miniftertiſch: von Trott zu Solz: 
Kultus⸗Etat. 


Ab ; 
Eine g. iin (fortſchrittliche Volkspartei): 
Titels Weitli e Wege in der Verleihung des 
gilt übe r. med. dent. ift erwünſcht. Das gleiche 


der ; 
An 10 eig erworbenen Titels Dr. med. vet. Die 
Sl 9 90 fl de geht vafin, daß bei der 
Tüp aS: ehrſtellen nur die wiſſenſchaftliche 
Katte maßgebend ſein darf. Nenio i % 
Rage der Riniſter von Trott zu Solz: Die 
häftigt Privatdozenten hat uns ſchon penger be: 
ieje La Es wird daran wenig zu ändern fein. 
wiſſenſ aulahn muß jedem offenſtehen, der die 
etliche Befähigung beſitzt. Einige von 

8 ‚Neben ein Einkommen, das das eines 
a enten überſteigt; andere werden alt 
ielen 8 ohne ein größeres Einkommen zu et- 
ich nip, as mag bedauerlich ſein, doch läßt es 
Blüte u ändern Denn darauf beruht zumteil die 
ögli njerer Univerfitäten. Soweit es uns 
ſind wir und uns Mittel zur Verfügung ſtehen, 
derbeſſer bereit, die Lage der Privatdozenten zu 
Unrecht n. Wo ein verdienter Privatdozent zu 
A eine übergangen wurde, habe ich ihm trotzdem 
teube i Amte verholfen. Zu meiner großen 
Abſicht hat Profeſſor Adolf Wagner nicht die 
An ſeinem Amte zurückzutreten. Dieſe 
5 beruht vielmehr auf einer falſchen 
lirsvahl der t. o e rooe enal, dak bei 
ozen ich die wiſſenſchaft⸗ 

5 Qualifitatten EL Ferne e 


` entſcheidet. Ferner ift die 
ſciedene tsverwaltung bemüht 0 die ver⸗ 
ti N Richtungen zu berückſichtigen, und fie 


Ir N 
Spezial weiter kun. Vor einer übertriebenen 
große derung möchte ich warnen, da darin eine 
eint efahr für unſere Wiſſenſchaft liegt. So 
europe mir zweifelhaft, ob ein Lehrſtuhl für 
entip de Geſchichte wirklich einem Bedürfnis 
Vorleſung er Anregung, religionswiſſenſchaftliche 
ich na 22 5 für alle Studenten abzuhalten, werde 
Doktorkit reten. Die Frage des zahnärztlichen 
des Strels iſt nicht fo einfach zu lojen, Aufgrund 
nicht ns kann ihnen eine beſtimmte Juſage 
Aözugebeeben werden. Eine beſtimmte Erklärung 
Frage 9 5 bin ich nicht in der Lage. In der 
‚hen Dan in der Schweiz erworbenen tierärzt⸗ 
ittigen. tortitels find die Konſequenzen zu berüd- 
en Dolto} wenn man den Berner Tierärzten 
Jahnär tortſtel anerkennt, ſo werden zahlreiche 
langen de, Apotheker uſw mit demſelben Ver- 
errichten men. Wir wollen keine Doktorfabriken 
die SP vielmehr im Intereſſe feines Anjehets 
Univers aung des Doktorgrades erſchweren. Di 
de en Er en müſſen den Anforderungen der mo⸗ 
bauen dantwickelung olgen. Wir müſſen fie aus- 
breußiſch amit ſie auch in Zukunft der Stolz des 
Ab en Volkes ſind. (Beifall.) 
Wir eln Liebknecht (Sozialdemokrat): 
Miter waldemokraten verlangen, daß die Akade⸗ 
eine Ausgelöst von dem kapitaliſtiſchen Beſtz, 
ſchichten wahl der Tüchtigſten aus allen Bolts- 
politiſch fin ſollen. Unfere Studentenſchaft ijt 
laſſen d Lvormundet, fie muk es ſich gefallen 
welche yË teftor und Senat darüber beſtimmen, 
gerichtet orträge ſie hören wollen. Das iſt darauf 
Machen e Freiſtudentenſchaft unmöglich zu 
Studenten Die. Bewegung gegen die ausländiſchen 
ebi gegen die ruſſiſchen, politiſch miß⸗ 
Gehigen Sti die ruſſiſchen, pofitiich mib 


mm Studenten gerichtet und zur den Ankiſe⸗ 


Ein Opfer. 
Roman v. M. Gräfin v. Bün au. 
— Machdruck verboten.) 
. Fortſetzung.) 
warum 7 würde ſich vermutlich weigern, aber 
ringen? ante fie nicht auch einmal ein Opfer 
geopfert Er hatte ihr doch wahrhaftig genug 
meht wie einige Bände vergilbter 
k ein ganzes Leben, 
Denes alles! — Sie mußte froh fein, fih 
Am S revanchieren zu können. 
ti eſten war's, er ſprach ſofort mit ihr. 
ſtoßende and auf und ging durch die zwei an⸗ 
Marpo aame in das Zimmer feiner Frau. 
Vondoir giftig — man würde es nicht für das 
tineg Sean Dame, immer nur für die Stube 
das mi rten gehalten Haben! Heute fiel ihm 
wodern⸗ele ſo recht auf als er von feinem mit 
Sportbildern ben Möbeln, Jagdtrophäen und 


Irm. 


Ortier, 
ei er 


in das ih behaglich ausitaffierten Zimmer 
Bücherre 91 trat. Von der Erde bis zur Decke 
lederne Lale und Schränke, dicke ſchweins⸗ 


e 2 

[ef me aten, denen man die trockene Ge: 
wieder ganze zou, von außen anſah. Dann 
Bände (de Reihen neuer, koſtbar gebundener 
du ſammel Yi Menſchenleben gehörte dazu, die 
Iwiſchen der gar zu leſen. 
Acheibtiſch Na Fenſtern ſtand der 

Dpes, nur x 
gelten, 

Anden hi 

l n 
And den Sime 


große 
ſſen breite Platte kein Bild, kein 
te nötigen Schreibutenſilien be⸗ 
en einfarbig grün geſtrichenen 
N N einige ſchöne, alte Kupferſtiche, 
güſſe antike über der Tür ſchmückten Gipsab. 
ei gefaßten Statuen. Durch die kleinen, in 
fen Licht a n Scheiben fiel ein ſchräger Strei- 
hielt. Si uf das Buch, das Irma im Schoße 
Appte es zu und jah auf — ihrem 
E ins Geſicht, der plötzlich vor ihr 
„Du biſt 54e ein Kommen nicht gehört. 
ſagte ſie erſtaunt. A 
um dieje Stunde mochte un- 


t die Berechtigung zur Führung des in Š 


Die, 


Vermögen, 


mitismus zurückzuführen. Die Reden des Berliner 
Profeſſors Roethes ſind reaktionär⸗agrariſch. 
| ar Dr. Dittrich (Zentrum): Wir wünſchen 
eine Vermehrung der Seminare der katholiſchen 
Fakultäten. Der religiöfe Zug, der durch unjer 
öffentliches Leben geht, verlangt, daß auch den 
nichttheologiſchen Studenten religionswiſſenſchaft⸗ 
liche Vorleſungen gehalten werden. Der Religions⸗ 
unterricht für Schüler darf nicht zu einem bloßen 
religionsgeſchichtlichen werden. Den Privat- 
ozenten muß werden, was im Intereſſe der Wiſſen⸗ 
ſchaft erforderlich iſt. 
bg. Dr. Heß (Zentrum): Die Erklärung des 
Herrn Miniſters über den De. med. vet. wird wohl 
allgemein im Hauſe bedauert werden. In Fach⸗ 
kreiſen gelten die ſchweizeriſchen Diſſertationen als 
durchaus vollwertig. Die Mittel, die die Studie⸗ 
renden der Zahnheilkunde angewandt haben, ſind 
nicht zu billigen, aber doch ſollte man den ge⸗ 
äußerten Wünſchen entgegenkommen. Wir hoffen, 
daß die Verfügungen des Miniſters dazu beitragen 
werden, der überſchwemmung der Univerſitäten 
mit Ausländern, namentlich mit Ruſſen, ein Ende 
zu bereiten. Der Hohn des ſozialdemokratiſchen 
Redners über die Reden Profeſſor Roethes war 
berechtigt. Seine Reden überſchreiten das Maß 
des Berechtigten. Der Herr Miniſter ſollte dafür 
ſorgen, daß Profeſſor Roethe nicht mehr den Damen 
die Tür der Hörſäle verbieten darf. Solche 
Stellung paßt doch nicht mehr in die moderne Zeit. 
Geheimrat Tillmann: Der Titel Dr. med. 
vet. wird auch bei uns anerkannt, wenn die Vor⸗ 
ausſetzungen dafür gegeben find. Die Betreffen⸗ 
den, die den Titel im Auslande erwarben, müſſen 
aber das Abiturientenexamen beſtanden haben. 
Abg. Münſterberg (fortſchrittliche Volks⸗ 
partei): Profeſſor Roethe hat ſchon verſchiedene 
Male in der Öffentlichkeit unliebſam von ſich reden 
gemacht. Ein einzelner Mann darf doch die Frauen 
nicht vom Studium ausſchließen! Der Lehrſtuhl 
Erich Schmidts ſollte endlich beſetzt werden. 
Kultusminiſter von Trott zu Solz: Ich 
möchte doch einige Worte für den hochverdienten 
Geheimrat Roethe ſprechen. Was er außerhalb 
der Univerſitäten tut, entzieht ſich unſerer Be⸗ 
urteilung. Wer aber die angegriffenen Reden mit 
ihrem heißblütigen Patriotismus gehört hat, wie 
er verſteht, die Studenten zu vaterländiſcher Be⸗ 
geiſterung zu entflammen, der wird ſie und den 
Mann anders beurteilen. Da darf man nicht 
jedes Wort auf die Goldwage legen. Ich muß 
geſtehen, daß ich eine ſeiner Reden mit großem 
Genuß gehört habe. (Beifall rechts.) Was die 
Ausſchließung von Frauen aus feinen Vorleſungen 
betrifft, ſo muß ich erklären, daß Geheimrat Roethe 
die Profeſſur nur unter der Bedingung übernahm. 
Nur in dieſem einen Falle iſt dieſes Recht ein⸗ 
gerüumt worden. Die Annahme, daß Profeſſor 
Roethe allein Literatur läſe trifft nicht zu. Ihm 
ſtehen noch zwei andere Profeſſoren zur Seite. 
Die Beſetzung des Lehrſtuhls von Erich Schmidt 
wird vielleicht bald erfolgen. Wenn Herr Profeſſor 
Roethe ſich davon überzeugen wird, daß man auch 
vor Frauen deutſche Literatur leſen kann, ſoll es 
mich freuen. Er iſt ein außerordentlich über⸗ 
zeugungstreuer Mann, der ſeine Anſicht mit Wärme 
und maßvoll vertritt. Das gerade macht ihn mir 
jo ſumpathiſch. (Beifall und Bravo! rechts.) 
Abg. Winkler (konſervativ) begründet einen 
Antrag, an der zukünftigen Aniverſität Frankfurt 
am Main eine theologiſche Fakultät zu errichten 
und die Ausgaben dazu erforderlichenfalls in den 
Etat einzuſtellen. Im Intereſſe einer allgemein 
umfaſſenden Wiſſenſchaft iſt die theologiſche Fakul⸗ 
tät unentbehrlich. Auch der Evangeliſche Bund 


(Drittes 


Blatt.) 


32. Jahre. 


hat erklärt, daß ohne theologiſche Fakultät eine 
Univerjität nicht vollwertig fei. Ein national⸗ 
liberaler Antrag will die Errichtung der Fakultät 
ja auch, doch bewilligt er die Mittel 5 nicht. 
Er will das den Stiftern überlaſſen. enn die 
Stifter das ablehnen? Sollen wir dann die 
Hände in den Schoß legen? Es darf keine Aniver⸗ 
tät gahche fan werden, die die Theologie als 
Wiſſenſchaft nicht kennt. Dieſe Frage wächſt alſo 
über das lokale Intereſſe Frankfurts hinaus und 
geht die Allgemeinheit an. Ich möchte bitten, 
eide diesbezügliche Anträge einer Kommiſſion 
zu überweiſen. 

Abg. Dr. Dittrich (Zentrum): Nach der ge⸗ 
ſchichtlichen Entwickelung hat die theologiſche Fa⸗ 
fultät immer die erſte Stelle an der Univerſität 
eingenommen. Ohne ſie wären die Univerſitäten 
unvollkommen. Das Intereſſe an den Religions⸗ 
wiſſenſchaften iſt überall im Steigen. Ich bin 
dafür, beide Anträge der Budgetkommiſſton zu 
überweiſen. 

Abg. Dr. Bredt (freikonſervativ): Nach 
meiner uſlaſſaus gehört zweifellos eine theolo⸗ 
giſche Fakultät zu einer Univerſität. Es muß aber 
die Frage aufgeworfen werden, ob die Frankfurter 
Stiftung überhaupt das iſt, was wir uns unter 
einer Univerjität vorſtellen. Gerade in Frankfurt 
erſcheint eine evangeliſche oder katholiſche Fakultät 
wenig am Platze zu ſein. 

Abg. Dr. Lohmann (nationalliberal): Ich 
ſchließe mich dem Antrage an, die beiden Anträge 
der Budgetkommiſſion zu überweiſen. 

Kultüsminiſter von Trott zu Solz: Zu 
einer Aniverſität in unſerem Sinne gehört zweifel⸗ 
los eine theologiſche Fakultät. Es iſt aber kein 
Novum, daß eine ſolche nicht ſofort errichtet wird. 
Es 1 5 einer ſpäteren Zeit überlaſſen bleiben, 
ob die Frankfurter Stifter die Mittel dafür bereit⸗ 
ſtellen werden. So ſehr ich den Antragſtellern für 
die Anregung danke, kann ich ſtaatliche Mittel für 
dieſen Zweck nicht mit Sicherheit in Ausſicht dees 

Abg. Oeſer (fortſchrittliche Volkspartei): Es 
iſt bedauerlich, daß das Haus Frankfurt am Main 
mit einer Fülle negativen Wohlwollens bedachte. 
Wenn das Bedürfnis nach einer theologiſchen Fa⸗ 
kultät wirklich ſo ſtark iſt, wie es heute dargeſtellt 
wurde, ſo wird die Entwickelung der Aniverſität 
ſie mit ſich bringen. Eine Abneigung haben wir 
nicht, denn es iſt uns von naheſtehender Seite 
ſchon die Errichtung einer jüdiſchen Fakultät vor⸗ 
geſchlagen worden oder eine theologiſche mit drei 
Sektionen: evangeliſch, katholiſch und jüdiſch. 

Der Anträge werden der Budgetkommiſſion 
überwieſen. 

Abg. Dr. Hager (Zentrum) begründet einen 
Antrag auf Ausbau der Auslandsſtudien und Aus⸗ 
geſtaltung des Seminars für orientaliſche Sprachen 
zu einer deutſchen Auslandshochſchule. 

Abg. Graf von der Groeben (konſervativ): 
ch empfehle dem Hauſe meinen Antrag, an der 

niverſttät Berlin die erforderlichen Einrichtungen 
zu ſchaffen, die eine allſeitige Pflege der das Aus⸗ 
land betreffenden Wiſſenſchaftsgebiete in Lehre, 
ichn und für die praktiſchen Berufe ermög⸗ 


ichen. 

Abg. Eickhoff (fortſchrittliche Volkspartei): 
Zur beſſeren Pflege der das Ausland betreffenden 
Wiſſenſchaftsgebiete brauchen wir nur die porhan⸗ 
denen Einrichtungen in zweckmäßiger Weiſe aus⸗ 
zubauen. Das gilt beſonders von der Handels⸗ 
hochſchule in Berlin, die in gewiſſem Sinne ſchon 
eine Auslandshochſchule 15 A 

Abg. Viereck (freikonſervatir) befürwortet 
die Annahme der Anträge. Zur Pflege der Aus⸗ 
landsſtudien ſollten ausländiſche Profeſſoren und 
.. — 


Er antwortete nicht, ſondern ſetzte ſich ihr 
gegenüber auf einen niedrigen Seſſel. ; 

Er ſah von ihr fort auf die Bücher — dann 
wieder in ihr Geſicht. Es wurde ihm doch 
ſchwerer, als er gedacht hatte, ihr den Vorſchlag 
zu machen. Ec wußte, wie fie an jeder Erinne⸗ 
rung an ihren verſtorbenen, heißgeliebten 
Vater hing. Die Bücher waren ihr größter 
Schatz, die ſtummen Freunde, unter und mit 
denen ſie aufgewachſen war. 

„Irma!“ 

Sie wartete ſtill, daß er fortfahren ſollte. 
Ihr Blick machte ihn ungeduldig, er war zwar 
auf ihn gerichtet aber ſah doch gewiſſermaßen 
über ihn fort ins Leere. Es war der Blick eines 
Menſchen, den man aus einem Traum weckt, 
und der noch wachend ganz fern liegende Dinge 
vor ſich zu ſehen meint. 

Wie hatte er nur ihre Augen jemals ſo ſchön 
finden können? Graublaue Augen mit mert- 
würdig großer Pupille; wenn ſie erregt war 
erſchienen die Augen unter den ſchmalen, fein 
gezeichneten Brauen faſt ſchwarz! Heute kam 
ihm die Pupille ſeltſam klein vor — wie ein 
Stecknadelknopf groß. Die Augen waren da⸗ 
durch verändert, wie erloſchen — völlig glanz⸗ 
los. Die gaaze zartgebaute Geſtalt, in dem 
ſchlichten, grauen Kleide, mit den glatt zurück 
geſtrichenen, aſchblonden Haaren, jah in dem 
verblaſſenden Licht grau und ſchattenhaft aus. 

„Der Schatten in meinem Leben,“ fuhr es 
ihm durch den Sinn. Gleich darauf ſchämte er 
ſich dieſes häßlichen Gedankens. Er hatte fie 
doch vor Jahren ſo liebreizend gefunden in 
ihrer ſchlichten Einfachheit! Daß ſie nur für 


ihren Vater ſorgte feine Intereſſen teilte, ganz 
für ihn und die kleine Ilſe lebte, gerade das 
zog ihn an. Sie war ſo anders als die übrigen 
Damen jeiner Bekanntſchaft, die nur an Toi 
fette, Bälle und Sport dachten! Heut machte er 
ihr zum Vorwurf, was ihm einſt gefiel. Merk 
würdig ungerecht eigentlich! 


„Du ſiehſt ſehr blaß aus. Irma,“ ſagte er 
freundlich. „So viel ich in dieſem Eulenlicht 
noch ſehen kann, ſehr elend. Auch deine Augen 
kommen mir verdächtig vor! Du haſt wohl wie⸗ 
der Morphium genommen?“ . 

Sie wandte den Kopf unruhig zur Seite. 
„Der Arzt hat es mir ja erlaubt, wenn ich 
Herzkrämpfe habe.“ i 

„Aber nur dann — ſonſt nicht.“ 

„Ich nehme es auch nur, wenn ich 
nicht anders aushalten kann.“ 

„Hm — das jagen alle. Wenn du vernünf: 
tiger lebteſt, mehr ſpazieren gingſt, ſtatt ewig 
zu leſen, wäreſt du geſünder.“ 

„Das glaube ich nicht.“ 

„Natürlich glaubſt du es nicht. weil du es 
nicht willſt. Am beſten wäre es, man verböte 
dir für eine Zeitlang das Leſen. Anna meinte 
auch ich ſollte mich mehr um deine Lektüre 
kümmern.“ 

„So — meinte ſie das? Ich bin ſehr dank 
bar für den Rat. In gewiſſer Beziehung hat 
ſie recht. Ich fürchte nur, es wird nicht viel 
helfen.“ ) 

„Ich bin natürlich viel zu ungebildet, um 
die hohen, geiſtvollen Bücher zu verſtehen, mit 
denen du dich beſchäftigſt“ entgegnete er ſcharf. 

„Warum dieſen häßlichen Ton?“ Sie legte 
das Buch auf den Tiſch. „Anſer Geſchmack ift 
eben ein anderer. Folge du deinem, aber laß 
mir meine Freiheit, wie bisher. Es ijt das 
Einzige, was ich noch verlange.“ 

„Sehr beſcheiden! In der Ehe nur nicht ganz 
durchführbar. Da ich ſehe. wie du dich durch 
dein unvernüaftiges Leſen elend machſt, ijt es 
meine Pflicht, dem zu ſteuern.“ 

Er ſprach ſehr raſch und ſah von ihr fort in 
eine Ecke. Die Wendung, die das Geſpräch ge⸗ 
nommen, kam ihm ſehr gelegen. Jetzt ließ ſich 
der Plan, die Bibliothek zu verkaufen, gut an- 
bringen. i 

„Am beiten wär's, man verkaufte die Bücher 


es 


ſolche Herren, die lange Zeit im Auslande gelebt 
haben, herangezogen werden. 
Abg. Dr. Arn ing (nationalliberal): Das 
orientaliſche Seminar muß das Rückgrat unſerer 
Auslandsſtudien bilden, die auf jeden Fall ener⸗ 
giſcher gefördert werden müſſen. 
bg. Münſterberg (fortſchrittliche Volts: 
partei): Auf den vorgeſchlagenen Wegen kann der 
Ausbildung unſerer Kaufleute nicht gedient wer⸗ 
den. Dieſe müſſen vielmehr ins Ausland gehen 
und dort ihre Kenntniſſe praktiſch erweitern. 
Die beiden Anträge werden der Anterrichts⸗ 
kommiſſion überwieſen. 
Hierauf wird die Weiterberatung auf Sonn⸗ 
abend 11 Uhr vertagt. 
Schluß 6% Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


246. Sitzung vom 1. Mai, 1 Uhr 

Am Bundesratstiſche: Dr. Delbrück. 

Auf der Tagesordnung ſtehen 

Kurze Anfragen. 

Abg. Dittmann (Soz.) fragt, ob dem Reichs⸗ 
kanzler bekannt fei, daß das Infanterie⸗Regiment 
Nr. 143 in Straßburg i. E. während der letzten 
Wintermonate bei ſtrenger Kälte und tagelangem 
Regenwetter zu Felddienſtübungen im Gelände bis 
zu fünftägiger Dauer kommandiert worden iſt, daß 
infolge dieſer Strapazen ſehr viele Erkrankungen 
vorgekommen find; 2. daß zwei Soldaten der zwe- 
ten Komgagnie durch die unausgeſetzte Aberanſtren⸗ 
gung im Dienſt geſundheitlich ſo geſchwächt wurden 
daß ſie nach kurzer Erkrankung ſtarben; 3. daß zwei 
andere Soldaten dieſer Kompagnie aus Verzweif⸗ 
lung ihrem Leben durch Erhängen bezw. Erſchießen 
ein Ende machten? 

Generalmajor Wild von Hohenborn: 1. 
Es iſt nicht richtig, daß infolge von Strapazen bei 
Übungen des 143. Regiments ſehr viele Erkrankun⸗ 
gen vorgekommen find, und daß die Lazarette en 
davon überfüllt wären. 2. Es iſt nicht f 
daß Soldaten der zweiten Kompagnie infolge Über: 
anſtrengung geſtorben ſind, vielmehr handelt es 
ſich bei zwei Todesfällen in dieſer Kompagnie um 
einen Fall von Genickſtarre und einen Unglücksfall. 
3. Es iſt nicht richtig, daß Soldaten derſelben Kom⸗ 
pagnie ihrem Leben ein Ende machten; vielmehr iſt 
nur ein Selbſtmordverſuch vorgekommen, Delen Ur- 
pa: in keinem Zuſammenhang mit den in der Yn- 
rage angeführten Gründen ſteht. Im übrigen wird 
die Beantwortung der Anfrage abgelehnt, da weder 
der Reichskanzler noch der Reichstag in Angelegen⸗ 
heiten der Ausbildung der Truppen zuſtändig ift. 
(Beifall rechts; Unruhe bei den Sozialdemokraten.) 

Abg. Dittmann Sog fragt zur Ergänzung 
weiter: Iſt dem Reichskanzler bekannt, daß bei den 
in der Anfrage erwähnten fünftägigen Übungen die 
Mannſchaften in den kalten Februarnächten nicht 
aus den Kleidern herauskamen, und daß weder für 
Quartier noch Verpflegung vorgeſorgt war? Fit 
dem Reichskanzler bekannt, daß einer der ums Le⸗ 
ben gekommenen Soldaten zwei Tage hintereinander 
von morgens 4 bis abends 8 Uhr im Dienſt war, 
und daß er auch in der dazwiſchen liegenden Nacht 
anſtatt der vorgeſchriebenen 1 Stunde 4 Stunden 
N tat, jo daß er 40 Stunden nicht ſchlafen 
onnte 

Generalmajor Wild von Hohenborn: Ich 
habe meinen Erklärungen nichts hinzuzufügen. (Bei⸗ 
fall rechts; Unruhe bei den Sozialdemokraten.) 

Abg. Dittmann (Soz.) fragt zur Ergänzung 
weiter! Iſt der Reichskanzler bereit, wenn ihm Ma⸗ 
terial überreicht wird, aus dem ſich ergibt, daß die 


5 


geräumt.“ 

„Meine Bücher — Vaters Bücher verkau⸗ 
fen?“ Sie lächelte. Das war etwas ganz Wr 
denkbares. 

„Warum nicht? Es iſt ein totes Kapital. 
Geld iſt uns nötig. Natürlich bekommt man 
nicht den vollen Wert; aber es gibt immer noch 
gelehrte Herren“ (Narren hatte er eigentlich 
ſagen wollen), „die für ihre Bücherpaſſion an 
ſtändig zahlen. Ich werde eine Anzeige in 
die Zeitung ſetzen daß die Bibliothek ganz oder 
teilweiſe zu verkaufen ift. Selbſtverſtändlich 
kannſt du dir deine Lieblingsbücher heraus 
ſuchen und behalten.“ f 

„Du ſcherzeſt — die Bücher ſind unverkäuf⸗ 
lich,“ jagte fie kurz; ihr Atem ging ſchnell. N 

„Ich ſcherze durchaus nicht. Anſere Lage iſt 
nicht ſehr ſcherzhaft. Mir iſt eine Hypothek 
gekündigt worden. Ich muß in einem halben 
Jahre vierzigtauſend Mark auszahlen. Borgen 
tut das kein Menſch mehr auf Glockenburg. Nar 
türlich bekomme ich nicht die Hälfte für die 
Bücher, aber es iſt immerhin etwas. — Für 
das andere ſchaffe ich ſchon Rat.“ 

„Ich verkaufe die Bücher nicht.“ 

„So, du verkaufſt ſie nicht? Damit iſt die 
Sache für dich erledigt — nicht wahr?“ Ihr 
beſtimmter Ton reizte ihn unſäglich. „Ob ich 
vor Sorgen nicht aus und ein weiß, das geht 
dich nichts an! Wenn du dich nur weiter über 
die Entſtehung des Menſchengeſchlechts im allr 
gemeinen unterrichten kannſt. Das iſt die 
Hauptſache! Der einzelne ſpielt keine Rolle da⸗ 
bei — auch wenn es zufällig dein Mann ſein 
ſollte.“ : 

„Wir wollen uns keine Vorwürfe maher, 
daß wir einander ſo fremd geworden ſind. 
Kannſt du es mir verdenken, daß meine Bücher 
mir alles waren in den letzten Jahren? Jegi 
habe ich freilich Ilſe, aber auch fe...“ 


— 


f 


gegebene Antwort objektiv unzutreffend ift, neue Er⸗ 
mittlungen anſtellen? 

Präsident Dr. Kämpf: Das ift keine Ergän⸗ 
gung 5 Anfrage. (Unruhe bei den Sozialdemo⸗ 
raten. 

Der Abg. Birkenmayer (3tr.) fragt: Sit 
dem Reichskanzler bekannt, daß durch den Geheimen 
Regierungsrat Dr. Mallebrein zu Karlsruhe in 
Baden ein Präparat — Mallebrein — als Heilmit⸗ 
tel gegen Infektionskrantheiten hergeſtellt worden 
iſt? 2. daß dieſes Präparat ſich als Heilmitlel gegen 
die Maul- und Klauenſeuche jowie gegen die Tu- 
berkuloſe — und in letzter Hinſicht auch bei Er- 
krankungen von Menſchen — erfolgreich bewährt 
hat? 3. daß eine Reihe von Fachmännern, geſtützt 
auf ihre Erfahrungen, ſich zugunſten dieſes Heilmit⸗ 
tels ausgesprochen haben? 

Miniſterialdirektor von Jonquisres: Bei 
Beantwortung dieſer Frage iſt eine eingehende Wür⸗ 
digung des Sachverhalts ausgeſchloſſen. Sie würde 
entweder eine beſondere Reklame für das Mittel 
oder deſſen vollkommene Diskreditierung zur Folge 
haben. Da keine dieſer beiden Wirkungen als er⸗ 
wünſcht anzuſehen ift, muß die Beantwortung der- 
artiger Anfragen jetzt und auch in Zukunft grund⸗ 
ſätzlich abgelehnt werden, wenn nicht ganz beſon⸗ 
dere Intereſſen des öffentlichen Wohles Ausnahmen 
angezeigt erſcheinen laffen. (Beifall.) 

Die erſte Beratung des internationalen Vertra⸗ 
ges über den 

Schutz des menſchlichen Lebens auf See 
wird fortgeſetzt. 

Miniſterialdirektor von Jonquisres: Der 
Abgeordnete Schumann hat geſtern geſagt, nach der 
Titanic⸗Kataſtrophe ſei nur etwas geſchehen, weil es 
ſich um amerikaniſche Milliardäre gehandelt habe; 
wären es Zwiſchendecker geweſen, dann wäre nichts 
geſchehen. Dieſe Worte find ſchon von dem Hauſe 
mit Unruhe aufgenommen worden. Ich muß mei⸗ 
nerſeits auch unſerer Entrüſtung über dieſe Bemer⸗ 
kung Ausdruck geben. Bei dem tieftraurigen Tita⸗ 
nic⸗Unglück ſpielten die amerikaniſchen Milliärdäre 
nicht die erſte Rolle. da der erſten Klaſſe waren 
nur 325 Paſſagiere, in der zweiten Klaſſe 225, aber 
in der dritten 706 ſogenannte Zwiſchendecker. Dazu 
kamen noch 885 Mannſchaften. Es handelte ſich al⸗ 
ſo im weſentlichen gerade um Zwiſchendecker. Und 
gerade dieſes Unglück gab Anlaß zu weitgehenden 
. Im übrigen iſt für uns 
das Leben eines Zwiſchendeckers genau ſo viel wert, 
wie das Leben eines amerikaniſchen Milliardärs. 
(Beifall.) Natürlich kommen jo außergewöhnliche 
Maßregeln ohne derartige Kataſtrophen nicht ohne 
weiteres in Frage. Wir waren ſeit langen Jahren 
don ſolchen Unglücksfällen verſchont. Das letzte 
war der Untergang der „Elbe“ im Jahre 1895. 
Seitdem ſind die Anfallvorſchriften fortwährend 
ausgebaut worden. Es iſt dann Beſchwerde geführt 
worden, daß zu der Konferenz kein Vertreter der 
ſeemänniſchen Arbeiter zugezogen wurde. Tatſächlich 
iind aber diefe Arbeiter bei den Vorbereitungen zu 
der Konferenz gehört worden. Beſondere Vertreter 
der Reeder wurden auch nicht zugezogen, nur zwei 
lachverſtändige Herren, keine kaufmänniſchen Iz 
treter. Die ſeemänniſchen Arbeiter brauchten keine 
beſonderen Vertreter. Die Regierungsvertreter find 
doch berufen, alle Beteiligten gleichzeitig zu vertre⸗ 
ten. 

Abg. Dr. Pfleger (3tr.): Wir find überzeugt, 
daß der vorliegende Vertrag geeignet iſt, die Sicher⸗ 
heit der Schiffe auf hoher See zu erhöhen. Die See⸗ 
berufsgenoſſenſchaften gehören zu den beitgeleiteten 
Berufsgenoſſenſchaften, und wir bringen ihnen volles 
Vertrauen entgegen. 

Abg. Baſſermann (natl.): Wir werden dem 
Vertrage zuſtimmen und hoffen, daß es auch auf an⸗ 
deren Gebieten gelingen möge, zu internationalen 
Verträgen zu gelangen. Anſere Reedereien werden 
von vortrefflichen Männern geleitet, und die Sicher⸗ 
heitsvorſchriften, die jetzt vorgeſchlagen werden, wa- 
zen zum größten Teil durch unſere Reedereien be- 
reits eingeführt. Die ausgezeichnet geleiteten See⸗ 
berufsgenoſſenſchaften ſind ſtets bemüht, ihren ſchwie⸗ 
rigen Aufgaben gerecht zu werden, und deshalb hal⸗ 
ten wir die ſozialdemokratiſchen Angriffe gegen ſie 
für unberechtigt. 


Sie ſprach den Satz nicht zuende. Ein 
ſchmerzlicher Zug legte ſich um ihren Mund. 

„Du Haft doch meinen Vater gekannt. Kurt.“ 
fuhr ſie bittend fort, da er ſich, ohne zu ant 
worten, achſelzuckend abwandte, „du weißt, wie 
er und ich zuſammen lebten, gemeinſam arbei 
teten! Haſt du dir nie geſagt, wie grenzenlos 
einſam und verlaſſen ich ohne ihn bin; wie mir 
ſein geiſtig anregender Verkehr, ſeine Erklärun 
gen fehlen müſſen? Ich verſuche jetzt alles zu 
leſen, was er ſelber einſt las. Die Bücher ent 
halten Anmerkungen. Striche von ſeiner Hand. 
— Das alles mag für andere keinen Wert 
haben — mir iſt es unerſetzlich.“ { 

„Dein Vater war ein kraſſer Egoiſt.“ ant 
wortete er ſchroff. „Seiner Bücherpaſſion hat 
er ſein ganzes Vermögen geopfert und dadurch 
dich, ſein einziges Kind, blutarm zurückgelaſſen.“ 

„Er wußte wohl, worauf ich den größten 
Wert lege.“ 

„Dann hätte er dich nicht heiraten laſſen 
ſollen.“ 

„Er hat genug abgeredet, mach ihm aljo fei 
nen Vorwurf! Wenn du anklagen mußt, klage 
mich an — meinen Vater laß aus dem Spiel.“ 

„Ach was — dich und mich anklagen. fit 
Anſinn! Wir waren eben jung und dumm! 
Er hätte verſtändiger ſein müſſen.“ 

„Du bereuſt alſo unſere Heirat ſo ſehr?“ 

„Davon rede ich garnicht. Du drehſt alles 
um; leugnen läßt es ſich aber doch nicht, daß ich 
dir meine Karriere geopfert habe! Jetzt wo ich 
ein kleines Opfer von dir fordere — ein paar 
alte Bücher —, da willſt du natürlich nicht.“ 

„Ein paar alte Bücher. Irma fah an 
den Schränken hinauf. 

„Na ja, oder viele alte Bücher — meiner 
wegen.“ 

„Es i 


ſt alles, was ich beſitze.“ 


; Natürliches 
Mineralwaſſer 


Abg. Graf Weſtarp (konſ.): Der Vertrag ift 
ein großer Fortſchritt. Die Sicherheitsvorſchriften 
jind weſentlich verbeſſert. Wir laſſen uns die 
Freude an dem Vertrag durch die ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Angriffe nicht trüben. Dieſe Angriffe waren 
zu erwarten. Sie gehören nun einmal zur Agita⸗ 
tionsmethode der Sozialdemokratie. Die Seeberufs⸗ 
genoſſenſchaft verdient bei der Durchführung des 
Geſetzes volles Vertrauen. (Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Deere (Fortſchr.): Dieſer Ber- 
trag ijt ein erfreulicher Fortſchritt, den wir begrü 
ßen. Die Rede Schumanns war ſtellenweiſe von 
leidenſchaftlichem Haß getragen. Es iſt ſchwer, ſie 
mit parlamentariſchen Ausdrücken zu kennzeichnen. 
Die deutſche Handelsmarine ſteht unter der Aufſicht 
der Seeberufsgenoſſenſchaft und des Reichsamts des 
Innern an erſter Stelle in der Welt. Die Behaup⸗ 
tung, daß die Reeder nur etwas getan haben, weil 
es jiġ bei der „Titanic“⸗Kataſtrophe um Miliar- 
däre handelte, ift von unerhörtem Auge getra⸗ 
gen. Dieſe Angriffe muß man in der ſchärfſten 
Weiſe brandmarken. : 

Abg. Dr. Arendt 17 Der Abgeordnete 
Schumann hat ſeine Pflicht als Sozialdemokrat voll 
erfüllt. Wir find es ja gewöhnt, daß die Soziale- 
mokratie in dieſer giftigen Weiſe kämpft. Herr 
Schumann wird daher bei der heutigen Maifeier fi- 
cherlich volle Anerkennung finden. Der Vertrag 
bringt uns ein gutes Stück vorwärts. Er iſt das 
Muſter eines internationalen Verkehrsvertrages. 
Die Seeberufsgenoſſenſchaft verdient tatſächlich volle 
Anerkennung. Wir ſollten den Vertrag heute gleich 
in erſter, zweiter und dritter Leſung annehmen. 

Abg. Behrens (w. Pag.); Auch wir find he: 
friedigt. Die ſozialdemokratiſchen Übertreibungen 
ſchädigen nur die Arbeiter. Mit fliegenden Fahnen 
brauchen wir nicht ohne weiteres ins Lager der Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaften übergehen. Wir ſollten prüfen, 
191 wir die Kontrolle nicht dem Staate überlaſſen 
ſollen. 

Abg. Stolten (Soz.): Die Ausdrucks weiſe ift 
Sache des Temperaments. Ein Grund, ſich über 
Schumanns Worte zu entrüſten, liegt gar nicht vor. 
Die Berufung. daß die Regierung bei Kataſtrophen, 
wie der Titanic⸗Kataſtrophe, immer eingreift, ift 
nicht ſtichhaltig. Jahr für Jahr haben wir große 
Unglücksfälle bei den Bergwerken zu verzeichnen, 
und doch hat die Regierung immer noch nicht das 
Genügende getan. Was fol den Reedereien und 
Kapitänen geihehen, die dem Vertrag zuwiderhan⸗ 
deln? Der vorliegende Vertrag gibt darauf keine 
Antwort. Strafbeſtimmungen ſind nötig. Die Kon⸗ 
trolle muß notwendig von ſtaatlichen Organen vor⸗ 
genommen werden. Mit aller Strenge müſſen in 
der deutſchen Reichsgeſetzgebung die Beſtimmungen 
formuliert werden, die die Durchführung des Ver⸗ 
trages ermöglichen. 

Abg. Dove (Fortſchr.): Wenn Herr Dr. Arendt 
uns gewiſſermaßen unlauteren Wettbewerb unter⸗ 
ſtellt, ſo müſſen wir das zurückweiſen. Wir freuen 
uns des Vertrages und nehmen ihn einſtim⸗ 


mig an. 
Abg. Schumann (Soz.): Meine geſtrigen 
Ausführungen muß ich voll und ganz aufrecht er⸗ 


halten. Wenn es ſich nur um Zwiſchendeckspaſſagiere 
gehandelt hätte, wären die Verhandlungen und Be⸗ 
tatungen langſamer von ſtatten gegangen. Hin- 
ſichtlich der Austüſtung mit Rettungsbooten hat die 
Konſerenz nicht genügendes geleiſtet. : 

Der Vertrag wurde darauf auch in zweiter und 
auf Antrag Dr. Arendt (Rpt.) auch in dritter 
Rejung ohne Debatte en bloc angenommen. 

Darauf wurde der Geſetzentwurf betreffend ſta⸗ 
liſtiſche Aufnahmen der Vorräte von Getreide und 
Erzeuaniſſen der Getreidemüllerei, in erſter Leſung 
debattelos und ſofort auch in zweiter und dritter 
Leſung endgiltig angenommen. 

Auch der Geſetzentwurf zur Anderung des Geſe⸗ 
zes, betreffend die gemeinſamen Rechte der Beſitzer 
von Schuldverſchreibuneen wurde nach kurzer Be- 
gründung durch den Direktor im Neichsfuſtizamt 
Delbrück in allen drei Leſungen verabſchiedet. 

Damit war die Tadesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 10 Uhr pünktlich. 
Rechnungsſachen, Wahlprüfungen, Petitionen. 
Rennwettgeſetz. 

Schluß 4 Uhr. , 


„Schlimm genug. Mit ſeinem Schreiben 
hat dein Vater nichts verdient! Wozu alſo die 
ganze Gelehrſamkeit.“ 

„Er war kein Geſchäftsmann. Er verkaufte 
ſeine Weisheit nicht. Er gab umſonſt.“ 

„Wunderſchön! Erhabener Standpunkt! Ich 
kann freilich die Nützlichkeit ſeiner Lehren nicht 
erfaſſen.“ ; 

„Laß meinen Vater in Ruh.“ Irma ſtieß 
ihren Stuhl zurück. Auf ihren blaſſen Wangen 
brannten ein paar rote Flecke. „Du haſt ihn 
nie verſtanden, konnteſt ihn garnicht verſtehen. 
Seine Erkenntniſſe ſind die Früchte eines ar 
beitsvollen, ane esche Lebens — das 
meint ihr mit ein paar banalen Phraſen 
widerlegen zu können! Ich ſtreite nicht mit dir.“ 

„Ich danke auch für gelehrte Vorträge — 
und bedaure zugleich, ſelbſt ohne deine Ein 
willigung gezwungen zu ſein den Verkauf der 
Bücher einzuleiten. Tun wir es nicht freiwil 
lig, ſo werden ſie wenn Glockenburg ganz ver 
ſchuldet iſt, im Namſch mit verauktioniert — 
das wirſt du doch wohl auch nicht wollen?“ 

„Gibt es keine andere Hilfe?“ 

„Nein. Meine Geſchwiſter haben mich ab 
gewieſen.“ ; j 

„Das war vorauszuſehen.“ 

„Das war es auch. Sie tragen mir eben 
meine aufgegebene Karriere, meine von ihnen 
gemißbilligte Heirat nach. Sie glauben nicht, 
daß wir Glockenburg je hoch bringen. Meine 
landwirtſchaftlichen Talente ſind nicht groß — 
und vermutlich beeinträchtigt dein vieles Leſen 
wohl auch die Wirtſchaftsführung.“ ? 

„Verkaufe aljo die Bücher, wenn es Jein 
muß,“ jagte Irma leije. Sie ging zum Fenſter 
und lehnte die Stirn an die Scheiben. 

Er folgte ihr. „Das iſt vernünftig.“ 
Er wollte den Arm um ihre Schultern legen 


Wiſſenſchaft und Kunj. 


Eröffnung der Großen Berliner Kunſtausſtel⸗ 
lung. Freitag Nachmittag 4 Uhr wurde die Große 
Berliner Kunſtausſtellung mit der gewohnten Fei⸗ 
erlid;teit eröffnet. Poſaunen begrüßten diesmal die 
Geladenen, dann fang der Chor der Singakademie 
unter Leitung von Proſeſſor Georg Schumann. Die 
Eröffnungsrede hielt Profeſſor Karl Langhammer, 
der Präſident der Ausſtellung. 3 

Der franzöſiſche Unterrichtsminiſter hat den 
Dramatiker Paul Gavault zum Direktor des 
Odeéon⸗Theaters ernannt. Gavault ijt auch in Ber 
lin als Dramatiker bekannt; aus ſeiner Feder ſtam⸗ 
men die hier aufgeführten Stücke: „Das kleine Scho⸗ 
koladenmädchen“ und „Anatoles Hochzeit“. 

Zum Nachfolger Regers, der von der Leitung der 
Meininger Hoflapelle zurücktritt, wurde Prof. 
Fritz Stein berufen. tein wirkt zurzeit als 
Univerſitätsmuſikdirektor in Jena. 

Hofrat Sturg hai ſich infolge ſeiner angegriffenen 
Geſundheit entſchloſſen, Ende September von der 
Intendanz des herzoglich altenburgiſchen Hofthea⸗ 
ters zurückzutreten. Der Herzog verlieh ihm das 


Ritterkreuz erſter Klaſſe. 


Das Urteil gegen die deutſchen Luftſchiffer 

in Rußland. 

Im Prozeß gegen die deutſchen Luftſchiffer 
verwarf nach zweiſtündiger Beratung der 
Appellhof die Anklage gegen Berliner wegen 
Spionageverſuchs, veru eilte jedoch Berliner, 
Haaſe und Nikolai zu ſechs Monaten Gefängnis 
unter Anrechnung von einem Monat und 28 
Tagen der erlittenen Haft. Als Sıherheitsmak 
nahmen dienen entweder ſofortige Inhaftnahme 
oder 2000 Rubel Kaution. Der Ballon wurde 
konfisziert. Die Verurteilung wurde ausge- 
ſprochen wegen Aufnahme von Plänen. Anferti- 
gung von Kopien, Beſchreibung befeit:gter 
Punkte, Sammlung von Nachrichten durch die 
Angeklagten. Verheimlichung ihrer Herkunft 
und Eindringen in befeſtigte Punkte des rufi 
ſchen Reiches. Der Luftballon wird der Regie- 
rung die Waffen der Polizei übergeben. — 
Eine abſchließende Beurteilung wird übrigens 
erſt möglich jein. wenn der genaue Berhand- 
lungsbericht vorliegt. Daß die Luftſchiffer 
„Pläne aufgenommen“ und „Nachrichten geſam⸗ 
melt“ haben ſollen, war bisher in Deutſchland 
nicht bekannt. Von der Möglichkeit. ihr Los 
durch Stellung einer Kaution vorläufig zu er⸗ 
leichtern, werden unſere Landsleute hoffentlich 
ſofort Gebrauch machen können. 


. Manniafaltiges. 


(Luſt mord.) Auf der Chauſſee nach Jüter⸗ 


bog wurde Freitag Morgen gegen 6% Uhr die 


aber ſie machte ſich raſch frei. 
allein.“ 

„Wie du willſt.“ 

Eine Sekunde blieb er noch zögernd in der 
Tür ſtehen; ob er ihr ein Wort des Troſtes 
ſagen ſollte. Sie ſtarrte mit gar ſo verzweifel 
ten Augen in das graue Dämmerlicht des 
Gartens hinaus. 


„Laß mich 


Aber er fand keine paſſende Anknüpfung und 


ging ſchließlich doc“ ſchweigend fort. 
2. Kapitel. 
„Sitzt alles, Ilſe?“ 
Ja 40 


„Der Bügel nicht zu kurz?“ 

„Nein.“ 

„Keine Angſt?“ 

„J, warum nicht gar.“ 

„Na, denn vorwärts... Trab!“ 

Herr von Geldern ſchwang ſich auf Ehren 
bogen, nachdem er zuerſt Ilſe auf ihr Pferd 
1 und ihr die Zügel in die Hand gegeben 
atte. 

Sie ritt zwar ſchon brillant — ihrer eigenen 
Meinung nach —, aber Trenſe und Kandare zu 
unterſcheiden, blieb noch ein bischen ſchwierig. 

„Wir müſſen ziemlich ſcharf reiten, Ilſe. 
Die Jagd geht heute erſt hinter Buchholz los. 
Es iſt eine gute halbe Meile.“ 

„Wer iſt eigentlich Maſter?“ 

„Herr von Raven von den Huſaren.“ 

„Und Fuchs?“ i 3 

„Das war jonit immer Oertzin. Heute ſolls 
ein anderer ſein. Oertzin reitet ein neues 
Pferd und behauptet, mit dem wäre er nicht 
ſicher genug.“ 

„Das iſt hübſch — da kann er ſich ein bischen 
1 kümmern, und du haſt nicht die ganze 
aſt.“ 


12jährige Anna Lehmann aus dem Dorfe Hau 


ſteckluſt, die ſich auf dem Wege nach der Schule be 


fand, von einem Manne überfallen, vergewalti 
und durch Schaufelſchläge niedergeſtreckt. Man 
brachte das bewußtloſe ſchwer verletzte Kind na 
dem Krankenhauſe in Jüterbog, wo er o 
feinen Verletzungen erlag. Als der Tat dring? 
verdächtig wurden bisher ein Mann in Jüterbog 
und ein anderer in Luckenwalde feſtgenommen. E 
(Ein furchtbarer Selbſtmord.) Vo 
den Augen vieler Menſchen ſtürzte ſich Denne 
ein etwa 50 Jahre alter Mann von der Siegfti : 
brücke in Schöneberg auf das Gelände 2 
Potsdamer Bahn. Im gleichen Augenblick nan 
ein Fernzug und der Mann fiel auf das Dach ere 
Wagens, von dem er dann heruntergeſchleuder; 
wurde. Mit ſchweren Verletzungen in das Kran 
kenhaus gebracht, ſtarb der Unglüdlihe bald * 
ſeiner Einlieferung. Der Grund der Tat wird 
Nahrungsſorgen geſucht. 1 
(Ihre Zahlungen eingeſtellt) hat die 
Leipziger Rauchwarenfirma Simon Herzig bE 
Sons Co. Sie fteht im Begriff, ein Morto 
nachzuſuchen. Es ſoll ſich um Verbindlichkeiten 1 
Betrage von etwa vier Millionen Mark han k: 
($amilienmord.) In Leijingen en 
Thuner See griff der Landwirt Pörter plötzlich E 
Axt, ſchlug feine Frau nieder, tötete feinen ſechs 
jährigen Sohn und feine zweijährige Tochter # 
brachte ſich dann mehrere Schnittwunden am 
bei. Er wurde bewußtlos aufgefunden. Der rn 
zur Tat war ein verfehlter Grundſtücks kauf, 
den er in Wahnſinn verfallen ift. Ein 
(Unfall bei der Einſchiffung.) 8 
ſchwerer Unfall hat ſich Donnerstag bei der 55 
fahrt des franzöſiſchen Geſchwaders in den 5 
von Toulon ereignet: Der Panzerkreuzer „Ern 
Renan“ hatte am Kai feſtgemacht, und man wo 


Plötzlich 1i 


ſatzung in das Waſſer. Ein Obermaat und zw 
Matroſen ertranken, fünf andere Matroſe er 
ſich ſchwimmend retten. Die Schaluppe konnte 
nicht geborgen werden. : 

(Der Rampf gegen den Alkohol se 
Rußland.) Das ruſſiſche Miniſterium des 2 
nern hat an die Behörden für Bauernangeleg K 
heiten, beſonders an die Landräte Weiſunge je 
geben, zur ſtrengen Beachtung der vorgeſchrie g auf 
Maßnahmen zum Kampfe gegen die Trunkſuch 
dem Lande. 
ee a a 

edankenſplitter. 

Die Einſeiti tet hängt mit den edelſten N 
der weiblichen Seele zuſammen, mit der Tie Auf⸗ 
Wärme ihres Gefühls, mit ihrer Treue, 
opferungsfähigkeit. Ernſt 

Träumen von Glück, aufitehen 3 
iſt jedes Los, der lebt und liebt. 


das 
u Gor en, 
Lord Byron. 


f di t: 
Man ſage nicht, das Schwerſte ſei die Tat; ; 
Da hilft der Mut, der Augenblick, die ar ung 
Das Schwerſte dieſer Welt ift der Entſe 
Grillparzer (Li 


ha 


enhdl, 
Man verl. Scheriug's Walgerivakt in Apoth. U- Drog — 


2 t é 
„Das geht nicht.“ Kurt ſah das g pate 
Mädchen ſcharf von der Seite an. „3% 
die Verantwortung für dich übernommen. 


bleibſt neben mir, Ilſe.“ en 
„Gewiß — aber ich habe doch zwei Seiten! 
Die Herren achten bei der Jagd nicht 
Damen. Darum möchte ich nicht die da er 
auf deine Schultern legen, armer Schwas Br 
„Mir ijt es keine Laſt. Vielleicht A An 
beiten, du teiteſt knapp mo met 
Ehrenbogen ijt die Hexe gewöhnt. ei⸗ 
„Wenn fies tut,“ meinte Ilſe etwas ig 
fefhaft. „Du weißt, wenn die Here H er: die 
verſchiedener Anſicht find, denke ich immer 
Klügere gibt nach!“ p icht 
„Der Standpunkt ijt beim Neiten wohl " 
ganz der richtige.“ À ut! 
„Ach, 15 iſt alles richtig — ſchön 1 zu 
Kurt. das Leben ift zu himmlisch ſo ißt (on 
Roß — das Paradies der Erde! Du we f 
.. Arme Irma! Daß fie das 
Wenn fie doch mit uns wäre. die 
Luft — herbe und friſch! Ich mag 
luft zu gern — alles riecht nach T 
und welken Blättern — prachtvoll! 
ſitzt viel zuhauſe. Geſtern war fie ganz 
ſtill. Was mag ihr fehlen?“ 
„Hat ſie dir nichts geſagt?“ it mir 
„Nein. Sie war lieb und gut . Fra 
wie immer, aber fie wollte nicht auf men 
gen antworten. Ich kenne das m. fie alles 
Wenn etwas fie drückt, dann e abbricht. 
hinunter, und wenn's ihr faſt das Les be 
Wena mir etwas fehlt, heule ich A 
Stunde oder ſchelte ordentlich, un d ſehr ver 
meiſt wieder gut. Irma und ich j 
ſchieden.“ 


vorzügliches 
Taſeigetran 
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« Tschichoflos. 
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Cüchtige 
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Afdneider 


lende 1455 bei bohem Stüdtohn 


C hr 5 15 
sanaga 
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Nergehilien 
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ohn ſofort gej.icht. 

al ya 5 t, Senticdemeiiter, 
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denen, e a enzerlir. 8/. 


und dancer likas 
| Verlilationsgefchäft June 


Achrling, 


chen Sprache mächtig. 


ugo Eromin, 
Nala Marit 20. 


der Polnif, 


Jicrei 
0. berlangt 
Bur Tittlen Skis Seglerſtr 13. 
Onr of wird em älterer 
fur m Atienarbeifer 
tden 
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Saale s Acht ung! | 


Gummis 77 


gelernt, ſucht wegen k 


6 Angebote unter 2 


Oo., 
G., Th y 
Brückenſtraße 40. . { 


18 0 von gleich oder ſpäter N 
Ae de e R 


aal U 


Grösse I 


5 2 pe E 


ohne Bürgen, Ratenrückz. gibt ſchnenſtene 
Selbſtgeber Marcus, Berlin, Schön⸗ 
bamer Allee 136. Rückporto. 

von 100 Dit. an verleiht 
Bar Geld ſtreng reell, : disıret 0 
ihuel. ©. Gründler, Berlin 186, 
Oranienſtr. 1652. Größte Umjäße jeit 


Jahren, Proviſion erſt bei Aus zahlung: 
Bequeme Ratenrückzahlung. Bedingungen 


gratis und franĝo. 
Pupillariſch ſichere 


Hypothek 


mit erſtklaſſiger Bürgſchaft eines nat. fih, 
reichen Apothekenbeſitzers hochprozentig 
umſtändehalber unterzubringen gejucht. 
Schriftliche Angebote unter P. b. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Hypothek von 


14 000 Marl 


gur zweiten Stelle hinter Bantgeld zur 
blöfung auf ein Wohnhaus der Innen» 
ſtadt von Thorn geſucht. 

Angebote unter P. 110 an die Geſchäfts⸗ 
BE der — 


Günſtige G zur i. Aach guter 


Zucht nie 


8—44 Tage alte ſchön gezeichnete und 
gut geformte 


ſchwarzbunte Bullkälber 


von vorzüglichen Milchkühen, Vatertier: 
uſtpreuß. Heröbbuchbulle bezw. import. 
Onfrieſe, vertauft mit 


48 bezw. J Big. pro Pfd., 


je nach Zeichnung 


Dom. Wieſenburg 


Thorn. 
Eine junge TTS 


Kuh 


ſtehr zum Berlauf bei v 


ll. — 1 1 


2 Schlaf mm 


etwa 2 Bentner 00 19 zum Bere 


F Bernhard; E Nl. 18, 


am Wege zur Jerusalem'ſchen Ziegelei. 


Guter). Sinderiwagen 


| zu verkaufen 


Fiſcherſir. 55 b, 2, L 


Voile - Kleid 


mit Doppel-Volant, 
Bluse in moderner Bauernform, 
— Be rosa. 


MN- 


Paar 35 Pf., 


. 


® 


124" Gustay Elas m” 
Tom 
> Et d l 


ul 


mittleren und 
eleganteren Genres, 


Hervorragend 
preiswerte 
Angebote 


Preise ohne jede Konkurrenz! 
u Auswahl! 


n Stripe 


mos und deutſch Tang, 
3 Paar 95 Pf. 


Inmen-Strünbfe, 


engl. lang, braun und ſchwarz, 
Paar 75 und 80 


Inmen-Slor-Strämpfe, 


ſchwarz, braun u. farbig, mod, Farben, 
Paar 110 und 73 Pf. | 


Sinder-Steümpfe, “z m y 


ſchwarz und lederfarbig, 


Kinder⸗Strümpfe, 


prima Makko, beſt. Qual., 


Annähfüße, Paar 15 Pf. 
$. Kornblum, Meleflaße 2. 


aneh 


HI. 


7 7 Dessse e888 (0 


Enorm billige 


Pf. 3 Paar 415 und 95 Pf. 


Fülb. HELTEN-SOdEN, 


EEE 
HHD 


Grösse 40—48 


Weißes Voilekleid 


moderne Tunique-Form, reich bestickt 5 
mit Kordel-Garnierung und Gürtel k 
x 9 55 21. 


gelle ollen, Null 


3 Paar 85 


Herren- enii: Soden, < 


Paar 80 und 42 Pf. 


1 15 50 


TEJ 


aus Seidenband. 


in femara und hell, 


für empfindliche Füße, 


moderne Def ins, 


3 


S 


SR 


i 10 5 8 


| — 


S Sr 
SS SSS SGS S 880 ( 


— 


eee SEELEN 


Ferkel 


hat zu verkaufen 
Johann Pansegran, 
Gr. Rejjan 
bei Schirpitz. 


7 #9 
3 Mr üne Jagdhunde, 
RAUN 9 Mon. ali, ſehr gut vers 
anlagt, billig abzugeben. 
Dowalsky, 1 onareie 125, 
Fernruf 


Mein Gromit 


j Morgen, ift krankheitshalber billig bei 

4-5000 mt. Anzahl. zu verkaufen. Das 
Giundſtück beſteht aus Wieſen, Ackerland, 
Wald und großem Objigarien, 5 Minuten 
vom Bahnhof; es eignet ſich am beſten 
für Geſchäftsmann oder Gärtnerei. 

Anfragen unter Nr. 100 ., polls 
lagernd Gramtſchen. 


Willig zu verlaufen: 
Verandaſtühle, Markisen, ar. 
Tiſch, Baluſtrade, Babybett., 
Bettvorleger, Bilderrahmen, 
Wannen und verſch. Küchen⸗ 


ſachen 
Aae e in der denten der 
„Preſſe“. 


Ellreſtaurant oder Wein: 
ſtuben 


mit hohem Umſatz wegen Auseinandere 
ſetzung ſofort unter günftigen Bedingungen 
zu verkaufen. Gefl. Angebote u. A. V. 
200 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Ziehrolle u. fark. 3° Wageurad 
bill. g zu verkaufen. 

Krüger, Hofſtraße 17 a. 
Faſt neuer Herrenüberzieher, 
ſehr guterhaltene Damen⸗ 
kleider u. Hüte, viele Rinder- 

anzüge und Muüntelchen 
verkaufe febr billig. Zu erfragen in der 
Geſchältsſtelle der „Preſſe“. 
Komplette 3⸗Jimmer⸗Salon⸗ 
Einrichtung, Klavier n, Eis⸗ |" 
ſpind, 

fuft neu, umzugshalber zu verkaufen bei 

„ Hartwich, Mocker, 

Bergſtraße 8, pt. 
Dleander, 

ſchöue Garlenpalme u. m. a. Bäume, 
große Steintöpfe, Vogelbauer, Bins 
inerkloſell, Zither, Grablaſel ſeht bill. 
10 ein 0 0. 10 b, 1, fr. Kloßmann⸗ 


6 Wochen alte eil 


ſtehen zum Wen 
Forſthaus Th.. Papan. 


Eine Ladeneinrichtung 


jür Kolonialwaren, jowie verſchied. Waren 
Zichorien, Schenerpulver, Fliegen⸗ 
fänger, Tinte, Maggi⸗Mürze und 
Würſeln, Bonbongläſer, Taſelwage, 
Dezimalwage, Senſen, Stöcke, An⸗ 
ſichiskarten u. a. m. billig zu verkaufen. 
Reftaurant G Goldener Steen. Seglerſtr. 10. 


Däclerei⸗Srundſtück, 


wo zugleich eine Gärtnerei betrieben wird, 
iſt zu verkaufen 
Thorn⸗Mocker. Lindenſtraße 19. 


Fahrräder! 


el, Viktoria u. a. verkaufe, um da⸗ 
mit zu räumen, fpotibillig aus. 
Ewald Peting, 
Thorn. Schillerſtr. 


n Hund, 


Terrier, billig u verkaufen 
Thoru⸗Mocker, Wleſenſtr. 3. 


Ginie Sommer⸗Jaketlanzüge, 
ſowie ein neuer, ſchwarzer en zug 
für mitielſtarke Figur billig . 

Heiligegeiſtſtraße 1, 2, L 


03 degl., 


BE 8 p 5 Sa ooo bbb E Mater TE = = 8 
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Moderner Mahagoni-Umban, 
Salonſchrank, Tisch und ein 


Damenfahrrad 


preiswert zu verkaufen. 
Zu erfragen in N Geſchäftsſtelle der 


, Breſſe“. 


Sofort verkäuflich: 


2 AP. Heistlanl- 
UA 


H | Fabritat R. Wolf, Magdeburg, 1907 
3 arban da für meinen Dreſchkaſten zu 


wach. 
Angebote unter F. 359 an die Geſchäfts⸗ 


telle der „Preſſe⸗. 


Hausgrundſtück ae, 


zu verkauf verkaufen Mocker, Wieſenſtr. 6 


_ Gelegenheitskäufe! 


Repetierbüchſen, Modell 98, 


1 desgl. mit Fernrohr, 

Modell 88, 

3 Selbſtſpanner⸗ Drillinge 20/65 
und 16/9,3 


u. a. zu jedem annehmbaren Preis. 


Ewald Peting, 


Waffengeſchäft, Thorn, Schillerſtr. 


Möbel, Spiegel 
Polſterwaren 


kaufen jie jetzt günſtig bei 


David, Möbelgeſchäſt, Schulitz. 
Betlgeſt. v. 12 Mk. ar Tiſche v. 1 2 


Jan, Schlaſſoſa v. 24 Mk. an, 15 


Franto Lieferung nach allen Bahne 


I ſtauonen. 


. Wage 


an) ‚hat abzugeben. 
Grüning, Bielawy bei Thorn. 


80 Kutſchwagen, 


neue, moderne 110 wenig gefahr. Luxus- 
wagen aller Gattungen. Gelegenheits⸗ 
käufe la Fabrikate. Pferdegeſchirre. Re- 
paraturwerkſtätte, auch für Autos. Koſten⸗ 
anſchläge Hoftschnulte, Berlin, NW., 


8 Wochen alte deutſche 


Schäferhunde 


zu verkaufen 5 Bergſtraße 22 a. 
| Banjice billig zu verkaufen, 
Acker⸗ und Gartenland, 


Linden⸗ und Nonnenſtraße gelegen, billig 

zu verpachten. 

e 
Bin willens nr mhia 


Zu un in der Ges 
„Breite“. 


nebſt 525 
ſchäftsſtelle der 


Windmotor, 


6 m Raddurchmeſſer, auf 14 m 50 e 
Eiſengerüſt, billig zu verkaufen 
Rudolf Redmann, Thorn, Ulanenſtr. 2. 


Ein SEEN) d 


wiro zu kaufen geſucht. e oder 
aliſtädt. Markt bevorzugt. Ang. u 


. P. 
A. an die Geſch. der „Preſſe“ erbeten. 


Gut erhaltenen 2 leitigen 


Bierapparat 


ſucht zu ouier 
Töpfer. Pionier⸗Kantine. 


113 m Portweinflaſchen 


Eduard Kohnert. 


kauft 


Fil mn ir = 
zu vermiete ieten Strobandjir, 15, 1. 
Möbl. ZIMMER vermieten Pabel. 
ſtraße 34, 3 Tr., gegenüber Stadtheater. 


T— nerer-Tr ea e S 
Ein ſreundliches, gut möbl. Vorder⸗ 


immer von fojert zu vermieten 
i 3 ſtraße 41, 2 Tr. 


2 iden 


mit 1 und 2 Schaufenſtern nach Umbau, 
mit großem Lagerkeller, evtl. als Werk⸗ 


ſtätte vermietet 
„Stephan. 


Ml ng 


mit ſchöner Ausſicht, ? Zimmer, auch 
eteilt, zum 1. Juli oder später Vader, 
frape 1. 2 2 Tr., zu vermieten 


Näheres Vaderſtraße 6, pi, 
Eine, Wohnung, 
eventl. geteilt, 2. Gta., 6 Bimmer, Entree, 
Küche und Zu behör p. gl. oder ſpät. zu 
verm. Eduard Kohnert, Winbitr. 5. 


Alellienſtraße 112 


herrſchaſtliche ö Zimmerwohnung in⸗ 
folge Verſetzung des Herrn Hauptmann 
Karlewski zu vermieten. 

Näheres Miellienſtraße 112 a, pt. r. 


Großer Zrodten⸗Speicherraum 


vom 1. 5. zu verm. Gerſtenſtraße 8. 


Stall 


1—2 de 1 — (orori Ben 
= ch ulmerjicaße 28. 


9 
BE, 
wai = 


Um eine totale Räumung meiner grossen Läger in Damen-Konfektion herbeizuführen, habe ich mich entschlossen, meiner 
werten Kundschaft eine nie wiederkehrende billige Einkaufsgelegenheit zu bieten. 


5 = Jakettfagon, tadelloser Sitz, gute Stoffe, Jakettfacon, Jakett- oder Blusenform, 
Serie 1 Ja Verarbeitung, Serie II Jacke auf Halbseide gearbeitet, darunter hochaparte Modelle, 


12.75 25.00 39.75 


1 Posten Sportjaketts 1 Posten Fantasiemäntel 7 Posten Fantasiejaketts 
15.00 


f S erie IV | gute e Farben, mit und ohne Volant, | Serie YII in schwarz und farbig, 
[1 Posten Mousseline-Blusen 1 Posten Seidenblusen 1 Posten Kostümröcke 


6.75 18.75 
| nur neueste Muster, | aus einfarbigen und schottischen Seiden, aus schwarz, weiss und karrierten Stoffen, 


Seri 2.95 — Du vum 6.50 885 | 6.00 


Auf alle nicht besonders im Preise zurückgesetzten Frühjahrs -Kostüme und Mäntel gewähre ich einen Extra-Rabatt von 13 Ot. 


1 Posten Kostüme 1 Posten Kostüme | | 1 Posten Kostüme 
Serie III 


| Sonntag | ma BR z a Sonntag 
Montag Seglerstr. 27. , TO UI ET eglerstr. 27. | Montag 
f Dienstag — —t—ᷣ—— ö ff — 9 8 — W aa D m Ca iS Se a e a Dienstag 3 


75 e e e 


Bei der stattgefundenen Aufgabe meiner bisherigen Pachtung des 


Hötels „Nordischer Hof“ 


ist es mir eine angenehme Pflicht, meinen sehr geehrten Gästen 
für das meinem Unternehmen entgegengebrachte rege Interesse 
herzlichsten Dank zu sagen. e 


Die Eröffnung meines neu erworbenen 


Hôtels 18 chwarzer Adler 8 


wird demnächst erfolgen und bitte ich ganz ergebenst, das mir 
bisher in so reichem Maße erwiesene Wohlwollen auch weiterhin 


bewahren zu wollen. Mit vorzüglicher Hochachtung 


Oskar Hethey. 


Pl. 
innliste 30 dle 
Ziehg. 20. Mai or., à 1 Mk, 11 Lose 10 Mk., Losporto u. Serge; a 115 


$ r 
R extra, Gewinne: 9 kompl. bespannt. Equipagen, darunter 2 Vierer? ort 83 7% 
© 82 ostpreußische Reit- u. Wagenpferde, 3046 Silbergegenstände, Gesamtw Ad. Seng 


am — 5 
© N a 5 5 erg = r B F 98 E Mk. Lose empf. Leo Wolff, Königsberg i. Fr., Kantstr.2, sowie hier: Gust. n-Kali 5 1 
or: 


5 an 
3 Neht., J. G. Adolph, Vincent Kulezynski u. F. Liegmann i. H. A. Gitickm g 
m Solide Wiederverkäufer erhalten bei Aufgabe von Referenzen Lose in Kommission, 


Enfil Post, Carl Pommerenke, Fritz v. Paris, Bruno Templin; in PO 
Grapenthien, Jos. Jatzkowski. 


wird vollkommen rein, von Blut, Eiter und sonstigen Flecken befreit und gründlich 
desinfiziert durch 


Persil das selbsttätige Waschmittel 


i Besitzt stark desinfizierende Wirkung selbst bei niedrigen Temperaturen von 
30—40 C. und macht die Wäsche keimfrei. 


-~ Gefahbrlos in der Anwendung und garantiert unschädlich. 12 
. Ueberall erhältlich, niemals lose, nur in Original-Paketen. H e n k e Ps B ] e i c h 8 0 d a j 85 


HENKEL & Co, DÜSSELDORF. Auch Fabrikanten der allbeliebten 
a Eng a RE EN SE ER OR EN, P 


gli lich zu erleichtern. 


ternationale Ausſtellung für Bud) 
Werbe und Graphit Leipzig 1914. 
Ne Internationalen Ausſtellung für Buch⸗ 
Konig File Graphik Leipzig 1914, deren Protektor 
gewalt riedrich Auguft von Sachſen ift, wird ein 
ges Kulturwerk der Offentlichkeit übergeben, 
1 lange vorher nicht nur in den Kreiſen der 
er gan ſchen und fremden Fachleute, ſondern in 
B 0 kultivierten Welt überhaupt die größte 
große We und Unterſtützung gefunden hatte. Dieſe 
hat, die Eugen, die es ſich zur Aufgabe gemacht 
2 ift ntwickelung des geſamten Papier⸗, Bild⸗, 
fingen > Druckweſens von den primitioſten An- 
loſer jeder zur jetzigen Blütenperiode, in lücken⸗ 
after em Einzelnen verſtändlichen Weiſe zur 
ren Yuan zu bringen, unterſcheidet fih von ande- 
ledeni lungen beſonders vorteilhaft durch den 
arakter Geiſt, der in ihr lebt. Keinen Muſeums⸗ 
uhina hat die Ausſtellung, bei dem eine An- 
Ben 11 lebloſen Materials ermüdend wirkt, fon- 
licher m ſpricht hier in lebendiger und anſchau⸗ 
digte eife zu dem Beſucher und läßt ihn das Ge- 
epa e maßen mit erleben, mit erdenken und 
allem koffer. Dieſer friſche Geiſt kommt vor 
zum n den fachtechniſch⸗belehrenden Abteilungen 
voran usdruck, die den einzelnen Induſtrie⸗Gruppen 
geſch. 1 0 wurden. Hier kann der Beſucher die 
ſiudiere iche Entwickelung jedes einzelnen Zweiges 
jeden Ve und den techniſchen Werdegang eines 
Maj din itens an Modellen und betriebsfähigen 
duftzienpr, fennen zu lernen. Auch in den In⸗ 
tet bteilungen ſelbſt entſtehen die verſchiedenen 
tums ERT zum Teil vor den Augen des Publi- 
keit n auch hier Anſchaulichkeit und Lebendig⸗ 
Abtei et it, Eine große kulturgeſchichtliche 
werbe ng führt in der Entwickelung von Buchge⸗ 
r und Graphik eine lebendige Kulturgeſchichte 
nicht enſchheit vor, wie ſie glänzender bisher noch 
den Zur Darſtellung kam. Die Paläſte der frem- 
ner Fate und eine große Anzahl hochbedeut⸗ 
mußte onderausſtellungen, die geſchaffen werden 
u, um das weite Gebiet des Buchgewerbes 
votan t P tien Künſte ganz zu erſchöpfen, ver- 
igen das Bild der Ausſtellung. 
architer großen Idee entſpricht auch die äußere 
m toniſche Anlage der Ausſtellung, bei der 
Blig A dem Gedanken ausgegangen war, den 
üben 0 das Völkerſchlachtdenkmal, zu deffen 
ünde ich das 400 000 Quadratmeter große Ge⸗ 
die Oriersdehnt, uneingeſchränkt zu gewähren und 
ſichtli tentierung auf dem Gelände durch eine über⸗ 
i geit Anlage der einzelnen Gebäude nach Mög⸗ 
Dieſe Idee wurde in der 


e Olten Weiſe verwirklicht. Betritt man die 
B ABER BE 
Berliner Brief. 


Die m (Nachdruck verboten.) 
keine 5 enſchliche „Monade“ hat nach Leibniz 
nern 99955 umſo mehr tut Reinlichkeit im In⸗ 
ſeeliſche & In hervorragendem Maße muß man 
ſtadt. krankung für die weibliche Grok- 
Guten ana befürchten, wenn nicht die 
Site nen und Lebensklugen ihre Warner und 
mäß erden und bleiben. Dieſer Erkenntnis ge⸗ 
Lübeck ar begrüßen, was Schulrat Wychgram aus 
im Plenaf der 12. Jugendfürſorge⸗Konferenz, die 
tung on G sungsſaale des Reichstags unter Lei⸗ 
über d Exzellenz von Eucken⸗Addenhauſen tagte, 
Biy nicht ernſt genug zu erfaſſende Thema: 
führte Dhe der weiblichen Großſtadt⸗Jugend“ aus- 
Kleinstadt er zumeiſt wohlbehüteten Jugend der 

» Wo Garten, eigenes Zimmer, idylliſche 
beſchauliches „Bei⸗ſich⸗ſelbſt⸗Einkehren“ 
» Do in gemeinſamen Spielen mit Gleich⸗ 
vor all noch wirkliche Freundſchaften entſtehen, 
öfter bel aber Eltern und Kinder länger und 
triip Ammen find, ſtellte der Vortragende das 
gegen: piegelbild des „Großſtadtmädchens“ ent- 
Milien Fre zuſammengedrängt wohnen die Fa⸗ 
ſehen einar un dinnen loder die ſich ſo auffaſſen) 
einzelten k er felten, und was weiß wohl, von ver- 
Gropftaptnan 1 ug5-Gelegenheiten abgejehen, das 
zumeiſt irc chen von der Natur? Der Vater iſt 
milienle 155 berufliche Dienſtleiſtung aus dem Fa⸗ 

traßenlebe aſt ausgeſchaltet. Der wilde Lärm des 
Nebeneinander von 


ſäulen 85 ergnügungsinduſtrie an den Litfaß⸗ 
Welt 88 elt, erträumt es fih heiter feiner (der 
des reſtloſe auſes, der Schule) eine andere Welt 
an feiner N Genuffes, und der Goldhunger zehrt 
Schluß auch eele. Und wenn der Schulrat zum 
tät zugelg der jetzt in Maſſen zur Univerſi⸗ 
täuſcungen onen weiblichen Jugend viele Ent⸗ 
prophezeite zn ſeeliſcher wie beruflicher Hinſicht 

t geben Io kann man ihm darin nur ebenjo 
doch Kür Viele fühlen ſich berufen und ſind 
Watr oroat ſo ſehr! — im labyrinthiſchen Wirr⸗ 
die and ik tiſcher Wahne befangen. Wer ſie, wie 

zur heilſamen Selbſterkenntnis zurüd | 


Ein Rundgang durch die 


* 


Chorn, Sonntag den 5. Mai 1014. 


Die Preſſe. 


(Diertes 


Ausſtellung durch den im Zuge der „Straße des 
18. Oktober“ liegenden Haupteingang, ſo bietet ſich 
dem Auge ein wunderbares Bild: im Vordergrund 
die ſchimmernde Stadt von Schmuckplätzen und 
Waſſerkünſten angenehm belebt 
grunde als krönender Abſchluß die 
Silhouette des Völkerſchlachtdenkmals. An dieſer 
Prachtſtraße des 18. Oktober, die als eine der 
Hauptverkehrsadern der Ausſtellung dieſe in ihrer 
ganzen Länge durchzieht, liegt zur Rechten der 
große Gebäudekomplex der deutſchen Haupthalle, 
die gewiſſermaßen das Herz der ganzen Ausſtellung 
bildet. Dieſe Halle, die eine Grundfläche von 
20 000 Quadratmeter bedeckt und mit ihren Flügel⸗ 
bauten einen Schmuckplatz, den ſogenannten „Roſen⸗ 
hof“ umfaßt, hat nahezu die geſamte buchgewerb⸗ 
liche und graphiſche Induſtrie in ſich vereinigt. 
Der ganze rechte Flügel des mächtigen Bauwerkes 
ijt dem großen Gebiete des deutſchen Buchgewerbes 
und der verwandten Induſtrien einſchließlich der 
geſamten Reproduktionstechnik gewidmet. Man 
wird hier ſehen, wie der Künſtler eine Schrift ent⸗ 
wirft, der Graveur ſie nachſchneidet und wie dann 
in Schriftgießermaſchinen die Lettern zum Ge⸗ 
brauche für den Setzer fertig gemacht werden. Man 
kann beobachten, wie in den Setzmaſchinen Buch⸗ 
ſtabe und Bild zu den verſchiedenſten Druckerzeug⸗ 
niſſen vereinigt, wie das Geſetzte korrigiert und 
druckfertig gemacht wird, und ſchließlich wird der 


wuchtige 


Druck ſelbſt und die verſchiedenen Arten des Ver⸗ 


fahrens, wie Hochdruck, Tiefdruck, Flachdruck uſw. 
vorgeführt. Die Mittelbauten des ganzen Gebäu⸗ 
des beherbergen die Gruppen: „Bibliographie“ und 
„Bibliotheksweſen“, ſowie „Bibliophilie“ und 
„Graphiſches Sammelweſen“, und hier wird der 
Beſucher auch über ſoziale und wirtſchaftliche Fra⸗ 
gen unterrichtet. Schließlich ſind auch die ſchönſten 
Erzeugniſſe der deutſchen Buchdruckerkunſt, ferner 
die Ausſtellungsgegenſtände der Reichsdruckerei 
und des kaiſerlichen Patentamtes hier unterge⸗ 
bracht. Der ganze linke Flügel bildet eine 
Ruhmeshalle des deutſchen Verlages und gibt dem 
großen Publikum einen Begriff von der gewaltigen 
Zahl von Büchern und Muſikwerken aller Art, die 
von den bedeutendſten deutſchen Verlagsfirmen 
jährlich hervorgebracht werden. Die Verbindungs⸗ 
halle der beiden Flügel enthält die Verkaufsab⸗ 
teilung für Bücher und Muſikalien, in der die 
Läden mit den modernſten Einrichtungen, dreh⸗ 
baren Bücherſtändern, Rohrpoſtanlagen, Trans- 
portbändern uſw. verſehen find. Verläßt man die 
deutſche Haupthalle auf der Rückſeite, ſo gelangt 
man auf den ſogenannten „Gutenbergplatz“, an 
dem die drei mächtigen Maſchinenhallen liegen, 
die zuſammen eine Grundfläche von 18 000 Qua- 
dratmetern bedecken. Während in der zur Rechten 
1 KͤꝙB⸗ —M̃—ͤ̃̃ —— — — . n 
führt, daß ſie ſich der Grenzen wieder bewußt wer⸗ 
den, über die hinaus die Gefahr des „Sich⸗ſelbſt⸗ 
verlierens“ der Großſtadt⸗Tochter droht, der be⸗ 
treibt die edelſte Art von Jugendfürſorge 

Daß es noch gut chriſtlich⸗ national 
empfindende Volksſchichten auch im Spree⸗Babel 
gibt, die in aller Treue zum altpreußiſchen „Gott⸗, 
König⸗ und Vaterlands⸗Gedanken“ ſich halten, ihn 
zur Richtſchnur für Denken und Handeln nehmen, 
das zeigte der Maſſenbeſuch des Zirkus Buſch, als 
dort Paftor D. Philipps den Begriff „Mit Gott“, 
Oberverwaltungsgerichtsrat Graf von Weſtarp, 
M. d. R., den „für König“ und Generalſekretär 
Behrens, M. d. R., den des „Vaterlandes“ 
eingehend erörterten, in großzügiger und eindrucks⸗ 
voller Weiſe — ein jeder für ſich — aufzeigend, 
welche Kraft und Segnungen wir aus einer Lebens⸗ 
führung und Idealgeſtaltung nach dieſer Trinitäts⸗ 
Parole noch immer zu ziehen vermögen, zu unſerem 
wie zum Heil des Volksganzen. Das zum Schluß 
von der Verſammlung geſungene Lied war ſo Trutz⸗ 
wie Bekennerſang, und man ſchied von einander 
mit heller Seele und geſteigertem Mut für das 
ernſte Leben da draußen in dieſer unruhigſten Zeit 
des Parteien⸗ und Wirtſchafts⸗Haders. 

Auf dem Markt des unterſchiedlichen Amüſe⸗ 
ments hat man neue „Schlager“ ausgetutet. Ein 
Schneider aus der Zeit der Herrſchaft des erſten 
Napoleon in preußiſchen Landen nimmt jetzt — 
nicht Maß, nein: — Maßgebenden Einfluß 
auf die Berliner Theaterbeſucher. Im „Deutſchen 
Künſtlertheater“ gab es die Premiere: „Schnei⸗ 
der Wibbel“ von Hans Mueller⸗Schlöſſer, ein 
nicht übermäßig anſpruchsvolles, aber ganz famoſes 
Stück zum Geſundlachen. Wie Meiſter Wibbel, der 
einem Franzmann mit dem Glaſe den Schädel er⸗ 
heblich beſchädigt hat, derwegen brummen ſoll, aber 
durch die liſtenreiche Frau Meiſterin davor bewahrt 
wird, wie er für tot erklärt wird und — abermals 
durch die erfindungstüchtige Eheliebſte — wieder 
auferſteht und die Wibbelin noch einmal heiratet 


— doppelt genäht, hält hier im beſonderen Sinne 


beſſer! — ... das ift ganz köſtlich. Dem „Schnei⸗ 
der Wibbel“ wird es, nach der freundlichen Auf⸗ 
nahme, die die Schneiderkomödie beim Publikum 
fand, zu ſchließen, ſicher ſo ergehen wie den fälſch⸗ 
lich Totgeſagten zumeijt: er wird noch ein langes 


und im Hinter⸗ 


Blatt) 


liegenden neuen Maſchinenhalle II, deren Errich⸗ 
tung durch die große Zahl der buchgewerblichen 
Maſchinen nötig wurde, hauptſächlich Drud, Setz⸗ 
und Gießmaſchinen im Betriebe gezeigt werden, 
hat man in der Maſchinenhalle 1 Gelegenheit, in 
erſter Linie Papierverarbeitungsmaſchinen in 
Tätigkeit zu ſehen, die dahinter gelegene dritte 
Maſchinenhalle zeigt u. a. eine moderne Großbuch⸗ 
binderei mit zirka 50 Hilfsmaſchinen im Betriebe. 


Den geiſtigen Mittelpunkt der Ausſtellung 
bildet die zur Linken des Gutenbergplatzes liegende 
„Halle der Kultur“, in der in umfaſſender Weiſe 
und unter Berückſichtigung aller Zeiten und Völker 
gezeigt wird, wie Buchgewerbe und Graphik mit 
ihren Vorläufern im Laufe der Jahrtauſende ſich 
entwickelt haben und wie ji in ihnen die verſchie⸗ 
denen Kulturſtufen widerſpiegeln. Auch in dieſer 
großen kulturgeſchichtlichen Abteilung, die von Ge⸗ 
heimrat Lamprecht und den hervorragendſten Do⸗ 
zenten der Leipziger Aniverſität unter Mithilfe der 
bedeutendſten auswärtigen Gelehrten zuſammen⸗ 
geſtellt wurde, iſt ebenfalls alles in anſchaulicher 
Weiſe zur Darſtellung gebracht worden. Redet an 
ſich ja ſchon zu dem Beſucher die tauſendjährige 
Sprache der Kultur und läßt vor ſeinen Augen die 
vergangenen Zeiten wieder erſtehen mit all den 
Menſchen, die in ihnen lebten und liebten, lachten 
und litten, ſo wird noch ganz beſonders durch 
lebensgroße Gruppen, durch Wiedergabe ganzer 
Wohnſtätten, der Gebrauchsgegenſtände früherer 
Zeiten, durch die naturgetreue Nachbildung alter 
Shul- und Schreibſtuben uſw. dem lebendigen Geiſt 
der Ausſtellung Rechnung getragen. In 3 großen 
Anbauten an die „Halle der Kultur“ ſind ferner 
zwei der bedeutendſten Abteilungen der Ausſtellung 
untergebracht worden, die „Graphiſche und die 
Photographiſche Kunſt“. Hier ſind zunächſt unter 
Führung der deutſchen Künſtlerverbände die 
Meiſterwerke der zeitgenöſſiſchen Graphik aller 
Länder vereinigt worden und zeigen, was heute auf 
dem Gebiete der Radierung, des Kupferſtiches, des 
künſtleriſchen Holzſchnittes, der modernen Stein⸗ 
zeichnung uſw. geleiſtet wird. Auch die angewandte 
Graphik, wie ſie in der Ausſtattung des Buchein⸗ 
bandes, der Ausführung des Buchſchnittes, der 
Schrift uſw. auftritt, iſt hier in hervorragender 
Weiſe vertreten, und vor allem wird auch der Buch⸗ 
illuſtration ein breiter Raum gewährt. In einer 
der großen Hallen gelangt die Photographie als 
freie Kunſt in umfaſſender Weiſe zur Darſtellung, 
und zwar hauptſächlich die Berufsphotographie, 
doch iſt auch die Liebhaberphotographie in vorzüg⸗ 
licher Ausleſe vertreten, ebenſo fehlen auch die 
neueſten Erſcheinungsformen der Photographie 
nicht, die Flugzeug⸗ und Ballonaufnahmen. Auch 
die wiſſenſchaftliche Entwicklung der photographi⸗ 


Leben führen Dagegen ſchätze ich wenig, 
was ſie im königlichen Schauſpielhauſe auf neu 
„gebügelt“ haben: Herbert Eulenbergs fünfaktige 
Komödie „Alles um Liebe“, die vor 3 Jahren 
ſchon verdientermaßen in Hamburg und München 
durchgeraſſelt iſt. Eine krauſe und zerfahrene 
Handlung mit ungeheuerlich naiven Unwahrſchein⸗ 
lichkeiten in Beziehung auf die Liebes⸗ und ſonſti⸗ 
gen Gefühlswallungen zweier Grafenſöhne Lucian 
und Adrian, die in keiner Weiſe gewonnen hat 
durch das, was Herbert Eulenberg inzwiſchen noch 
dazu gedichtet hat. All die Liebesmüh, die ſich die 
Darſteller, beſonders auch Dr. Bruck mit ſeiner 
ſtimmungsvollen Ausſtattung und ſogar durch 
„Muſikzugabe“, gegeben haben, war vergebens, 
„für die Katz“, wie Berliner zu ſagen pflegen. 
Man hätte dieſe tote Komödie an ſo bedeutender 
Kunſtſtätte nicht erwachen laſſen jollen.... Und 
mit ſehr gemiſchten Empfindungen mußte man auch 
den Dreiakter von Korfiz Holm: „Marys 
großes Herz“ aufnehmen, den das „Kleine 
Theater“ herausbrachte. Nicht nur die liebestolle 
Mary, die Frau, die nicht altern will, zeigt eine 
ſchier erſchreckliche Herzerweiterung, auch alles 
Weibliche, das ſonſt im Stück agiert, lebt da 
niedrig, am niedrigſten, ſucht die Ehemänner zu 
betrügen um jeden Preis. Wenn auch Mary am 
Ende bekehrt wird und man über den Sprühregen 
von Bonmots wohl manches Lächeln ſich abzuge⸗ 
winnen vermochte, — das Ganze iſt zu arg unga⸗ 
riſch papriziert, um Gaumen zu munden, die nicht 
auf Hantgont eingerichtet ſind . 


Mit dem „Theater der Fünftauſend“, 
das, wie ich Ihnen ſeiner Zeit geſchrieben habe, 
Direktor Reinhardt im Zirkus Schumann erſtehen 
laſſen wollte, iſt es Eſſig geworden. Das Projekt 
iſt, vorläufig wenigſtens, als geſcheitert zu erachten. 
Man hat ſich miteinander verheddert, weil Kom⸗ 
miſſionsrat Schumann nach den Vorkontrakten be⸗ 
ſtimmte Räumungstermine nicht eingehalten hat. 
So werden die Berliner ſich ſchon in kleineren 
Maſſen an der Kunſt von heute in den zur Stunde 
beſtehenden Kunſttempeln erbauen müſſen. Das 
eine ſteht aber feſt, daß Kommiſſionsrat Schumann 
den „a. D.“ gegangenen Zirkus Buſch im Herbſt 
übernehmen wird ; 


ſchen Kunſt und ihrer Hilfsmittel wird hier vorge- : 


führt, ferner werden die letzten Fortſchritte photo⸗ 
graphiſcher Methoden einſchließlich der geſamten 
Kinematographie in umfaſſender Weiſe zur Dar⸗ 
ſtellung gebracht, die verſchiedenen Verwendungs⸗ 
möglichkeiten der Photographie und Kinemato⸗ 
graphie im Dienſte der Wiſſenſchaft u. v. a. 


Von der „Halle der Kultur“ bis zu dem gegen⸗ 
überliegenden, vom Verwaltungsgebäude gebilde⸗ 
ten zweiten Eingang der Ausſtellung zieht ſich die 
„Straße der Nationen“, jene große Völkerſtraße, 
an der die fremden Staaten, die ſich an der Aus⸗ 
ſtellung beſonders großzügig beteiligen, ihre eige⸗ 
nen Paläſte errichtet haben. Zur Rechten erheben 
ſich die Gebäude Italiens und Frankreichs, zwei 
ganz in Weiß gehaltene und im Renaiſſanceſtil auf- 
geführte Pavillons, die ſchon äußerlich Schmuckſtücke 
der Ausſtellung bilden. 
ſteht etwas eingerückt die große Halle, die die 
internationale Sonderausſtellung „Der Kaufmann“ 
beherbergt. In ihr wird gezeigt, wie, zugleich mit 
der immer wachſenden Bedeutung des Handels von 
den vergangenen Zeiten bis zur Gegenwart übers 
haupt, das kaufmänniſche Bildungsweſen ſich von 
den primitivſten Anfängen bis zu ſeiner heutigen 
Reichhaltigkeit und Bedeutung entwickelt hat. Auf 
der gegenüberliegenden Seite der Straße findet 
man hier zunächſt den Pavillon der modernſten 
Sprache, des Eſperanto, und daneben das Gebäude, 
das die Sonderausſtellungen „Das Deutſchtum im 
Ausland“ und die „Deutſchen Kolonien“ aufgenom⸗ 
men hat. Daneben liegen die kleinen Pavillons, in 
denen japaniſche Holzſchneider ihre Kunſt zeigen. 
Weiter auf der rechten Seite dieſer großen Straße 
findet man das ſächſiſche Staatsgebäude, in dem 
die königliche Akademie der graphiſchen Künſte und 
des Buchgewerbes, ſowie der Börſenverein beutſcher 
Buchhündler ein hervorragendes Ausſtellungs⸗ 
material zeigen, ferner das öſterreichiſche Staats⸗ 
gebäude, und zwiſchen ihnen, im Hintergrunde, die 
Sonderausſtellung „Deutſchland im Bild“, in der 
die Schönheiten des deutſchen Vaterlandes ein⸗ 
gehend und anſchaulich vorgeführt werden. Auf 
der anderen Seite neben dem Weinreſtaurant ſteht 
das engliſche Staatsgebäude, ein im Tudorſtil auf⸗ 
geführter und von einem zinnengekrönten Turm 


überragten Bau, der ein beſonders charakteriſtiſches 
Beiſpiel nationaler Bauart bildet; daneben das 
ruſſiſche Staatsgebäude, ein genaues Abbild des 
berühmten Moskauer Kreml. Hinter England 


liegt noch ein hübſcher kleiner Rundpavillon, der 
die Sondersausſtellung „Die Reklamemarke“ auf⸗ 
genommen hat. Zwiſchen den Gebäuden Englands 


und Rußlands führt der Weg zu dem internatio- 


nalen Kollektippalaſt, in dem alle die fremden 
Staaten ausgeſtellt haben, die auf der Ausſtellung 


Das Geld liegt an der Straßel Aber 
die es aufnehmen dürfen, das ſind nur wenige von 
Fortunas und der Grundſtücksſpekulanten Gnaden. 
Die bekannte Lotteriefirma Carl Heintze hat ihr 
Unter den Linden 3, Ecke Wilhelmſtraße, belegenes 


Grundſtück in Größe von 1400 Quadratmetern und 


mit einer Straßenfront von 75 Metern an den 
Herrn Joſeph Molling, Lennsſtraße 4, für — bitte, 
verlaſſen Sie nicht unfreiwillig Ihren Redaktions⸗ 
ſtuhl! — fünf Millionen Mark verkauft, 
damit da ein neuer Geſchäftspalaſt errichtet werden 
kann. Sehen Sie: das iſt ein Geſchäft! Da kommen 
auf die Quadratrute, die man im fernen Oſten 
Großberlins mit 20 Mark noch erhandeln kann, 
35000 Mark 5 


Auch das Straßenleben an ſich bleibt inter⸗ 
eſſant, wo immer man auch in ſeine Fülle hinein⸗ 
greift: Es mehren ſich augenfällig die Damen, die 
in den vornehmen Promenadenſtraßen mit dem 
türkiſchen Halbſchleier vermummt einher⸗ 
gehen. Der läßt nur Stirn und Augen frei und 
umſchließt von den Naſenlöchern abwärts bis zum 
Hals inklusive alles, was am Frauenangeſicht ge- 
fällt, hermetiſch, wie eine Zahnſchmerzen⸗Linde⸗ 
rungskompreſſe. Und was paſſierte mir letzthin, 
als ich den Winterfeldtplatz durchquerte? Ich ſtieß 
auf einen Löwen, — bitte, keinen Salon⸗Löwen, 
ſondern auf einen veritablen, zoologiſch ordnungs⸗ 
mäßig verbuchten Vertreter der Familie felis leo. 
Freilich war's ein Löwenbaby noch, kaum zwei 
Monate alt, das, den Hund mimend, neben einer 
jungen Dame einhertrottete, ganz ohne Maulkorb, 
Leine und ſonſtige Schutzapparate, aber — ſo frage 
ich — brauchen ſich unſere wedelnden Hausgenoſſen 
dieſen unlauteren Wettbewerb gefallen laſſen? 
Man denke, wenn auch das noch Mode wird, daß 
unſere Damen nicht nur beliebig auf den Hund, 


ſondern auch auf den Löwen kommen dürfen, daß 


dann jeder wildfremde, irgendwie aus Afrika her⸗ 
gelaufene Wüſtenkönigſproß ohne weiteres ſich her⸗ 
ausnehmen darf, in uralte, verbriefte Rechte unſe⸗ 
rer wedelnden Hausgenoſſen „einzutreten“! In 
jedem Falle werfe ich den Vorſchlag einer „Löwen⸗ 
ſteuer“ unverzüglich in den Löwenrachen der öffent⸗ 
lichen Diskuſſion f 
— 


Zwiſchen dieſen beiden 
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geſtellt wird. 


räumiger Pavillon, 
Papillon verbundene „Haus der Frau“, das die 
bedeutſame Sonderausſtellung „Die Frau im Buch⸗ 


keine eigenen Pavillons errichteten. Hier ſind Weiſe zur Darſtellung zu bringen, hat natürlich das 


unter anderem die Schweiz, die Niederlande, Däne⸗ 
mark, Portugal, Spanien, Argentinien und einige 
andere überſeeiſche Staaten mit wertvollen Bei⸗ 
trägen vertreten. Gegenüber dieſem Pavillon der 
Nationen erhebt ſich das Schulhaus, das Hauptge⸗ 
bäude der Sonderausſtellung „Schule und Buch⸗ 
gewerbe“, zu der auch noch die Schulbaracke und 
das Wandervogelheim gehören. In dieſer Sonder⸗ 
ausſtellung wird gezeigt, welche wichtigen Hilfs⸗ 
mittel Buchgewerbe und Graphik in Verbindung 
mit der hochentwickelten Lehrmittelinduſtrie für 
die Schule geworden ſind, um die geiſtige Heran⸗ 
bildung der Jugend zu fördern und die Fortſchritte 
der Kinder, ſowie die Errungenſchaft der modernen 
Pädagogik überhaupt anſchaulich zur Darſtellung 
zu bringen. Die Schulbaracke enthält Vorführungs⸗ 
räume für verſchiedene Lehrmittel ſowie für zeich⸗ 
neriſche übungen und muſikaliſche Vorträge. Die 
moderne Jugendbewegung ſchließlich kommt in dem 
Wandervogelheim beredt zum Ausdruck. Setzt man 
den Weg fort, ſo lenkt zur Rechten ein größerer 
Gebäudekomplex die Blicke auf ſich, das ſogenannte 
„Induſtrieviertel“, in dem ſich ein feſſelndes Bild 
voll Leben und Arbeit dem Auge darbietet. Die 
alte Haynsburger Papiermühle läßt hier wie vor 
200 Jahren ihre Räder klappern und in ihr wird 


nach der Herſtellungsweiſe der damaligen Zeit 


Büttenpapier fabriziert. Außerdem ſind hier hiſto⸗ 
riſche Werkſtätten untergebracht, in denen alte 
Lettern mit der Hand gegoſſen, zuſammengeſetzt 
und zum Drucke verwendet werden. An dieſe alten 
Betriebe ſchließt ſich die höchſte Stufe der Voll⸗ 
endung, eine in dem dahinter gelegenen maſſiven 
Gebäude untergebrachte neuzeitliche Papier⸗ 
maſchine, die in der Lage iſt, die Arbeit von 500 
Papiermachern zu verrichten. Benachbart liegen 


zum den Ehrenhof des Vereins deutſcher Papier- 


fabrikanten die großen Hallen, die die Ausſtellung 
der deutſchen Papierinduſtrie in ſich beherbergen 
und in denen man ſehen kann, welche Rohſtoffe zur 
Erzeugung des Papiers nötig find, in welcher Weiſe 
dieſe zu den verſchiedenen Papierſorten verarbeitet 
werden und was heutzutage alles aus Papier her⸗ 
Den Schluß dieſer Gebäudegruppe 
bildet die Zeitungsdruckerei, in der u. a. zwei 
mächtige Rotationsmaſchinen den Zeitungsdruck 
vorführen, während die dritte das moderne Tief⸗ 
druckverfahren lebendig veranſchaulicht. Wie man 
hier in der fachtechniſch⸗belehrenden Gruppe unter 
anderem das Entſtehen einer Zeitung von dem 
Manuſkript des Redakteurs bis zu den fertig ge- 
druckten und gefalzten Exemplaren ſehen kann, ſo 
werden auch die geſchichtliche Entwicklung des Zei⸗ 
tungsweſens und vor allem die Fortſchritte der 
Nachrichtenübermittelung, von den einfachſten An⸗ 
fängen, den Feuerſignalen und dem reitenden Boten 
bis zu den Glanzleiſtungen modernſter Technik, der 
drahtloſen Telegraphie und der Fernphotographie 
hier vorgeführt. Zur Linken liegt weiter ein ge⸗ 
das mit einem vornehmen 


gewerbe und in der Graphik“ in ſich vereinigt. 
Dieſe Sonderausſtellung, zu deren Organiſation 
ſich ſachverſtändige Frauen Deutſchlands und ande⸗ 
rer Kulturländer zuſammengefunden haben, bringt 
die Arbeit der Frau auf allen Gebieten des Buch⸗ 
gewerbes und der Graphik, der Literatur und der 
Muſik, der Kunſt, des Kunſtgewekbes, des Biblio⸗ 
theksweſens uſw. eingehend zur Darſtellung. Dem 
Hauſe der Frau gegenüber erhebt ſich die Halle, in 
der die große Ausſtellung der Fachpreſſe, ſowie die 
Sonderausſtellung für „Stenographie“ unterge⸗ 
bracht find. In dieſer Sonderausſtellung wird die 


Entwickelung der Stenographie vom grauen Alter⸗ 
tum bis in die allerneueſte Zeit mit ihren ver⸗ 


ſchiedenen Arten von Syſtemen vorgeführt, außer⸗ 
dem wird ſie ein faſt lückenloſes Bild der heute 
hoch entwickelten ſtenographiſchen Induſtrie geben. 
Unmittelbar auf der anderen Seite des Hauptein⸗ 
gangs liegen die drei großen Kongreß⸗Säle der 
Ausſtellung, die 300, 600 und 1200 Perſonen Raum 
gewähren und in denen würdige Verſammlungs⸗ 
räume für die in der Ausſtellung tagenden Kon⸗ 


greſſe der Fachvereine und Vereinigungen von Ge⸗ 


lehrten, Künſtlern, Journaliſten, Bibliophilen uſw. 
geſchaffen ſind. Von Erholungsſtätten haben in 
dieſem Teil der Ausſtellung zwiſchen dem Induſtrie⸗ 
viertel und der Halle der Fachpreſſe und Steno⸗ 
graphie ein volkstümliches Bierreſtaurant, ſowie 
an der ſogenannten „Ladenſtraße“, die ſich in der 
Richtung auf die oben erwähnte Maſchinenhalle II 
hinzieht, neben kleineren Verkaufs⸗ und Er⸗ 
friſchungspavillons, eine Muſterbäckerei und das 
große Familienwellenbad Platz gefunden. Das 
32 Meter lange und 10 Meter breite Schwimm⸗ 
baſſin des Wellenbades wird auch Raum zum Aus⸗ 
trag ſportlicher Konkurrenzen geben. 

Zur Linken der Brückenterraſſen erhebt fih das 
Hauptcafé, vor dem auch der Hauptmuſikpavillon 
der Ausſtellung ſeinen Platz gefunden hat. Jenſeits 
der Brücke liegt zur Linken das ſogenannte „Aka⸗ 
demiſche Viertel“, das die Sonderausſtellung „Der 
Student“ beherbergt. In dieſer großen Sonderaus⸗ 
ſtellung, die es ſich zur Aufgabe gemacht hat, die 


hiſtoriſche Entwicklung des Studentenlebens aller 


Zeiten und Völker in anſchaulicher und belehrender 


Hoflieferant 
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deutſche Studententum als Träger des deutſchen 
Kultur⸗ und Geiſteslebens eine ganz beſondere Be⸗ 
rückſichtigung erfahren. Außer dieſer hiſtoriſchen 
Gruppe hat hier auch eine Induſtrie⸗Abteilung 
ihren Platz gefunden, in der eine große Sammlung 
von ſtudentiſchen Gebrauchsartikeln aller Art zur 
Ausſtellung gelangt. Hat man den wuchtigen Tor⸗ 
turm, der den Eingang bildet, durchſchritten, jo 
gelangt man in einen geräumigen Kneiphof, der 
von den ſchönſten Teilen des Heidelberger Schloſſes, 
dem Otto Heinrich⸗Bau, dem gläſernen Saalbau, 
dem Glockenturm uſw., ſowie einem ſtudentiſchen 
Verbindungshaus, einer „Exkneipe“, einem Wein⸗ 
reſtaurant mit Theaterſaal uſw. umgeben wird. 
Hier umweht den Beſucher ein Hauch der Romantik 
vergangener Tage, und ſo mancher wird hier in 
anheimelnden Lokalitäten und in ſtimmungsvoller 
Umgebung die Sorgen des Alltags vergeſſen. 

Zur Rechten der „Straße des 18. Oktober“ dehnt 
ſich ſchließlich der große Vergnügungspark aus, der 
nach dem Schauen und Studieren in den vielen 
großen Hallen dem Bedürfnis nach Erholung und 
Ablenkung entgegenkommt. Dieſer, in jeder Be⸗ 
ziehung vornehm gehaltene Park erhält noch da⸗ 
durch ein beſonders eigenartiges Gepräge, daß er 
zum großen Teil ebenfalls im Zeichen der „Schwar⸗ 
zen Kunſt“ ſteht. Den Fachleuten, die in großer 
Zahl aus dem In⸗ und Auslande die Ausſtellung 
beſuchen, bietet hier das geräumige „Zunfthaus“ 
eine behagliche und anheimelnde Stätte, die mit 
ihren heiteren Wandgemälden aus dem Berufs⸗ 
leben und mit ihrer ſonſtigen Einrichtung und Aus⸗ 
ſtattung unter den zahlreichen Beluſtigungsſtätten 
ein Plätzchen zu beſchaulicher Ruhe darſtellt. Von 
den Vergnügungsſtätten feien noch kurz genannt: 
die Alpen⸗Szeneriebahn, die Waſſerrutſchbahn, der 
Tanzpalaſt, ein Tanagratheater, ein kinemato⸗ 
graphiſcher Schießſtand, eine ſchwediſche Garten⸗ 
wirtſchaft, eine Parkfleiſcherei, zu denen ſich noch 
verſchiedene andere Stätten der Beluſtigung und 
Erholung geſellen. ; 


Däterchen. 


Von K. EN N 

Berechtigte Überfegung aus bent een i 

Es ift dunkel und ſtill. Ungeheure Fichten 
ſtehen wie graue Nieſen in eng zuſammengedräng⸗ 
ten Maſſen und ſchlummern in der lautloſen Nacht. 
Dichte Tannen ſtrecken ihre ſchneebedeckten Zweige 
weit von ſich. Nirgends ein Ton, ein Geräuſch. 
Das Tier des Waldes ſchläft, wie ein Knäuel zu⸗ 
ſammengerollt, auf ſeinem warmen Lager, und auch 
der Waldvogel ſchläft. 

An der Biegung des Durchhaues tauchte ein 
dunkelbraunes, zottiges Pferdchen auf, das einen 
Bauernſchlitten hinter ſich herzog. Der Vollmond 
beſchien die Reiſenden mit ſeinem kalten, weißen 
Lichte. Das Pferdchen lenkte ein junger unter⸗ 
ſetzter Burſche. Im Schlitten ſaßen ein alter Mann 
mit runzligem Geſicht und ein junges Weib, beide 
in Schafpelze gehüllt, und die Frau obendrein mit 
einem großen Tuch um den Kopf. Aus dem hüb⸗ 
ſchen Geſicht der Bäuerin blickten ein Paar ſchwarze 
Augen mit fein gezeichneten Brauen; ihre Naſe 
war regelmäßig und hübſch. Die Reiſenden ſchwie⸗ 
gen. Wie in ſchwere Gedanken verſunken, mit ge⸗ 
ſenktem Kopf, ſaß der Burſche da und zog nur 
mechaniſch an der Leine. Zuweilen ſchlummerte 
der Alte im Schlitten, und wenn er dann erwachte, 
rückte er immer näher und näher an die Bäuerin 
heran. Letztere ſaß ohnehin faſt auf dem Rande 
des Schlittens, doch bei jeder Bewegung des Alten 
rückte fie haſtig weiter, wobei auf dem ſchönen Ge⸗ 
ſichte ein Ausdruck des Schreckens und der Hilf⸗ 
loſigkeit erſchien. ; 

Der Burſche ſeufzte tief auf. Die Leine war 
ihm entfallen. Als das Pferdchen ſich frei fühlte, 
begann es in dem nicht eingefahrenen Schnee 
Schritt zu gehen. Plötzlich wandte ſich der Burſche 
zu dem hinter ihm ſitzenden Alten um. 

„Väterchen!“ 

Der Alte ſtellte ſich ſchlafend. Das junge Weib 
ſah unruhig auf den Burſchen. 

„Väterchen!“ 

Der Alte öffnete ſeine eingefallenen Augen, die 
für einen Moment lebhaft aufblitzten, um ſich ſo⸗ 
fort wieder unter den gerunzelten, dicht zuſammen⸗ 
gewachſenen Brauen zu verbergen. Dieſes Greifen- 
geſicht konnte weder Liebe noch Vertrauen ein⸗ 
flößen. Es ſchien ganz mit Haaren bewachſen und 
drückte mit ſeiner niedrigen, abſchüſſigen Stirn und 
den herabhängenden Brauen einen unbeugſamen, 
deſpotiſchen Willen aus. ; 

„Fahr' zu, fahr' zu, Prohor!“ ziſchte er. „Der 
Weg iſt weit, und gegen Morgen müſſen wir da 
ſein!“ ! ö 

„Es ſoll alſo ſein?“ fragte der Sohn mit ver⸗ 
zweifelter Stimme. ER 

„Was ſoll ſein? Was ſchwatzeſt du da, Hund, 
der du biſt! Ich ſage, du ſollſt zufahren!“ ſchrie 
ihn der Alte an. 

Prochor wandte ſich um und nahm die Leine 
auf. Das Pferdchen ſetzte ſich wieder in Trab. Der 
Durchhau wurde enger und enger. Der Mond ver⸗ 
ſteckte ſich hinter den Bäumen, und die Waldrieſen 


traten gleichſam aus dem Dunkel auf den Weg 
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zurück. Nur der ſchwache Laut der Schlittenglocken fragte der Isprapnik, der jetzt auch in 


unterbrach die nächtliche Stille. 

Seltſame Gedanken tauchten im Kopfe des jun⸗ 
gen Burſchen auf. 

„Der Wald ift fo einſam, jo groß .... Und fo 
viele Gruben und Büſche gibt es hier ... Und ich 
habe Kräfte, um es mit Fünfen aufzunehmen ..“ 

Prochor zuckte zuſammen und bekreuzte ſeine 
breite Bruſt. Die ſchwarzen Gedanken verſchwan⸗ 
den, bange Furcht bedrückte ihm das Herz — wie 
einen dumpfen Schmerz empfand er es. 

„Gott ſei mir gnädig!“ murmelte er. 
mich, Herr, durch deine Gnade!“ 

Der Schlitten blieb im tiefen Schnee ſtecken, mit 
Mühe zog ihn das Pferdchen wieder heraus. An 
einem verwehten Hohlweg mußte Prochor vom 
Schlitten ſteigen und neben dem Pferde hergehen. 
Nicht ein einzigesmal ſah er um ſich. Er atmete 
ſchwer und ſeine Stirn zog ſich in Falten — es war 
ihm ſo weh, ſo weh! 

Als der Sohn den Schlitten verließ, wurde der 
Alte plötzlich lebhaft. Er bewegte ſich auf ſeinem 
Platze, wie um ſich zurecht zu ſetzen, in Wirklichkeit 


„Errette 


zu kommen. Auf fein unter der Mütze verjtedtes, 
dicht behaartes Geſicht fiel plötzlich ein heller 
Mondſtrahl, der jeden kleinſten Zug, jedes Falt- 
chen beleuchtete. Die eingefallenen Augen erglänz⸗ 
ten in tieriſcher Luſt. ; 

Plötzlich rückte die junge Frau, beinahe aus 
dem Schlitten fallend, zur Seite. Sie hatte die 
Hand des Alten unter ihrem zurückgeſchlagenen 
Pelzmantel gefühlt. 

„Oh!“ ſchrie ſie auf, und dieſer kurze Ausruf 
hatte ſich ihr ganz unerwartet, unwillkürlich und ſo 
laut entrungen, daß ihn Prochor, der noch immer 
neben dem Pferdchen herging, vernahm. Er blieb 
ſtehen, zog die Zügel ſtraff und hielt das Pferd⸗ 
chen an. 

Der Burſche wandte ſich nach dem Schlitten um 
und begegnete dem flehenden Blick der jungen 
Frau. ; 

Wie ein Meſſer ſchnitt ihm dieſer Blick durchs 
Herz. 

Er ſah zu dem Alten hin, aber deſſen kleine 
Augen hatten ſich ſchnell geſchloſſen, und das be⸗ 
haarte Geſicht war tief unter die Mütze gerückt. 

„Warum hältſt du an?“ fragte er gereizt und 
drohend. „Fahr weiter!“ 

Prochor wandte ſich wieder dem Pferde zu und 
trieb es mit der Leine an. Der Schlitten knarrte, 
verließ dann den Wald und verſchwand in bläulich 
dämmriger Ferne. i 

* * 
+ 

Prochor ſtand allein vor einem langen, mit 
rotem Tuch bedeckten Tiſch, über den ſich die ernſten, 
bärtigen Geſichter einiger Herren in Uniform 
beugten. 

Der Vater, der mit eingetreten war, warf 
prüfende Blicke auf die Anweſenden. Da war der 


ein Deutſcher, der Militärchef mit einem unge⸗ 
wöhnlich langen, ſchwarzen Schnurrbart, der bär⸗ 
tige Isprapnik“) und noch eine Perſon, deren un- 
erwartete Anweſenheit dem Alten nicht ganz zu 
gefallen ſchien. $ 

Es war fein früherer Gutsherr, der oft ins 
Dorf zur Jagd kam und die häuslichen Angelegen⸗ 
heiten ſeiner Bauern ſehr gut kannte. Der Guts⸗ 
herr erkannte den Alten und erwiderte ſeinen 
Gruß, dann neigte er ſich zum jungen Doktor und 
flüſterte ihm etwas ins Ohr. Der Alte ſah, wie 
jener auffuhr, einen flüchtigen Blick auf ihn warf 
und fi mit einer Frage an den Isprapnik wandte. 
Letzterer nickte zuſtimmend. Darauf ſprach der 
junge Dokter eindringlich zu ihm, doch der Isprav⸗ 
nik zuckte nur die Achſel. Es war klar, daß zwiſchen 
beiden etwas vorging. s 

Alles das geſchah während weniger Augenblicke. 
Der Militärchef blieb ruhig und machte ſich Blei⸗ 
ſtiftnotizen. 

Plötzlich wandte fih der Ispravnik an Prochor: 

„Biſt du der einzige Sohn?“ 

„So iſt's!“ gab er tonlos zurück. 

„In ſolchem Falle biſt du nach dem Geſetz mili- 
tärfrei.“ 

Prochor 
nervös. 

„Oder willſt du dienen?“ fragte der Isprapnik. 

Prochor wandte ſich um und ſah auf den Vater. 

„Wie es Väterchen befiehlt. Sein Wille iſt's!“ 

Der Ispravnik fah auf den Alten. Der ſtand 
unbeweglich mit geſenktem Kopf, die Mütze in der 
rechten Hand. Seine Augenbrauen hatten ſich noch 
mehr zuſammengezogen, und die Augen waren noch 
tiefer in ihre Höhlen zurückgetreten. 

Der junge Doktor wiſchte ſich den Schweiß von 
der Stirn. 

„Pjotr, Piott Kusmin“, ſagte feierlich der 
Ispravnik, „dem Geſetz nach kannſt du Vergünſti⸗ 
Wünſcheſt du 


ſchwieg, nur ſeine Lippen zuckten 


gung für deinen Sohn genießen. 
das?“ 

„Ich wünſche es nicht!“ erwiderte dumpf, aber 
in feſtem Tone der Alte. 

„Bedarſſt du denn ſeiner nicht bei der Arbeit?“ 


) Chef der Kreispolizei. 


aber, um dem jungen Weibe jo nahe als möglich 


Militärarzt mit feinem jugendlichen, gutmütigen 
Geſicht und den freundlichen Augen, der Zivilarzt, 


haft — ihn — und mich — gerettet 2 1 


Erregung 
eriet. 
; „Ich brauche ihn nicht,“ gab der Alte zur Ant 
wort. 19 
Plötzlich ſcholl durch die eingetretene Stille ; 
leichter, trockner, knackender Ton; der Weile 
fuhr zuſammen und wandte ſich um. Der Pr 


Doktor hielt das abgebrochene Stück eines 
ſtiftes in der Hand, von dem die andere 
auf dem Tiſche lag. 
„Prochor Petrowitſch“, begann der spro” 
„willſt du dienen?“ 5 und 
„Wie es Väterchen befiehlt!“ flüſterte jener 5 
blickte in einem plötzlich aufſteigenden Gef 
Erregung den Vater an. 
Der Alte wandte ſich ab. g? 
„Haſt du dem Vater etwas nicht recht gem bit 
Habt ihr ſchlecht mit einander gelebt? Oder pi 
du ungehorſam geweſen? He?“ forſchte der IP 
nil weiter. 3 gort 
„Ich habe dem Väterchen mit keinem 
widerſprochen“, ſagte Prochor feſt. fe 
Der Alte nickte kaum merklich mit dem AP b 
„Kleide dich aus!“ rief der Doktor erres; 
„Nimm alles ab. í 


Hälfte 


nib 


Hurtig — an die Meßſtange 
In dieſer Minute ertönte ein ſonderbarer, s 
unmenſchlicher Schrei. Alle ſahen jih um uf 
blickten ein junges Weib im Pelzmantel, das den 
die Hände ringend, trotz der fie zurückhalte or 
Wächter vorwärts drängte. Es war promot 
Frau, die heimlich durch die verhängnisvolle 
eingetreten war. ' 

„Führt fie hinaus!“ befahl der Militärchef, i 
Man brachte die Frau fort, aber auch durch 
Tür vernahm man ihr hyſteriſches Schluchzen. pie 

Prochor hatte ſich ausgekleidet und une e 
Meßſtange geſtellt. Er war von hünenhaft á 
Körperbau. Seine breite, gewölbte Bruſt, die 55 
gerundeten Muskeln, die Hände und Füße j 
aus Stahl gegoſſen. Der junge Doktor 155 
ſchüttelte wie mißtrauiſch den Kopf, trat an $ 
chor heran und begann ſorgfältig an B i 
und Rücken zu horchen. Darauf beſprach er 5 
mit dem deutſchen Doktor. Der ſchien ihm anfand 
zu widerſprechen; als ihm aber jener in deu 5 
Sprache etwas mitteilte, machte er ein äußerſt zuf 
ſtauntes Geſicht, ließ einen verwunderten Aus 5 
hören und ſchüttelte unwillig den Kopf, wobei 
den Alten mit einem Blick ſtreifte. BR 

Dann machten ſich beide an die Beſichtig gie 
die ſie nur pro forma vorzunehmen ſchienen. afen 
ließen Prochor die Arme heben und wieder ſe 1 
ihn auf und ab gehen, ſich ſetzen und plötzlich wie > 
aufrichten, und unterzogen ihn nach jeder 
gung einer neuen Beſichtigung. dem 

Nah einer abermaligen Unterredung mit als 
Deutſchen, der ſchließlich die Schultern zuckte, t, 
ob er jagen wollte: „Es gehört ſich eigentlich 110 
aber macht, wie ihr es verſtehet!“ rief der IN 
Doktor mit lauter Stimme: 

„Er ift untauglich!“ . 
Der Militärchef bog ſich auf ſeinem Sessel ti 
rück und blickte den Doktor verwundert an. 


$ de 
Mütze, die Piotr Kusmin in der Hand hielt, mh 


3 i 
zu einem Knäuel zuſammengepreßt. Wie ein 5 
der gleich wieder verlöſchte, zuckte es auf 1 
u 


nen zuſammengezogenen Augenbrauen. chien 
von Falten durchfurchten Geſicht des Alten | A 
alles Leben gewichen zu fein. Er ftreifte den ſcht 
pradnik mit einem flüchtigen Blick — das Gel 
des Beamten erſchien ihm ganz ungemäßlt 
ſtreng. Ja, es war ihm fogar, als hätte ihm Je 
mit dem Finger gedroht. An⸗ 

Schweigend verneigte ſich der Alte vor eoh 0 
weſenden und fritt, begleitet von feinem e 
unhörbar hinaus. 

* 


Genus, kiza i ar be⸗ 
Die Sitzung der Wehrpflichtkommiſſion w T 
endet und als letzter ſchickte der junge Doktor a 
zum Gehen. an. Müde und abgejpannt n 
vom Fenſterbrett ſeine Mütze und trat in ner 
ſtoßenden Raum. Zwei, drei Ollampen belen ite 
ten ſpärlich das leere Gemach. In einer muß 
machte ſich der Wächter zu ſchaffen, der Sch 


durch den ſchlecht beleuchteten, engen 

Plötzlich war es ihm, als ob ſich in 0 gſtolt 
etwas rege. Er blieb ſtehen: eine dunkle trelte 
ſank zu ſeinen Füßen nieder. Anwillkürlich I è 
er die Hand aus — etwas Heißes, Feuchtes P 
ſich darauf. 1 und eh 

Der Doktor trat einen Schritt zurück a das 
kannte bei dem ſchwachen, zitternden Lich jun⸗ 
bleiche, von Tränen übergoſſene Geſicht eines $ 
gen Weibes, das in glücklicher Rührung zu 
aufſah. 

„Habe Dank — du Beſter, Edelſter! — = 
danke — danke — dir!“ ſtammelte das en 505 
der Sünde geſchützt! — Habe — Dank! 


bin — Prochors Frau —!“ ; 
— ——— V— 
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Original- 


Stammfirma gegr. 1853 
Allein vertretung für Thorn 
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215 


für ig Biber Art, 
Sereen Damen und Kinder. 


s ae Bettfedern. 


Pfd. neue geschliss. 
ik., bessere 10 Mk., 
; Ø Weisse, daunenweiche, 
4 „ Beschlissene 15 Mk., 

N „ schneeweisse 
Ware 0 a, 35 Mk. Herrschafts- 


ar Daunen 2% Spezialität: Ersatz 


bö 


50 


3.0 ote Betten 
No mabet berben E a 
l 5 k., 40 Mk., 
Ale. 40 Mk. 45 Mk. ‚50Mk. 


aut) er Nachnahme, von 
mtausch 


nahme 
Beneal? Sac zahle Gel Ser 


Moderne 


Kachelöfen 


mit on, Farben und Muſtern 
und Pite Heizkraft liefert ik 
führu r lerner ſaubere Muz- 


ſchüffene 5 = Reparaturen, ge⸗ 
K 9 95 END: und 


l. 
T Mile ler Safer 
An ampffriderel 


Winklewskl, 
RS Sathorinenitr, 10, 


0 sirien und Nuſtricken 
eee Ta 


um empfiehlt geſündeſte Nahrungs: 
ie on 0 varzüglicher Ditalität 


nigkuchenfabri pro Pfund 


1 e dete 


lg A Y tehblr 
P 

SE El, achflg. | 
Engländerin 


al ii, im) Yin 
ee ee „Änterriit. 


der Reife". 


Yunlitäten! 


Bekanntmachung. 


In der Zeit vom 13. Mai bis 9, Juni d. Is. wird von der Artillerie 
und Infanterie an allen Wochentagen von 5 Uhr vorm. bis vorausſichtlich 3 Uhr 
nachm. und in der Nacht vom 22. zum 23. und vom 23. zum 24. Mai von 
7 Uhr abends ab auf dem hieſigen Schießylatze ſcharf geſchoſſen. Das Be- 
treten des Schießplatzgeländes während des Schießens iſt verboten. 

Zum Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen wird, werden auf den Forts „Winrich pon 
Kniprode“ und „Ulrich von Jungingen“ ſowie den 2 ſüdlichen Veobach unge 


Molddeutſche 


Breiteſtraße 14, 


Greditanitali, 


Filiale Thorn, 


Fernſprecher 174 und 181. 


e Ausführung von Bankgeschäften jeder Art, 


die über den Schießplatz führenden Wege geſperrt. Die Wudekſtr. ift am 6., 
9. Juni nicht geſperrt 

Das Betreten des Schießplatzes außerhalb der öffentlichen Wege iſt nach dem 
Abſchießen nur den mit Erlaubniskarten verſehenen Zivilperſonen geſtattet. 
Karten müſſen von der Kommandantur bezw. von der Kommandantur und dem 
Amtsvorſtand Schießplatz unterſchrieben ſein. Zuwiderhandelnde werden beſtraft. 

Das Beſitzrecht an der geſamten verſchoſſenen Munition, den Sprengſtücken 
uſw. ijt der Firma Georg Dietrich, Alexander Rittweger Nachf., Thorn, vers 

pachtet, deren Vertreter auf dem Schießplatze wohnt. 

Das Sammeln von verſchoſſener Munikion, Sprengſtücken uſw. iſt nur den mit 
Erlaubniskarten dieſer Firma verſehenen Zivilperſonen geſtattet. Dieſe Karten 
müſſen außerdem die Unterſchrift der Kommandantur tragen. Das unbefugte 
r von Sprengſtücken ift Diebftahl und wird nach $ 291 R.Sh.O. B. 
eſtraft. 

Zünder mit Zündladungen, blindgegangene Geſchoſſe, Granaten und Schrapnells, 
mit und ohne Zünder, Sprengſtücke mit Reſten von Sprengſtoffen, Zünder mit 
Zündladungskörpern, geladene Mundlochbuchſen, lofe oder im Geſchoßkopf ſitzend, 
einzelne Zündladungen, Zündladungskörper und Sprengkapſeln dürfen unter keinen 
gin berührt werden, auch dann nicht, wenn der Finder von der Ungefähr⸗ 

lichkeit derſelben überzeugt iſt. Der Finder hat weiter nichts zu tun, als die Stelle 
kenntlich zu machen und den Fund dem Sprengkommando zu melden. Das Jers 


Wertpapieren, 


gung, worauf wir beſonders für die 


Königl. preuß. 


anne der Blindgänger uſw. wird lediglich durch die von dem Funde in Kennt⸗ 
nis zu ſetzende Schießplatzkommandantur veranlaßt. 


Kommandantur des Fußsartillerie⸗Schießplatzes Thorn. 


zu erfolgen. 1 
1 2 
a 200 


ſind zu haben. 


Gardinen. 


Spezial-Gardinenwäscherei für wertvolle 
Gewebe. Ausbessern sämtlicher Gardinen. 


Färberei Wagner, 


älteste, verbreitetste Westpreussens, 
Elisabethstrasse 10, Fernruf 943. 


Hals- und Lungenleidenden 
teile ich aus Dankbarkeit durchaus unentgeltlich (nur gegen Ein- 
sendung des Briefportos) mit, wie ich durch ein ebenso ein- 
faches wie billiges und dabei doch so überaus erfolgreiches Ver- 
fahren von meinem langwierigen Leiden (altem starken Asthma, 
Husten, Auswurf, Nachtschweiss, Abmagerung usw.) befreit wurde. 
Senn. Dick, 5 231 ee 


Meys Stoffwäsche 


aus der Fabrik von Mey & Edlich in Leipzig-Plagwitz 
ist jeder anderen Wache vorzuziehen. 
Einmallger Versuch führt’ zu ‘dauernder Verw“ndung. - 
Nur wenige Pfennige jedes Stück. 
Vorrätig‘.in Thorn bei: 


F. Menzel u. B. Westphal, 


sowie in allen durch Plakate kenntlich 

gemachten Verkaufsstellen. 5 
Dr Man hüte sich vor Nach- 
ahmungen mit ähnlichen Eti- 
ketten u. Verpackungen, so- 
wie denselben Benennungen. 


Bei Störungen 
beziehen Sie bitte unsere garantiert 
unschädlichen Monats inopfon: 
l. 4,55 Mk., II. 6,55 Mk. 

Fr. G. in C. schreibt: Das bezogene 
Mittel II war vorzüglich und wirkte 
schon nach drei Tagen.“ 

Diskreter Versand, 
Versandhaus Union, Abt.290 
Berlin-Friedenan, 


= Frauen = 


die bei Störungen ſchon alles andere ers 
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend begutachtetes Mittel ſichere 
Wirkung. Überraſchender Erfolg, ſelbſt 
in den hartnäckigſten Fällen. Unſchädlich⸗ 
leit garantiert! Preis 3,40 Mk. Nade 
nahme. Hygieuiſches Verſandhaus 
H. Wagner, Köln 423, Blumenthalſtr. 


laitrank 
Erdbeerbowle 


per ®/, Liter⸗Flaſche 


Mark 


welche bei Störungen ſchou vieles 
andere erfolglos angewandt, bringt 
mein glänzend begutachtetes Mittel 
ſchnelle Wirkung. Ueberraſch. Erfolg, 
ſelbſt in hartnäck Fällen. Dankſchreib. 
Uuſchädlichkeit gar. 3,50 Mk., extra ſtark 5,50 Mk. pro Fl. Distr. 
Nachnahme⸗Verſand überallhin nur durch Drogiſt Bocatius, 
Berlin N., Schönhauſer Allee 134 b. 


Bureau-Räume, 


3 eventl. 4 Zimmer, in befter Lage am Altftädsiichen Markt eventl. per fo fort 
umzugshalber preiswert zu vermieten. 


Angebote unter V. L. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


NN g übernimmt 
Schriftliche Arbeiten Schaltern. 
Angebote unter R. J. au. bie Ge. Monogramme 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“. eum Wäschezeichnen, neueste Muster, 
inzelne PERTE von 10 Pfg. an, 


Patent-Anwait 
r ing. ‚Kryzan HII ap tiker „Seidler, 


Shreibmalchinen- Such-und Zint: 
arbeiten, 


Gürge 
Thorn, Mellienſtraße 61, 1. 


Oskar Schlee Nachf., 
ſtets vorrätig bei 
Fr. Behrendt. 


Mellienſtraße 81, Telephon 198. 
Tober, Thorn, 
aba Sorntöhren-Leiden rin 


DT ET Tate SANS SEREETT, TREE 
Bäcerſtraße 28. Apfelwein, 
chron., Geſchlechts⸗, Blaſen⸗, Hautkr. 


U 3, Liter⸗Flaſche, inkl. Glas, 40 Pfennig, 
Erfolgreiche Methode bei veralt, Gonorr⸗ 


empfiehlt 
Carl Ludwig. 
hüe u. Syphilis Heilung ſchnell und 
gründl. ohne Einſpr. Giftfreie Kur. 


1. ust. u. Profp. gratis, li. del £ Comfrey g 


erder, Berlin, Friedrich⸗ Stecklinge in beſter Qualität, ergiebigfte 
cafe 112 7 Grünfutterpflanze, deren Anbau jeder 


Chlleſalpeker , Landwirt, und wenn er auch nur ein 


Seni i J e of Tie 
Superphosphat, . gg. gage 50 ar. 
Kali 4 Flaſchen 3 Ml., 


für 40—50 qm reichend 3 Mark. Sonſt 
1000 St. 4 Mk., 10 000 St. 35 ME. 
100 Kopfſteckl. 4 Wochen früher treibend 
50 2 Anbau⸗ und Verwexrtungs⸗ 
anw. lege jeder Sendung bei. 


gro; em f 6 27 
offerieren billigft | 0 pie E. Rudert, Wilhelmsaue 
Pr: arl Ludwie bei Qetihin Oderbru) 
Gebrüder Pichert, 1 E T 


©. m. b. H., 
Thorn, Schloßſtraße. 


reuſen repariert Brombergerſtr. 104. 
Annahmeſt.: „Edelweiß“, Heiligegeiſt⸗ 
ftraße, Färberei Buai, Eoppernikusfte. 22. 


pe geſucht. 5 300 Mk. 
en H. Jürgensen & Co., | 
eee garibneg: 22. 


100 0 25 


Dombrowski, fönigl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
; Thorn, Breiteſtraße 2. 


Gardinen 
Teppiche 


größte a in Thorn 


Gebrüder Cews. 


＋ Frauen- 


insbeſondere 


1A und Verlauf, Aulbewäbrung und Verwaltung von 


Einloſung von Zinsſcheinen und sorten, 
Austellung bon Exeditbrieſen und shes. 


In unſerer Stahlkammer 


ſtehen ſtählerne Schrankfächer (Safes), 
geſchloſſene Depots (Kiſten, Koffer ꝛc.) Intereſſenten mietweiſe zur Verſü⸗ 


ſowie ein abgeſonderter Raum für 


Reiſezeit aufmerkſam machen. 


„AKlaſſenlotterit. 


die bnd der Sof zur 5. Alae 


230. Lotterie hat unter Vorlegung der Lofe 4. Klaſſe il Lotterie 


bis zum 4. = abends 6 Uhr, 


1 Loſe 
Mark 


zum 1. Oktober, auch früher, eine 
herrſchaftliche 


Wohnung 


von 3—4 Zimmern mit Zubehör in 
Thorn oder Vorſtadt. Frete, geſunde Lage. 
Bedingung. Mieter kinderlos. Ange⸗ 
bote erb. unter A. P. an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Für einzelſtehende Dame werden 2 
feenndl. Zimmer und Nebengelaß zum 
1. Juli ge ſucht. Gefl. Angebote unter 


H. S. an die Geſchäftsſlelle d. ⸗Preſſe“. 


Ein Raum 


zur Werkſtalt geeignet, ca. Me 
groß, mit Hofraum, wird geſucht. 

Gefl. Angebote bitte unter W. 3 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbliertes Vorderzim mer 
zu vermieten Breiteſtraße 38, 2. 


Möbl. Wohn⸗ u. Schlafzimmer, jowie 
Burſchengel. ſ. z. vm. Tuuchmacherſtr. 26, pt. 


Großes, Möbl. Borderzimmer 
ſogleich zu vermieten Ben ſtraße 26. 
Kleines, freundl., möbl, fep. 
Balkonzimmer 
billig fof. zu verm. Gerberftr. 18, 1. Et. 


Möbl. Zimmer 


zu vermieten, eventl. Klavierbenutzung. 
Richau, Mauerſtraße 32 


Ein möbl. Zünmer zu vermieten 
Mellienſtr. 62, bei Kuchenhecker. 


Vornehm eingerichtetes 


Wohn- und Sammet 


von ſofort zu vermieten. 


Junkerhof, 1 Tr. 


ut möbl. Zi sr mit 
2 oder 1 Balkon San 95 
mieten Albrechtstr. 6. II. r. 
Mitbewohn. für möbl. Jimmer p i n T 


mit Penſion für 50 Mk. monatl. geſucht. 
Ba Strobandſtraße 4, 1. 


Gut möbl. Jimmer 
ſofort zu vermieten. Zu erfragen Karls⸗ 
bader Bäckerei, Gerberitraße 20. 


Laden Ke 


straße 22, ift von {ofort | 
u verm. Frau Roeder, | 
Eliſabelhf ſtr. 11, 1. 


am von 7 und 8 Zimmern 


„ 


Laden mit Wohnung, 


für Kolonialwaren ꝛc., auch zu jeder 

Werkſtatt geeignet, ſofort oder ſpäter zu 

vermieten Culmer Chauſſee 120. 
A. Schöbel. 


Laden, 


modern, hell, geräumig, auf Wunsch 
mit Wohnung, ab 1. Juli d. Js. zu yer- 
mieten. 


Joh. v. Zeuner. 
Baderstrasse 28, Bureau, Hof, 2, Stock. 


Gut möbl. 2 Dorderjimmer 


zu vermieten Strobandſtr. 6, 1. 


Schön möbl. Zimmer 
mit Balkon, elektr. Licht und Bad, für 1 
oder 2 Herren ſofort zu vermieten 
—— Markt 28, 2 


5 In unferem Hause a 
find zwei große, 


Ry rſchaftliche 


Wohnungen 


in der 1. und 2. Etage, zum 
1. Oktober d. Js. zu vermieten. 


Markus Henius, 


G. m. b. H., 
ane Markt 5. 


Wil helmite. 11, I. ( 11 I. 12 
iſt eine Mount von 4 gr, 1 kl. und 
Fremdenzimmer, ſowie Vorder⸗ und ges 
ſchloſſenem Hinterbalkon per 1. 10. zu 
vermieten. Näheres beim Portier, oder 
6. Wandelt, Friedhofsgärtner, Kirch⸗ 
hofſtr. 34. 


Wohnungen. 


Parkſtraße 29, 3. Etage, 3 Zimmer mit 
reichlichem Zubehör, Badeſtube und 
Mädchenkammer, 

Tuchmacherſtraße 7, part., 3 Zimmer mit 
reichlichem Zubehör, vom 1. Juli oder 
früher zu vermieten. 


cg. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Wohnung, 


Bacheſtr. 17, 1. Etage, 6 Art mit 
Badeſtube und reichl. Zubehör, ſowie 
Gas und elektr. Lichtanlage, vom 
1. N 1914 zu vermieten. 

. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 

SE 

2 Bim. 


5 Küche mit Gas zu ver 
mieten Gerechteſtr. 2. 
2 immerwohnung 
m. Alkov. u. Küche f. 375 M. u. 1 gr. 
Lagerkeller 


8x5 m, zu fof. od. ſpäter zu verm. 
Strobandſtraße 8. 


SZimerwohnun 


mit Bad und reichlichem 8 npebor zum 
1. April d. Js. zu vermieten 


Brombergerittahe 60, 1, 


Eingang Talſtraße. 


1 fedl. 2⸗Zimmer⸗Wohnung 
von fof. zu verm. Bäckerſtr. 3, Magga, 
Brombergerſtraße 60: 


85, He und 3 zimmerige 


Wohnungen 


in der 1. bezw. 2. Etage, vom 1. Apri 
zu vermieten. Näheres der Portier oder 


Fritz Kaun, Baugeſchäft. 


Wohnungen 


Kerſtenſtr. 24 


ſofort zu vermieten. 


Erich Jerusalem, 


Brombergerſtr. 10. 


Z möbl. Zimmer 


zu vermieten Gerechteſtr. 25,2 Tr. J. 
baaa BR Ar —— 


Wohnungen, 


3 Zimmer, Gas, Bad, der Neuzeit ent 
ſprechend eingerichtet, vom 1. 4. 1914 zu 
vermieten. Bartel. Waldauerſtr. 21. 


3⸗Zimmerwohnungen 


ſofort oder un 1. 4: 14 zu vermieten, 
iwe E. Jablonski, 


8 1955 »Moder, Bergſtraße 22 a. 


Zimmerwohnung 


Balton, Badezimmer, ſümtl. Zubehör, 
zum 1. Juli evtl, früher zu vermieten 


Bismarditr. 5, J. Etage. 


Balkon⸗Wohuung, 


3. Etage, Neubau, Bad, Gas de., per fos 
fort oder foäter zu vermieten. 


Lewin & Littauer. 


b-Zimmerwohnung 


Balkon, 1. Etage, für 950 Mk., ev 
Stall, Remise. 7Mellienstr. 88. inie Mellienstr. 89. 


cheap 


i 1. 7. zu vermieten. 


Hugo Hesse & Co. 


i 


Uegen Umban! 
in dem zumteil abgebrannten Geſchäftslokale 
1 K el & o, 0 Eliſabethſtraße, 
3 | $ 5 Ecke Breitefrafe, 
beginnt jetzt der - 8 


hin, | | $e 8 1 
roße Rüumungs verkauf, 
Es gelangen zu noch nie dageweſenen billigen Preifen folgende Artikel zum Verkauf: 


Ein großer Poſten | Ein großer Poſten | Ein großer Poſten | Ein großer Poſten 


Damen⸗Mäntel in ſchwarz Koſtüm⸗Stoſſe Bluſenſtoffe Linon in allen Breiten 
; Damen⸗Mäntel in farbig Damen⸗Tuche Reinwollene Mouſſeline Hemdentuche 
Damen⸗Sport⸗Jacken Kammgarne i Waſch⸗Mouſſeline Renforce 
Damen⸗Alpakka⸗Mäntel Cheviots Bluſen⸗Zephyre Makkotuche 
Damen ⸗Staub⸗Mäntel Woll⸗Serge Kleider⸗Leinen Damaſte 
Damen⸗Koſtüme Satin⸗Tuche Waſch⸗Batiſte Schleſiſche Leinen 
Bachkfiſch⸗Koſtüme Mohaire Siickerei⸗Stoſſe Weſtfäliſche Leinen 
Koſtüm⸗Röcke Gröpeline, Eolienne Waſch⸗Popeline Ereaſe, Haustuche 
Tuch⸗Unterröcke Cachemire, Ersponns Baumwoll⸗Cheviots Bett⸗Bezüge 
Alpakka⸗ u. Moirennterrörke Popeline Kleider⸗Neſſels 3 Bett⸗Einſchütte 


o e er Suse 


Leinen⸗Unterröcke Sammete Kleider⸗Satius Schürzen⸗Neſſel ; 
Seiden⸗Unterröcke Bluſenſeiden, Beſatzſeiden Barchente Schürzen⸗Leinen ù 
Ferner zu ſpottbilligen Preiſen: N 
Steppdecken Gardinen Teppiche Herren: und Damen⸗Wäſche b 
Tüllbetidecken Künſtler⸗Gardinen Läuferſtoſſe Makko⸗Hoſen und Hemden 
Wafjelbeitderken ` Abgepaßte Gardinen Linoleumläufer Damen⸗ und Kinder ⸗Schürzen 
Schlafdecken Stores Wachstuche Kinder⸗Sweaters 
Tiſchdecken Portieren Wachstuchdecen Sämtliche Kurzwaren 
= „Es verfäume niemand, den guten und billigen Gelegenheitstanf wahrzunehmen. ; 
? j . m 1 
2 í (j 
Steuer Reklamationen, „gekannt „| Nurfäuß-Derein zu Choll, 
ſowie ſämtliche Ulageſachen, Verträge uſw. werden nach wie wy Sund Eilberwaren, bw Trauringe am beſien 
vor in meinem und billigſten nur be e. G. m. u. H. 


Rechts⸗Burean 


Thorn, Mauerſtr. 22, pt., neben dem Kaiſerautomaten, Ecke 
Breiteſtr., angefertigt, auch Rat erteilt und zwar unter Garantie 


Ihtmadhet W. Starzynski,| Wir verzinſen nach wie vor 


ulmerſtiaße alen am alıjıadt. Markt, Spareinla el A ' 
aujen kann. | 
für die Richtigkeit. Vervielfältigungen von Zeugniſſen ꝛc. werden Billigste Reparaturpreiſe: l mit 0 


auf der Schreibmaſchine ausgeführt. = Uhrglas 0,25, geder 1,00, Seiger 0,15. vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung. 
Mit Winkelkonſulenten nicht zu verwechſeln! e Der Vorſtand. 


Theodor Ostrowski, 
E Haut, 6. m. v. l. DON, 


Tel. 863.] früherer langjähriger Büreauvorſteher. [Tel. 863. 
Maschinenfabrik, 
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Malenzauber. 

on Wolfgang Hellmann. 
p 19 ud H 
Romm, lieber Mai, und Man 935 
15 aume wieder grün, 
Die gab uns an dem Bache 

So drückt cin einen Veilchen blühn! 

ien en altes Volkslied die Sehnſucht nach 
Mai aus. 


Plauderei v 


irklichke Jetzt iſt er aber in 
on 55 da, der langerſehnte Wonnemond, 
der Dichter Logau ſingt: 
Zieler Monat ift ein Kuß, 
Daß fie pommel ibi der Erde, 
Künftig Tega eine Braut, 
„Die Erde ne Mutter werde. 
in dem es traſcheint jetzt wie ein weiter Garten, 
eine Freude noſpet und grünt und blüht, daß es 
‘Jonee SS Die Obſtbäume find mit Blüten- 
Blätter e die Kaſtanien breiten ihre grünen 
flammend te Fächer aus, zwiſchen denen ſich gleich 
pi ſtraffen Blüten⸗ 
Pſeudo⸗Akazien 
ihre weißen Blüten hervor⸗ 
Ganz beſonders ſchön aber 
ume er ar ftühlingsgrüne Wald. Die Laub- 
abſticht H anzen im friſchen Grün, das wohltuend 
Doch auch go die dunkle Farbe der Nadelhölzer. 
deren wü dieſe bekommen ſchon friſche Schößlinge, 
‘ftri ürziger Duft die milde, laue Luft durch⸗ 
bilden ante Garren und dunkelgrünes Moos 
Anderer mia auf dem der Tritt des 
atig erden es verhalt, in den der Gub 
tusiigt te ger Zauber iſt es, den der Mai 
auch dieſer on unzähliger Dichter Mund iſt daher 
wunderſchä Zauber vom Erwachen der Natur „im 
ſprangen“ el Monat Mai, da alle Knoſpen 
deutsch R beſungen worden. Als erſter in der 
iteratur dürfte Wolfram von Eſchen⸗ 
Berherttig n 9 des 13. Jahrhunderts die poetiſche 
lieblichen Versen: Mais eröffnet haben mit den 


ô was des aberillen schin (Schnee) 
ergangen, dar nach komen was 
urz kleine grüene gras, 
i nt was ganz vergrüenet; 
8 dume stuont in blüete 
Und T an dem süezen luft des meien. 
lebende 8 erinnert der im 18. Jahrhundert 
b D Leopold Schefer in feinem 
erſtez A A daran, daß jedes Blümchen ein 
großen i das zum erſtenmal erſcheint in dem 
Mai e Zaubergarten der Natur, der durch den 
hat eſchloſſen wird. Manch reizendes Liedlein 
der lebensfreudige Viktor von Scheffel 
18 zu Ehren gedichtet. So läßt er ſeinen 
n von Säckingen, Jung Werner, fingen: 
ud duftig hält die Maiennacht 
a f erg und Tal gefangen; 
Sum omm' ich durch die Büſche ſacht 
Herrenſchloß gegangen. 
g otten rauſcht der Lindenbaum, 
ndy g8 in feine Aſte 
Hinaufige aus dem grünen Raum 
Emanuel uf zur hohen Feſte. 
15 Geibel aber jubelt: 5 
Da bleibe iit getommen, die Bäume ſchlagen aus, 
Ja, 5 Luſt hat, mit Sorgen zu Haus! 
den d er Tat, eigenartig ift der Zauber, 
Aenſchenh al auf die Natur und zugleich auf das 
Sänger er) ausübt, und jhon der Meiſter der 
geſungen: alter von der Vogelweide, hat vom Mai 
temany „Wo er führt in feiner Wonne, da ijt 
alt. Nein, jung werden die Menſchen 
a, als ob ein Strom neuen Lebens 
die Glieder rauſchte. Die Lerche, 
liche Sängerin, kann den Anbruch 
N Lied iges kaum erwarten; „fie klettert an 
her, ibon in die Quft, um dort, im blauen 
lauchenden Sten erſten über dem Horizont auf⸗ 
lubelnd trahl der goldenen Morgenſonne mit 
deſchäftiges rillern zu begrüßen. Und welch ein 
Gottes Leben und Treiben beginnt jetzt in 
; herrlicher Natur: 


iit im Mai 


2 


Trompe 


ymfel, Oroſel, Fink und Star 
wetteifern die ganze Vogelſchar ; 
und gip untereinander in ihren von Lenzes⸗ 


Li 
ein Beste alt durchglühten Liedern; jeder bietet 
des und dazwiſchen ertönt der ſonore Ruf 


Ku 
litnan e, Alle freilich überragt die gott⸗ 
Freundin onigin des Geſanges, die traute 


herzbe der Liebenden: die Nachtigall. Mit 
i nen Schmelz und in unvergleichlicher 
lichen Wei ötet die kleine Tonkünſtlerin ihre lieb- 
In ta gen hinaus in den duftenden Maiabend. 
Blumen e ſchwirren die Käferlein, zwiſchen den 
ten die Schmetterlinge in ihren 
leide am Doe kurz, alles gibt ſich unbegrenzter 
N lehnte ſich d aſein hin. Und wahrlich, lange ſchon 
e . 


A 

ben een Steng danach daß der holde Knabe 
nechſel der griesgrämigen Vorgänger im ewigen 
bote Jahreszeiten aus dem Felde ſchlagen 


heit, auf bie aber ift fie da, die herrliche Maien: 
. he 155 ſo treffend die Verſe Uhlands paſſen: 
Man alt wich ‘öner mit jedem Tag, 
was noch werden mag, 


Das Blühen will nicht enden. 

Es blüht das fernſte, tiefſte Tal; 
Nun, armes Herz, vergiß der Qual! 
Nun muß ſich alles, alles wenden. 


Wie verhüten wir chirurgiſche x 
Jufektionen? 


Nach einem Vortrage auf der Generalverſammlung 
des deutſchen Vereins für Volkshygiene in Kaſſel. 


Von Geheimrat Prof Dr. O. Hildebrand: 
Berlin. 


— (Nachdruck verboten.) 

Ein ehrenvoller Auftrag iſt es mir, heute zu 
Ihnen ſprechen zu dürfen und Ihnen einen beſchei⸗ 
denen Beitrag zur Verfolgung Ihrer Ziele liefern 
zu können. Wenn auch bei oberflächlicher Betrach⸗ 
tung vielleicht die Aufgaben des Vereins für Volks⸗ 
hygiene mit denen der Chirurgie wenig oder gar 
keine Beziehungen zu haben ſcheinen, ſo glaube ich 
doch, daß ſich einige Geſichtspunkte geben laſſen, 
unter welchen es wünſchenswert erſcheint, Hirur: 
giſche Infektionskrankheiten auch ein⸗ 
mal vom hygieniſchen Standpunkt zu betrachten. 
Etwas Neues werden Sie freilich nicht hören. 

Wenn man chirurgiſche Infektionskrankheiten 
verhüten will, ſo muß man ſich Klarheit verſchaffen 
über den Vorgang und das Weſen der Infektion. 
Ich glaube, es iſt nicht unzweckmäßig, wenn Sie 
mir geſtatten, ehe ich auf mein Spezialthema ein⸗ 
gehe, mit einigen Worten die allgemeinen Fragen 
zu ſtreifen. 

Eine ungeheure Arbeit iſt geleiſtet worden, um 
dieſe Verhältniſſe klarzuſtellen, und ich kann nur 
ganz kurz das Weſentlichſte dieſer Forſchungen 
wiedergeben. 

Das bloße Eintreten der Bakterien in den 
Körper iſt noch keine Infektion, ſondern dieſe Bak⸗ 
terien müſſen ſich vermehren und müſſen nun im 
Körper ihre Wirkſamkeit entfalten, die in gewiſſen 
Krankheitserſcheinungen zutage tritt. Die in den 
Körper eingetretenen Bakterien können an Ort 
und Stelle liegen bleiben, oder ſie können weiter⸗ 
wandern, können in das Blut eindringen, können 
ſich hier vermehren und nun die ſchwerſten Krank⸗ 
heitserſcheinungen hervorrufen. Aber wodurch 
rufen fie diefe Erſcheinungen hervor?: Im allge⸗ 
meinen geſprochen durch Gift. Bakterien wirken 
nicht durch bloße Anweſenheit, ſondern durch den 
Stoffwechſel, bei dem Gifte produziert werden, die 
in den Körper aufgenommen werden. In dem 
einen Falle dringen Bakterien ein, bleiben aber an 
der Eintrittspforte liegen und erzeugen hier das 
Gift. Das Gift aber verbreitet ſich durch die 
Lymph⸗ und Blutbahn in den Körper und übt nun 
die Wirkung auf gewiſſe Organe aus. Im anderen 
Falle dringen die Bakterien ins Blut, erzeugen hier 
das Gift und können nun die größten Gefahren 
für das Menſchenleben hervorrufen. Sie ſehen 
alſo, daß da mancherlei Möglichkeiten gegeben ſind. 
Aber noch etwas anderes muß hinzukommen, um 
die Krankheit zuſtande zu bringen: das iſt die 
Dispoſition, die individuelle Empfänglichkeit. 
Wie viele Aſſiſtenten der Chirurgie haben bei 
diphtheriekranken Kindern die Membranen mit 
dem Schlauch und dem Mund aus der Luftröhre 
ausgeſogen! Sie haben ſicher maſſenhaft wirkſame 
Bakterien in den Mund bekommen, aber nur 
wenige ſind erkrankt. Wir wiſſen, daß es viele 
Bakterienträger gibt, die garnicht krank find. Wir 
wiſſen, daß Arzte, die ſich viel mit tuberkulöſen 
Menſchen beſchäftigen, z. B. nach Beendigung der 
Sprechſtunde bei ſich Bakterien nachweiſen können, 
z. B. in der Naſe. Die Bakterien gehen tatſächlich 
auf den Körper über, aber die Arzte ſind nicht 
erkrankt. Wir wiſſen, daß in der Naſe, im Munde, 
im Darm, in der Scheide eine Menge Bakterien 
exiſtieren, ohne im geringſten ſchädlich zu wirken. 
Es ſind alſo noch einige Vorausſetzungen nötig, 
um die Infektion herbeizuführen. Und das iſt 
eben die Dispoſition, eine gewiſſe chemiſche Be⸗ 
ſchaffenheit der Zellen. Wenn man bedenkt, daß 
die Bakterien einen beſtimmten Nährboden oder 
eine beſtimmte Temperatur nötig haben, daß das 
Wachstum, die Giftigkeit der Bakterien abhängig 
iſt von dem Nährboden ufw., jo ift es wohl ſehr 
einfach, zu ſagen, der Körper muß für beſtimmte 
Bakterien ein günſtiger Nährboden ſein, um es zu 
ermöglichen, daß die Bakterien wirkſam ſind. Der 
Menſch iſt alſo gewiſſermaßen ein lebender Nähr⸗ 
boden, der eine für dieſe, der andere für jene Bak⸗ 
terien. Und man kann wohl weiter ſagen, der 
Menſch iſt geſund, der am wenigſten Nährboden 
für Bakterien iſt. 

Will man nun aber Infektionskrankheiten ver⸗ 
hüten, ſo gehört dazu noch die Beantwortung 
anderer Fragen: wo gedeihen die Bakterien, wo 
kommen die Bakterien außerhalb des menſchlichen 
Körpers vor, wie verſchwinden ſie wieder aus dem 
Körper? Das iſt keinesfalls bei allen Bakterien 
gleich. Wir haben Bakterien, die draußen in der 
Natur überall wachſen, die auf jedem Körper ſich 
vorfinden. Wir haben Bakterien, denen der 


veffe. 


Si 


Sauerſtoff zu ihrer Exiſtenz unentbehrlich ift, und 
wir haben ſolche, die durch Sauerſtoff vernichtet 
werden können. Wenn man gegen die Balterien⸗ 
krankheiten vorgehen will, ſo iſt es alſo eine Vor⸗ 
bedingung, daß man die Lebensbedingungen der 
Bakterien kennt. Erſt dann gewinnen wir die 
feſten Punkte, von denen aus wir in rationeller 
Weiſe den Verſuch unternehmen können, Infek⸗ 
tionskrankheiten zu verhüten. Wollen wir nun 
ganz allgemein aufgrund dieſer Tatſachen die Auf⸗ 
gabe prägijieren bei der Verhütung der Infektions⸗ 
krankheiten, ſo ergibt ſich folgendes: 

Zunächſt die Aufgabe, die Bakterien in der 
Außenwelt möglichſt zu vernichten; die Bakterien 
auf unſerem Körper gehören auch dazu. Damit 
verhindern wir die Möglichkeit des Eintretens der 
Bakterien in unſeren Körper. Als weitere Auf⸗ 
gabe kommt dann die Bekämpfung und Vernichtung 
der Bakterien, die in den Körper eingetreten ſind, 
und ſchließlich die Bekämpfung der Dispo: 
fition. x 

Nun fei die erſte Aufgabe die Vernichtung der 
Bakterien um uns und auf uns; da tritt die viel⸗ 
fältige Fürſorge inkraft, wie ſie im großen und 
ganzen als die Aufgabe der Hygiene aufgefaßt 
wird. Die Desinfektion der Abgänge der Kranken, 
die hygieniſche Verſorgung der Wohnungen, 
Straßen, Schulen, Eiſenbahnen. Und dabei kommt 
noch eins ganz beſonders inbetracht: das iſt die 
Hygiene des Körpers, die Vernichtung oder Ent⸗ 
fernung der Bakterien auf der Oberfläche des 
menſchlichen Körpers. Wenn wir feſthalten, daß 
eine Menge Bakterien an unſerem Körper feſtſitzen, 
und daß wir diefe bekämpfen wollen, fo ft die 
beſte Körperpflege das Bad. Die Kultur des 
Bades hat auch für die Infektionskrankheiten eine 
große Bedeutung. Nach dieſer Richtung darf aber 
freilich auch keine Übertreibung ſtattfinden. Es iſt 
falſch, zu ſagen, daß es nicht gut iſt, wenn man 
täglich badet. Aber es iſt gewiß nicht richtig, wenn 
man den Körper täglich mit Seife entfettet, denn 
dann raubt man der Haut ihren natürlichen Schutz, 
und es beſteht dann viel eher die Möglichkeit, daß 
Bakterien in den Körper eindringen. Deshalb 
wurde empfohlen, den Körper nach dem Bade 
wieder mit einer Fetthülle zu umgeben, damit die 
Bakterien an dem Fett hängen bleiben können. 
Dabei möchte ich auch noch auf etwas anderes hin⸗ 
weiſen: das iſt die Kultur des Händewaſchens. 
Man muß wirklich darüber ſtaunen, wie wenige 
Menſchen nach dieſer Richtung wirklich kultiviert 
ſind. Man hat viel und oft Gelegenheit, zu be⸗ 
merken, daß die Menſchen mit ihren Händen alles 
mögliche Unſaubere anfaſſen und mit den Händen, 
ohne ſie zu waſchen, ruhig weiter hantieren, und 
doch weiß jeder, daß manche Krankheitskeime auf 
dieſe Weiſe weiterverbreitet werden. Sie ſehen, 
das ſind zwar ſelbſtverſtändliche Dinge, und doch 
ſind ſie ſo außerordentlich wichtig. 

Wenn ich nun den zweiten Punkt beſpreche, die 
Vernichtung der Bakterien in dem Körper, ſo kann 
ich nicht viel Rühmens davon machen. Wir ſind 
da noch recht weit zurück, und gerade, wenn ich als 
Chirurg davon ſpreche, ſo iſt da wirklich wenig zu 
nennen, was wir leiſten. 

Nun ſchließlich die Dispofition. Eine Menge 
von Maßregeln ſind nötig, mit deren Hilfe man 
manchmal eine Dispoſition — freilich nicht in 
kurzer Zeit — ändern kann, ſodaß die Menſchen 
widerſtandsfähiger werden und eine Infektion er⸗ 
tragen können. Auch vom chirurgiſchen Standpunkt 
aus betrachtet ſind dieſe Dinge äußerſt wichtig. 
Durch langen Aufenthalt im Gebirge, an der See, 
in Solbädern, durch Wohnungshygiene, Atem⸗ 
gymnaſtik und manches andere kann die Dispoſition 
zur Tuberkuloſe verringert werden. Durch zweck⸗ 
entſprechende Ernährung von Zuckerkranken kann 
die Neigung dieſer Kranken zu Eiterungen be⸗ 
kämpft werden. Dieſe beiden Beiſpiele mögen 
genügen, um dieſe Aufgabe zu charakteriſieren. 

: ; 4 (Schluß folgt.) 


Maunigfaltiges. 

(Ein Landtagsabgeordneter im 
Eiſenbahnzuge geſtorben) Auf der Fahrt 
von Berlin nach Köln iſt Freitag Nachmittag in 
der Nähe von Stendal der Landtagsabgeordnete 
Decker (Zentrum Köln 2) von einem Gehirnſchlag 
getroffen worden. Ein telegraphiſch auf den Bahn⸗ 
hof gerufener Arzt konnte nur den Tod des Abge⸗ 
ordneten feſtſtellen. 

(Rieſenwaldbrand.) Freitag Nachmittag 
brach an der Grenze der Provinzen Rheinland und 
Weſtfalen zwiſchen Oſterfeld, Hiesfeld, Kirchhellen 
und Sterkrade in den Waldungen des Groß⸗ 
induſtriellen Grillo ein Waldbrand aus, der in die 
herzoglich Arenbergiſchen Waldungen übergriff; 
achthundert Morgen wurden von den Flammen er⸗ 
griffen. Alle Feuerwehren der Umgegend wurden 
telephoniſch und telegraphiſch herbeigerufen, doch 
iſt eine Eindämmung des Feuers angeſichts des 
ſtarken Windes und der Trockenheit unwahrſchein⸗ 


„* 


die Kai 


lich. Das Forſthaus iſt von den Flammen einge⸗ 
chloſſen; etwa vierzigtauſend Morgen Wald ſind 
gefährdet. 

(Deutſche Deſerteure als Straßen⸗ 
räuber in Frankreich.) Zwei deutſche 
Deſerteure überfielen auf der Landſtraße nach St. 
Aubin einen Handlungsreiſenden, um ihn zu be⸗ 
ſtehlen. Dann ſchleppten ſie ihr Opfer in den be⸗ 
nachbarten Wald. Sie wurden beide verhaftet. 


— 


— 


(Die Kaiſerin Eu 


ente und der alte 
die Kaiſerin In dieſen 


j agen, am 5. Mai, wird 
erin Eugenie das 88. Jahr ihres Lebens 
vollenden. Es iſt gewiß wenig bekannt, daß die 
Gemahlin des letzten Kaiſers der Franzoſen einſt 
ein Zujammentrefjen mit dem Feldmarſchall Grafen 
Wrangel, dem „alten Wrangel“, Bei und daß 
dieſes Zuſammentreffen, das aus dem tapferen 
audegen einen leidenſchaftlichen Bewunderer der 
chönen Kaiſerin machte, höchſt ergötzlich verlief. 
ir finden es geſchildert aus der Feder des Grafen 
Kalnein, der damals Wrangels Adjutant war, in 
den intereſſanten „Erinnerungen aus dem Leben 
einer Offiziersfrau“, der Freifrau Adda v. Lilien⸗ 
cron, einer Großnichte Wrangels. Es war im 
a 1865. Wrangel befand fih zur Kur in Wies⸗ 
aden, als die Kaiſerin Eugenie im nahen Schwal⸗ 
bach eintraf. Sofort erhielt ſein Adjutant den Auf⸗ 
trag, zu erfragen, wann er ihr ſeine Aufwartung 
machen dürfe. Die Kaiſerin nahm Beſuche grund⸗ 
ätzlich nicht an, geſtattete jedoch dem Feldmarſchall, 
ie auf der Brunnenpromenade zu begrüßen. So 
eſchah es denn auch. Sowie die Kaiſerin mit dem 
Herzog von Naſſau und einem kleinen Gefolge er⸗ 
ſchien, trat Wrangel auf ſie zu, zog den Hut und 
rief ihr jo laut: „Bonjour, Majeſts!“ zu, daß die 
Kaiſerin erſchreckt einen Umweg um ihn nahm. 
Als ſie indeß ke le wer der merkwürdige alte 
ge geweſen, ließ ſie ihn a fie be KEN 
paziergang zu begleiten, und fand das lebhafteſte 
Vergnügen an Wrangels origineller Art und ſei⸗ 
nem eigentümlichen Wobei . Die Unterhaltung 
wurde jogar in der Wohnung der Kaiſerin fortge⸗ 
etzt, und dort kam es auch zum Austauſch von 
Photographien, wobei der Feldmarſchall der Kaiſe⸗ 
rin zum Dank für ihr Bild ſehr lange die Hand 
küßte und einmal über das andere ausrief: „Mein 
Liebchen!“ was aber nis oDe; da die Kaiſerin 
und ihre Begleitung kein Wort deutſch verſtanden. 
Ja, ſchließlich behielt die Kaiſerin Wrangel, trog- 
dem er ſich mit ſeinem Anzug entſchuldigen wollte, 
um Eſſen zurück und in heiterſter Laune ſetzte man 
ſich zur Tafel nieder, wo nicht weniger an ze 
weiter geplaudert würde. „Bald nach Tiſch“, ſo 
chließt Graf Kalnein ſeine Erzählung, „zog ſich 
die Kaiſerin zurück und wir beſtiegen unſern Wagen 
und fuhren ſehr befriedigt und beglückt nach Wies⸗ 
baden zurück. Der Feldmarſchall hat noch mehrere 
Jahre mit der Kaiſerin korreſpondiert und ihr auch 
ab und zu ſinnige Geſchenke geſchickt.“ — ade, 
daß Graf Kalnein nichts Näheres über dieſe „ſinni⸗ 
gen Geſchenke“ Wrangels berichtet; ſie pflegten im 
allgemeinen von denen, die damit bedacht wurden, 
einigermaßen gefürchtet zu werden. ngo. 


Humoriſtiſches. 


(Verblümte nn „Ich kenne 
einen Herrn, der Ihnen jo ähnli fteßt, paß man 
Sie jeit garnicht voneinander unterſcheiden kann!“ 
— „Dem haben Sie doch nicht etwa irrtümlicher⸗ 
weiſe die zwanzig Mark zurückgegeben, die ich 
Ihnen vor drei Monaten 985 habe?“ 

(Von der Schmiere.) Direktor (zur erſten 
Daritellerin): „Wenn Sie meine Strümpfe noch 
einmal ſo ſchlecht en laß ich Sie nie wieder 
als Jungfrau von Orleans auftreten!“ 

(Gefährliche Gegend.) Erſter Schau⸗ 
pieler: „Denk dir, man hat mir angeboten, ich 
ollte eine Tournee durch Südafrika machen!“ — 
Zweiter Schauspieler: „Da nimm dich aber in acht, 
mein Lieber! Die Straußeneier wiegen 14 Pfund!“ 

Ertappt.) Richter (zum Kläger): „Sie er- 
12 0 aljo an Taſchentuch als das Ihnen ge- 
ſtohlene wieder?“ — Kläger: „Jawohl, Herr 
Richter.“ — Richter: „Es ijt doch aber nicht das 
einzige Taſchentuch dieſer Art in der Welt. Sehen 
Sie hier, dies hier, das ich in der Taſche habe, 
lien: genau jo aus!“ — „Ganz genau ſo, Derr 
Richter; es find mir aber auch zwei geſtohlen! 

(Endlich einig.) „Ich höre, Sie und Ihre 
gran wollen ſich ſcheiden laſſen?“ — „Gewiß! 

as iſt das erſte Mal, daß wir uns über etwas 


r 


einig geworden ſind!“ 


Bekanntmachung. 


Mappen mit Bildern der 
Stadt Thorn 


aus älterer und neuerer Zeit, welche 
von den Herren Kleefeld, Stadt⸗ 
baurat in Thorn, und Schmidt, 
Baurat und Provinzial⸗Kouſervator 
von Weſtpreußen, in Marienburg zu⸗ 
ſammengeſtellt wurden, ſind für den 

Preis von 3 Mk. 
in den Buchhandlungen von Max 
Gläſer, E. Golembiewski, 
Walter Lambeck, A. Schultz, 
Juſtus Wallis, K. Zablocki, 
in der Papierhandlung K. Fiep, 
beim Kaſtellan des Rathauſes, im 
Muſeum und in der Stadtbücherei 
(Coppernikusſtr. 12, 2) zu haben. 

Thorn den 4. Februar 1914. 
Der Mag trat. 


Bekanntmachung. 


Zur mehrjährigen Beſchäftigung, 
Bearbeitung von Entwürfen wird 
im Stadtbauamt der Stadt Thorn. 
ein erfahrener 


Hochbautechniler 


geſucht. 

Bewerbungen find unter Einreichung 
von Zeugnisabſchriften und Angabe 
der Gehaltsanſprüche 

bis zum 15. Mai 
an uns einzureichen. 

Thorn den 22. April 1914. 

Der Magiſtrat. 


Velanntmachung. 


Zum Zwecke des 


Ankaufs von 5 Pferden 


haben wir einen Termin auf 


Donnerstag den 7. Mai, 
vormittags 8 Uhr, 
auf dem Hofe unſerer Feuerwache, 
Gerechteſtraße, angeſetzt. 

Wir fordern Intereſſenten auf, 
Pferde, die kräflig gebaut und 4—5 
Jahre alt ſein müſſen, im Termin 
vorzuführen. 

Thorn den 29. April 1914. 

Der Magiſtrat, 
Straßenxreinigungsver waltung. 
h dd // / c 
Extra flache 
Kavaliler- Uhren 
Glashütter⸗ und Schweizer⸗ 

Fabrikate, 
in Gold, Silber, Nickel und 
Stahl. 


Repetier-, Sport- u. 
Blinden-Uhren. 
Taschen Wecker 
mit Radium⸗Leuchtblatt, 
f. Reiſe u. Jagd unentbehrlich! 
Trau-Ringe, 
moderne Formen, fugenlos, 
feinſtes Fabrikat. 

3 deutſche Reichspatente 
H. Sieg, Uhrmachermeiſter, 
Thorn, Eliſabethſtr. 5, 
Telephon 542. 


Artikal fr Haage 


Auxolin, 
Brennesselhaarwasser, 


Pixavon, 

Flüssige Teerseifen, 
Javol, 

Eau de Quinine, 
Eau de Portugal, 
Birkenhaarwasser, 
Shampoon, 
Kamillen⸗Shampoon 
Teer⸗Shampoon, 
Peru-Tannin, 
Franzbranntwein, 
Haarblondin, 
Haarfarben, 
Pomaden aller Art 


empfiehlt in grosser Auswahl 


J. H. Wendisth Hal, 


Seifenfabrik, 


by 


Syphilis. 


= Chron. Geſchlechts⸗, Harns, Blafens, S 
Nieren-, Hautleiden, Flechten, Hä- W 
morrhoiden und Weißfluß. Be. 
handlung durch innere unſchädliche 
Kuren, auch brieflich ohne Berufs: W 
ſtörung (diskret) Viele Erfolge 
nachweislich. Kleine Verſuchs⸗ 
ſendung 1,50 Mk. Proſpekt gegen # 
Rückporto gratis. Wirkungsweiſe 
gleich merkbar. 5 
„N. Ed. Timm. Heilkundiger, 
10 jährige Praxis, Hannover, Fern- M 
roderſtr. 30, 5 


Schulftraße 18, 2, I 


33 AltstädtischerMarkt3| m 


Der Mann mit mysteriöser 
Macht! 


Seine geradezu wunderbare Macht, auf jede 
Entfernung hin die Zukunft zu deuten, setzt 
Alle in Staunen, die ihm schreiben! 


Tausende von Menschen haben in allen 
Lebenslagen die Segnungen seines Rates 
genossen. Er sagt Dir, wo Deine Fähig- 
keiten liegen und wie Du erfolgreich sein 
kannst. Er erwähnt Deine Freunde und 
Feinde und schildert die guten und bösen 
Epochen Deines Lebens. 

Seine Offenbarungen vergangener, gegen- 
wärtiger und zukünftiger Ereignisse werden 
Dich in Erstaunen versetzen und Dir 
helfen. Alles was er verlangt, ist nur Dein 
Name, (eigenhändig von Dir geschrieben), 
sowie Dein Gebnrtsdatum und Geschlecht 
als Anhalt für seine Forschung. Geld ist 
nicht nötig. Erwähne den Namen dieses 
Blattes und Du erhältst eine Probedeutung 
umsonst: Willst Du Dir dieses besondere 

nerbieten zu Nutze machen und eine 
Übersicht über Dein Leben erhalten, so 
sende einfach Deinen vollen Namen, sowie 
Adresse, Datum, Monat und Jahr Deiner 5 
Geburt; schreibe aber alles recht deutlich! Vergiss nicht zu er- 
wähnen, ob Du Herr, Frau oder Fräulein bist und schreibe — aber 
eigenhändig — folgenden Vers ab: 


Durch der Sterne Wissenschaft 
Deutest Du das dunkle Leben 
Könnte Deine Zauberkraft 
Meines Daseins Schleier heben? 


Wer mag, kann seinem Briefe 50 Pfennige beifügen An Brief- 
marken seines Landes) für Portokosten und Schreibgebühren. Die 
Adresse lautet: Mr. Clay Burton Vance, Suite 3466 D., Palais Royal, 
Paris, Frankreich. Die Beifügung von Metallgeld unterlasse man 
aber. Die Frankatur für Briefe nach Frankreich beträgt 20 Pfennige. 


AT 2 7 2 5 ` EP SIA, Ae ET ne r 


Golen denn Ihram Berufe vorais | 


? 


Studieren Sie d. weltbekannt. Selbstunterrichtsbriefe Methode Rustin KS 


Die landwirtschaftlichen Fachschulen 


Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse, die an landwirtschaftl. 
Fachschulen gelehrt werden, u. Vorbereitung zur Abschlussprüfung 
der entsprechenden Anstalt. — Inhalt: Ackerbaulehre, Pflanzen- 
baulehre, landwirtschaitliche Betriebslehre und Buchführung, Tier- 
4 produktionslehre, landwirtschaftliche Chemie, Physik, Mineralogie, 
aturgeschichte, Mathem., Deutsch, Französ., Geschichte, Geographie. Ni 
Aus abe A: Landwirtschaftsschule 7 
Ausgabe B: Ackerbauschule 
Ausgabe C: Landwirtschaftl. Winterschnle 
Ausgabe D: Landwirtschaftliche Fachschule 
Obige Schulen bezwecken, eine tüchtige allgemeine und eine vor- 
H zügliche Fachschulbildung zu verschaffen. Während der Inhalt der 
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschule ver- 
mittelt u. das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselben 
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Obersekunda 
S höh Lehranstalten, verschaffen die Werke B u. C die theoretischen 
Kenntnisse, die an einer Ackerbauschule bzw. landwirtschaftlichen $ 
W9 Winterschule gelehrt werden. Ausgabe D ist für solche bestimmt 
die nur die rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen, um 
$ sich die nötigen Fachkenntnisse anzueignen. ; 
Auch durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele 
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr 
ausgezeichnetes Wissen, ihre sichere einträgliche Stellung: 25 


Der Einj.-Freiw., Das Abiturientenexamen, % 
© Das Gymnasium, Das Realgymn., Die Ober- 
realschule, Das Lyzeum, Der geh. Haufmunn. 


Ausfüährl. Prospekte u. glänzende Dankschreiben über bestandene 
5 Prilfungen, die durch das Studium der Methode Rustin abgelegt = 
a sind, gratis. — Hervorrakende Eriolge. — Bequeme monatliche 
Teilzahlungen. — Brieliicher Fernunterricht. — Ansichts- 

sendungen ohne Kautzwang bereitwilligst. 75 


Bonness & Hachfeld, Verlag, Potsdam S.O. sz 5 


N 


2 ©, 
ugend bis ins Alter 
wer möchte nicht dieſem Glück nachſtreben? Ein un⸗ 
angenehmes Zeichen des Alterns iſt der Haarausfall. 
Die gefürchtete Glatze läßt ohne Zweifel um eine ganze 
Reihe von Jahren älter erſcheinen. Oft aber ift Geiſt 


also Herz noch ſprühend vor Jugendkraft. Es heißt 
-alfo 


dafür jorgen, daß der jugendliche volle Haars 
Ichmuck erhalten bleibt. Ben gie main 

„„ Dr. Dralle's 
Birken-Haarwasser 


Der Haarboden wird durch Einreibungen mit dieſem 

1 Elixier erquickt und angeregt. Sie 5 

Damit die günftigite Beeinfluſſung des Warwuchſes 

aus. Sie desinfizieren die Fopfhaut und bringen 

Schuppen u. gefährliche Barafiten zum Verschwinden. 
in 


u haben in Drogerien, Parfümerien, Friſeurgeſchäften 
Bu. Apotheken. Mart 1.85 1 3.70, ae De 


Reſerveteile für Mähmaſchinen 
und land wirtſchaftl. Maſchinen, 


Reparaturen an dieſen offeriert billigſt 


Techn. Bureau, Maſchinen⸗ u. Pumpenfabrik, 
Culmerſtraße 12, Telephon 59. 


Trockenſchnitzel, 


waggon⸗ und zentnerweiſe, gibt preiswert ab 


Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee. rudo 


Telephon 496. 


Doppelseitige Schallplatten 
Eigene Reparatur-Werkstatt. 


Alte Platten jeden Fabrikats werden eingetause lit: — 
F 
Nolddeutſche Sreditaniinl 


Breiteſtraße 14. 


Kgl. Bad Nenndor 


Modern eingerichtetes Bad a. Delstergebirge hel 


Bowihrt d Kind Metall ittungen. 
Skrofulose der nder. Metalivergittungen, | 
Radioaktive Schwefelbäder, Schlammbäder mit Ruheräumen, 
Solbäder, russ.-röm. und elektr. Bäder. Inhalationen, Zandersaal, 
Kurkapelle — Militär konzerte Theater uni andere Vergnügungen. 
Druckschr ften frei 


Sſolpmünche 
bad für See- u. medizinische Bäder, elektrische u. Moorbäder. Gute Kurkapelle, 
Theater, Sport. Leblaiter Hafenverkehr. Prosp. frei durch die Badevsrwaltung. 

Em mm mm nn LT 

Unmittelbar am Strand, von Wald und Höhen umgeben 

4 Stund. von Berlin 

19250 Gäste 

Wasserleitung, Kanalisation, Freiluft-Seebad, Zeltlager. 

Illustrierter Führer durch die Kurdirektion. 


Breitestrasse 32. 


enlmerstrasse 4, 


schon von 


Bequemste Teilzahlung. 


Filiale Thorn. 
Telephon Nr. 174, 181. 


Güuſtige Erledigung 
von Banukgeſchäften jeder Art. 


Koſtenloſe Auskunftserteilung in 


Angelegenpeiten der Vermögensverwallung. 
Stahlkammer. EEE 


1. Mai bis 
30. Sept. 


Hannover. 


und Sol-Badehaus 


bei Gicht, Rheumatlsmus, Ischias, Hautkrankheiten, 
Frauenleiden. 


durch die Kgl. Bade verwaltung. 


e in 
s Schles, 
450 m ü. M. 

stärkstes Radium - 
Sonwefel- Thermalbad Deutschlands. 
Radium-Quell-Emanatorium, Minsratbäder, 
Moorbäder. Trinkkuren. Medikomechanisches Institut 
Saison: Aprilbis November. Frequenz: 15 200 Personen J 


unmittelbar au der offenen See, 
Ostseebad umgeben von Wald. 500 m lange 
Molen. Breiter, fe'nsandiger Strand. Herren-, 
Damen- und neues Famlillenbad. Modernes Warm- 


schiffstation 


Misdroy 


Hochmoderne Dessins mit Friesborden. 
Linoleum, Lincrusta, Dekorationsleisten, 
Farben, Lacke, Oele 
zubilligsten Preisen. 


Pierdrudapparate! 


f Haase, Bromberg, Werderſtr. 8 


. J. Mann t 


empfiehlt in grösster Auswahl 
das bekannte Hutgeschäft 


Leon Kuczyaski 


kauft man vorteilhaft und billig nur im gro 
Spezialgeschäft von 


lex Beil 


Bei Einkauf von 5 St. die ô. 


Bahn- und Dampf- 


Telephon 823, Oito Czolbe, Mellienstr. 80 


Telephon 496. 


sten 


85 Pf. an, à 1.50 


Besichtigung ohne 


in maſſiv Gold mit 7 
Reichs⸗Stempel 3 h : 
585, 750 und 9⁰ 
Dukatengold), in 
1915 allen Weiten zeit das 5 
Preiſe von 12 bis 65 Vin 
Gravierung anden ne gölung) 
ringe find fugenlo 

f und mehrfach palen hi ** 


Sonis Joseph, 
Ihren, Gold⸗ u Ser ea 


Seglerſtraße 28, 


PUR be 2 
ewer 
tobbe'S 
orten 5 und Br 


Fabrikant, 


Alteiniger ander 


Gegründet anne 


le 
Machen Sie einen 
es wi n nicht le ne 
Verſuch; es wird Ihne 5 sat 
Karton 2 Mk., 3 Kart. 510 


0) 

i ichen wird in der Zahl 
lach au „Chlor deo 
Jahn n a gegen üblen 
Sener e gahnſtekranlaß 99375 17 
han f. d. Sämelz, Tube ul 
Probetube gratis, überall e af 

In Thorn: A. Franke, DION- ae 
„14, J. M. Wediſch Nachfl., Altſt. 


